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„MASCOTTE“ $ 


Poznań, Ratajczaha 15 
unter dem Kino Apollo. 


Eigenes Zeichen- und 
Stickerei-Atelier. Das 
größte Garn- u. Muster- 
lager. Billigste Preise. 
Fachmännische Bedie- 
nung. Telephon 18 22. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt der Frau“ 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


69. Jahrgang 


Sonntag, den 19. Oktober 1930 


fir. 242 


die Wahlkorimiſſion. 


haben Liebermann und Witos verzichtet? 


heftige Diskuſſion. — die Namen bleiben auf der Liſte. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


„ Warſchau, 18. Oktober. 


Wir hatten 3 gemeldet, daß ſechs Abge⸗ 
ordnete eine Verzichterklärung hinſichtlich ihrer 
Kandidatur abgegeben hätten und daß infolge⸗ 
deſſen auch von der Wahlkommiſſion die Namen 
dieſer ſechs Herren von der Liſte 7, alſo der Liſte 
des Zentrolinksblocks, geſtrichen worden ſeien. 
Dieſe Nachricht trifft, wie f jetzt herausſtellt, 
nicht ganz zu. Richtig iſt die auch von uns 
geſtern gemachte Mitteilung, daß der Vorgang der 

erzichterklärung als rätſelhaft angeſehen wurde, 
er es ſich bei den betreffenden Herren um die 
eidenſchaftlichſten Verteidiger der Rechte des 
Parlaments handelt. 

In der Wahlkommiſſion, deren geſtrige Bera⸗ 
tungen ſich bis 2 Uhr nachts hinzogen, kam es 
bezüglich der Verzichterklärung der beiden ge⸗ 
weſenen Abgeordneten Witos und Lieber⸗ 
mann zu einer heftigen Diskuſſion, man kann 
wohl ſagen, zu Zuſammenſtößen mit dem General⸗ 
kommiſſar Gizyc ki. 

Witos hatte ſchon frühzeitig und zwar bereits 
am 9. September, durch ſeine Tochter dem Wahl⸗ 
kommiſſar eine Erklärung abgeben laſſen, in der 
u ia Zuſtimmung zur KRandidatenaufitellung 


ab. 
Nun aber kamen weitere Erklärungen von 


Witos. Die zweite Erklärung nach der Zuſtim⸗ 
mung zur Kandidatur iſt ein Schriftſtück, das von 
dritter Hand geſchrieben und von Witos unter⸗ 
zeichnet worden iſt. Darin ſteht: „Ich erkläre 
meine Zuſtimmung zur Kandidatur auf der Liſte 7 
nicht.“ Dieſe Verzichterklärung T einem Briefe 
des Feſtungskommandanten Oberſten Bier⸗ 
nacki an den Generalwahlkommiſſar Gi⸗ 
zucki beigefügt. Das Dokument ift mit Tinte 
geſchrieben, die Nummer der Liſte mit Bleiſtift 
hinzugeſetzt. Da liegt noch eine dritte Er⸗ 
klärung vor, die auf Formularen abgegeben 
iſt, die von der Feſtungsverwaltung zugeſtellt 
murden. 

Noch etwas anderes iſt es mit den Erklärungen 
von Liebermann. Dieſer Herr hatte ebenfalls 
ſeine Bereitſchaft, ſich als Kandidaten aufſtellen 
au laſſen, bereits am 15. d. Mts. gegeben. Der 

ſtungskommandant richtete aber an Gizycki ein 
Ehre: en, in dem mitgeteilt wird, daß Lieber⸗ 
mann in Gegenwart von drei Offizieren auf ſeine 
Kandidatenaufſtellung verzichtet habe. Ferner 
liegt eine Depeſche vor, die der Offizier Waſſi⸗ 
lewſki an den Generalwahlkommiſſar zu Hän⸗ 
den des Oberſten Biernacki richtete. In die⸗ 
ſer Depeſche wird mitgeteilt, daß ſich Liebermann 
zum Rapport gemeldet und folgende ſchriftliche 
Erklärung abgegeben habe: „Das mir vorgelegte 
Formular über die Kandidatur kann ich nicht 
unterzeichnen, weil ich weder die gegenwärtige 
politiſche Lage noch die Wahlverhältniſſe kenne. 
Einen ſo wichtigen Schritt, wie die Zuſtimmung 
zur Kandidatur, könnte ich erſt dann tun, wenn 
ich die Lage genau kennen würde.“ Zu dieſen 
Schriftſtücken kommt noch ein Brief des Oberſten 
Biernacki hinzu, der an die Wahlkommiſſion ge⸗ 
richtet iſt und die Erklärung Liebermanns ent⸗ 
hält, ein Schreiben, das am 16. d. Mts. einge- 
händigt wurde. 


Die große Mehrzahl der anweſenden Mitglieder 
der Wahlkommiſſion war durchaus nicht ge- 
neigt, dieſe Herren 


Verzichterklärungen der 
Liebermann und W 


zu etzen, nicht ausfü 
miſſionsmitglieder wieſen jedoch au 


Die Bluttat in Czenſtochau. 


Warſchau, 18. Oktober. 
Die furchtbare Bluttat in Ezenſtoch au iſt 
noch nicht aufgeklärt. Der Mörder und Selbſt⸗ 
mörder Koſtrzewſki ift zwar nicht, wie an⸗ 


— — — . T—é ê. — ——— — —[t——— . —ñ— — — — — — 


fänglich die Sanierungspreſſe behauptete, Kom⸗ 
mandant der fossati inen Miliz von R 
eweſen, ſondern lediglich ihr Mitglied. 8 
kann, der urſprünglich Bäckergeſelle geweſen ift, 
war ſeit einigen Jahren als Bureaudiener bei 
der Krankenkaſſe angeſtellt. Plötzlich erhielt er 
eine Entlaſſung und war der feſten Anſicht, 
aß er wegen ſeiner Zugehörigkeit zur ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei verdrängt worden ſei. Seine Erbit⸗ 
terung ſtieg noch, als man ihm erzählte, daß 
Furmanczyk und Dr. Biluchowſki, Mit: 
glieder des linken Flügels der Nat. Arbeiter⸗ 
partei, die Zerſtörung des ſozialiſtiſchen Bureaus 
in Czenſtochau organiſiert haben ſollen. Jeden⸗ 


Kandidatenliſte für den Seim, 
Wahlkreis 33 (Gneſen) 
umfaſſend die Kreiſe: Gneſen, Mogilno, Wreſchen, 

Schroda, Wongrowitz und Obornik. 
1. v. Saenger, Berndt, Landwirt, Oborniki. 
2. Kiock, Ernſt, Landwirt, Jaroſzewo, Kr. Wongro⸗ 


witz. wi 

3. Sültemeyer, Heinrich, Landwirt, Dominowo, 
Kr. Schroda. . 85 

4. Handke, Auguſt, Arbeiter, Przebedowo, Kr. 
Obornik. 

5. Heth, Julius, Landwirt, Komorowo, Kr. 
Gneſen. š 

6. Maſche, Wilhelm, Landwirt, Kiſzkowo, Kr. 
Gneſen. 

7. Buk, Heinrich, Schmied, Charzewo, Kr. Gneſen. 

8. Wambeck, Max, Kaufmann, Rogozno, Kr 
Obornik. 

9. Flauß, Julius, Landwirt, Jaſtrzebowo, Kr. 
Mogilno. 


. Bremer, Johann, Landwirt, Nowa wies frol. 
Kr. Wreſchen. 


Kandidakenliſte für den Sejm 
Wahlkreis 34, Poſen Stadt. 


1. Styra Robert, Hauptſchriftleiter, ul. Zivie“ 
rzyniecka 6. 

2. Nakoinz, Willibald, Buchhändler, ul. Jaſna 13. 
3. Wiesner, Robert, Buchdrucker, Sw. Marein 46. 
4, Raeder, Auguſt, Architekt, ul. Podhalanſka 2. 
5. Dr. Zöckler, Paul, Bibliothekar, ul. Jaſna 19. 
Schilaſky, Richard, Rentier, ul. Wrockawfka 


5 

6 

33/34. 3 

7. Jahns, Karl, Geſchäftsführer, ul. Dabrowfkiego 

Nr. 15. 2 

8. Bachmann, Otto, Schuhmachermeiſter, ul, 
Dzia lynſkich 7. 


Kandidatenliſte für den Sejm 
Wahlkreis 35 (Bolen-Land, Siſſa) 
umfaſſend die Kreiſe: Poſen⸗Land, Liſſa, 
Schrimm, Koſten und Rawitſch. 

1. Feige, Robert, Landwirt, Liſſa. 

2. Boehm, Friedrich, Tiſchlermeiſter, Koſten. 

3. v. Lehmann ⸗Nitſche, Eberhard, Landwirt, 
Itowiec, Kr. Schrimm. 

4. Schubert, Albrecht, Landwirt, Gronowo, Kr. 


Liſſa. 

5. Schmidt, Eduard, Kaufmann, Rawitſch. 

6. Groß, Kurt, Apothekenbeſitzer, Liſſa. 

7. Schmidt, Paul, Bäckermeiſter, Liſſa. 

8. Poinke, Albert, Gärtnereibeſitzer, Golaſzyn, 
Kr. Rawitſch. 


Kandidalenliſte für den Sejm, 
Wahlkreis 36 (Samter) 

umfaſſend die Kreiſe: Samter, Czarnikau, Kol- 

mar, Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein 

und Schmiegel. 

1. Naumann, Eugen, Landwirt, Suchorecz, Kr. 

Schubin. 

2. v. Saenger, Berndt, Landwirt, Oborniki. 

3. Dr. Sondermann, Otto, Landwirt, Dedina, 

Kr. Samter. 

4. Wiczynſki, Felix, 

Samter 


Landwirt, Gnuſzyn, 


U 


falls haben diefe Dinge Koſtrzewſki völlig en: ke des „Robotnik“. 


Die deulſchen Kandidaten. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die eingereichten deutſchen Kandidatenliſten für die 
kommende Sejmwahl und für den Senat, im Gebiet der Wojew odſchaft Poſen. 


7 e i 
e into Carl, Landwirt, 


den Wahlbezirk 30. 


Í 


dem Gleichgewicht gebracht. An Stelle der Er- 
mordeten ſind bereits neue Kandidaten 
vom linken Flügel der Nationalen Arbeiterpartei 
geſtellt worden, an der Spitze der ſchwerverletzte 
Dr. Biluch owſki. 


verhaftet. 
Warſchau, 18. Oktober. 
In Wilna ſind am zehn Jós Mitglieder 
des Auſſichtsrates der Weißruſſiſchen Bank, mit 
dem Präſidenten, Rechtsanwalt Steckiewicz, 
an der Spitze, verhaftet worden. In Warſchau 
erfolgte ferner geſtern die Verhaftung eines Re- 


Podgradowice. Kr. 
Wiollſtein. Han 
Schulz, Bruno, Kaufmann, Wollſtein. 
Wolff, Max, Kaufmann, Neutomiſchel. 
Beutner, Guſtav, Landwirt, Leczyce, Kr. Grätz. 
9. König, Guſtav, Tiſchler, Kolmar. 


Kandidatenliſte für den Sejm, 
Wahlkreis 37 (Oſtrowo) 
umfaſſend die Kreiſe: Oſtrawo, Adelnau, Schild⸗ 
berg, Kempen, Pleſchen, Jarotſchin, Koſchmin, 

Krotoſchin und Goſtyn. 
12 Roſner, Otto, Anſiedler, Lipowiec, Kr. Koſchmi. 
2. Koenigk, Joachim, Kaufmann, Oſtrowo, ul 
Szpitalna 12. 
„Klar, Artur, Forſtbeamter, Sosnia, Kr. Adelna. 
Mard, Joſef, Kaufmann, Reichtal, Kr. Kempen. 
Vetterkind, Wilhelm, Landwirt, Bierzöw, Kr. 
Schildberg. 
. Meiſohle, Albert, Landwirt, Broniſzewice, Kr. 
Pleſchen. 
. Konze, Walter, Rittergutsbeſitzer, Pijanowice⸗ 


A 


6. 
7 
8. 


SD Se 


Kr. Goſtyn. 


8. Klenke, Joſef, Landwirt, Parzew, Kr. Ja 
rotſchin. ; 

9. ae age Landwirt, Lobzowiec, Kr. Ja⸗ 
rotſchin. 

10. Begemann, Landwirt, Wymyſkowo, Kr. 
Goſtyn. 


Kandidatenliite für den Senat 


(Wojewodſchaft Poſen) 


umfaſſend die Wojewodſchaft Poſen. 

Dr. Buſſe, Georg, Landwirt, Tupadiy, 
Kr. Schubin. 

2. Dr. Sondermann, Otto, 

pächter, Debina, Kr. Samter. 

3. Roß, Julius, Gärtnereibeſitzer, Bromberg, ul, 

4 


Ritterguts⸗ 


Sw. Trojcy 15. ; 

Bremer, — Landwirt, Nowa wies kröl., 

Kr. Wreſchen. . 

5. Hege, Hans, Fabrikbeſitzer, 

20. ftgeznia 1920 r. Nr. 3. 

6. Gewieſe, Richard, Baumeiſter, Schroda, ul 

Dluga 68. ab i y 

7. Sültemeyer, Heinrich, Landwirt, Dominowo 

Kr. Schroda. ! 8 

8. Zittlau, Robert, Arbeiterſekretär, Bromberg, 

ul. Torunſka 148. BR, ; 

9. Ruſt, Erich, Gutsbeſitzer, Biſkupin, Kr. Znin. 

Wiesner, Robert, Buchdrucker, Poſen, Sw 
Marcin 46. N 

Kunkel, Albert, Landſchaftsrat a. D., Roſtrze⸗ 
bowo, Kr. Schubin. s 

. Gohlke, Kurt, Rittergutsbeſitzer, 
Kr. Gneſen 

13. Fink, Adolf, Rentier, Kolmar. i 

14. Kiock, Ernſt, Landwirt, Jaroſzewo, Kr. Won 

growitz. 


der Vombenanſchlag 
auf den Marſchall, 


Warſchau, 17. Oktober. (Pat.) Ein Vertreter 
des „Kurjer Poranny“ wandte ſich geſtern 
an den Unterſuchungsrichter für Angelegenheiten 
von beſonderer Bedeutung, Józef Skorzyn⸗ 
jti, mit der Bitte, Informationen in Sachen der 
Unterſuchung des geplanten Bombenanſchlags auf 
den Marſchall Pikſudſki zu erteilen. Der 
Richter Skorzynſki erklärte, daß er grundſätzlich 
keine Auskünfte gewähre, aber mit 
Rückſicht darauf, daß in dieſer Angelegenheit die 
öffentliche Meinung beunruhigende Gerüchte im 
Umlauf find, auf Grund der bisherigen Ergeb- 
nijje der Anterſuchung feſtſtelle, daß alle 
Mutmaßungen über eine angebliche 
Provokation unbedingt ausgeſchloſ⸗ 
fen feien. 


Bromberg, ul, 


Przybroda 


Auch bei uns. 


deulſcher Proleſt in Graudenz . 


Die Gültigkeit der Wahlen im Graudenzer Bezirk iſt bedroht. 


Wie die ee Nundſchau“ mitteilt, wurde 
von polniſcher Seite in einer Ab Anzahl von 
Orten des 5 r. 30 (Grauden 
Konitz, Schwetz, Tuchel, 1 elburg) der Verſ 
unternommen, eine gr nzahl von deut: 
ſchen Wählern für die Sejm⸗ und Senats⸗ 
wahlen durch die Erhebung von unbegründeten 
Einſprüchen von ihrem Wahlrecht aus⸗ 
die neben. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat 

ieſes Manöver, das am letzten Tage der Ein⸗ 
ſpruchsfriſt vorgenommen wurde, einen derar⸗ 
tigen mfang angenommen, daß die Gül⸗ 
tigkeit der Wahlen im Wahlbezirk 30 ſchon 
heute Een bedroht erſcheint. Sollten die 
deutſchen Wählerſtimmen durch dieſes Schulbei⸗ 
ſpiel der Intoleranz wejenttid herabgeſetzt wer⸗ 
den, jo werden die deutſchen Wähler mit allen 
legalen Mitteln die Neuausſchreibung 
von gerechten Wahlen fordern. 

Der . der deutſchen Liſten für 

tto Schmidt in Graudenz, 

und der Spitzenkandidat für die Gejm- und Gez- 
natsliſten, der frühere Senator Has bach, haben 
peen bei dem Herrn Wahlkommiſſar in 
Thorn gegen die angeführten Machenſchaften 
Pr o tet 5 und dabei mitgeteilt, daß be⸗ 
reits mehr als tauſend deutſche Wähler von der 
ungerechtfertigten Aberkennung ihres Wahlrechts 
bedroht werden. Der Proteſt richtet go vor allem 
. 4 und 5 


gegen die Verletzung des Art. 35, 

der polniſchen $ ede da ſich die Ein⸗ 

ſprüche gegen die dere einer Perſon 

auf Beweiſe ſtützen müſſen. ieſe geſetzliche 
rtswahlkommiſſionen 


Anordnung iſt von den 
nicht beachtet worden. Infolgedeſſen müſſen 


ſich die deutſchen Wähler vorbehalten, auf Grund 
der Verfügung des Herrn Staatspräſidenten vom 
12. September 1930 zum Schutze der Freiheit der 
Wahlen (Dz. Uſt. R. P. Nr. 64, Poj. 509) even: 
tuell noch gerichtlich vorzugehen. 


Den in ihrem Wahlrecht bedrohten Wählern iſt 
die Möglichkeit gegeben, ihre beanſtandete polni- 
ſche 3 in * aa eit nachzu⸗ 
weiſen. Dafür genügen nach Auskunft des Vor⸗ 
94 der ee ee in Grauden; 
alle Dokumente, welche die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit erweiſen. Die Vorſitzenden der 
Ortswahlkommiſſionen im Kreiſe Graudenz be⸗ 
lehren jedoch die betreffenden Wähler dahin, daß 
bi die Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung 
des zuſtändigen Staroſten bzw. der neue Perſo⸗ 
nalausweis als gültig angeſehen wird. uf 
Grund dieſer Belehrung haben 90 viele deutſche 
ah ſämtliche Unterlagen bejorgt und ſind 
ſchriftlich bei der Staroſtei um ee einer 
Staatsangehörigkeits⸗Beſcheinigung voritellig ge- 
worden. Die Antragſteller wurden zur Abholung 
S ranaung zum 15. d. Mits. auf die 
Staroſtei beſtellt. Gegen Mittag erklärte jedoch 
der Sekretär Lewandowski, daß der Staroſt 
I weigere, die Anterſchriften unter die 
ertigen Staatsangehörigkeitsbeſcheinigungen zu 
vollziehen, da erſt 150 derartige Anträge vorlägen 
und der Staroſt erſt dann unterſchreiben wollte, 
wenn der Andran Picher wäre. Da nunmehr 
ſämtliche Dokumente dieſer Wahlberechtigten auf 
der Staroſtei liegen, iſt es ihnen unmöglich 
gemacht worden, eventuell durch dieſe Papiere 
ihre Staatsangehörigkeit nachzuweiſen. 

— 


PHoſener Tageblatt = 


Bemerkungen. - 


rst. Poſen, 15. Oktober. 

In Nr. 240 der „Gazeta Olſztynſta“ bes 
findet ſich heute ein Artikel unter der Ueberſchrift 
„Das find die Erfolge der deutſchen 
Minderheitenpolrtik“. Darin berichtet 
die polniſche Zeitung im deutſchen Allen⸗ 
ſtein mit ſehr zufriedenem Geſicht, daß die 
Poſener Kundgebungen einen ſolchen Erfolg 


gehabt haben. 


ihren Kulturträgern (Das iſt boshaft gemeint, 
denn man nennt die Deutſchen „Kulturträge⸗ 


row“) wendete ſich von ihrer beſtialiſchen Auf- 


faſſung nicht ab. Nun hat Polen ſelber den 
Deutſchen gezeigt, wie das tut. Nach dem alten 
polniſchen Sprichwort „Jak Kuba Bogu, Tak 
Bog Kubie! (Wie Kuba zum lieben Gott ift, jo 
iſt der liebe Gott zu Kuba!) hat man die bar⸗ 
bariſchen Taten der Deutſchen entſprechend be⸗ 
antwortet. Ob den deutſchen Chauviniſten nun 
die Augen aufgehen werden? Warten wir ab!“ 

Das polniſche Blatt in Deutſchland ſagt weiter: 
Die Kundgebungen in Poſen fanden am glei⸗ 
chen Sonntag ſtatt, an dem die polniſchen 
Vertreter in Deutſchland in Allenjtein, zu⸗ 
jommengefommen waren, um gegen die deut 


ſchen barbariſchen Gewalttaten, zu 


proteſtieren. Es fand in Allenſtein eine 
große polniſche Proteſtverſammlung ſtatt. 
(Wir ſtellen uns einmal vor, daß wir in Poſen 
eine Proteſtverſammlung abhalten würden, -fo 
wie das die Polen in Allenſtein ungeſtört tun 
dürfen, und wir machen uns unſere eigenen Ge⸗ 
danken.) 

Wer da der Anſicht ſein möchte, daß das AI- 
lenſteiner polniſche Blatt irgendwie oder in 
irgendeiner Form ein Wort der Verurteilung 
über die Poſener Kundgebung zum Ausdruck 
bringen würde, ſo wie wir das tun, wenn wir 
ähnliche Dinge erfahren, der iſtſehr im Irr⸗ 
tum. Im Gegenteil. Mit ſchadenfrohem Ge⸗ 
ſicht, mit Worten voll Hohn ſpricht man dort 
darüber. So ausfallend iſt nicht einmal die pol⸗ 
niſche Preſſe in Polen geworden wie die „Gazeta 
Olſztynſka“, die in Deutſchland erſcheint. 


Schade, daß man überall in Europa ſo wenig 


die polniſche Sprache ſpricht und verſteht, die 
„Gazeta Olſztynſka“ zu leſen, ift in jo erregten 
und geſpannten Zeiten ein beſonderes Vor⸗ 
bild dafür, wie man es nicht machen ſoll, 
wenn man ehrlich dem Frieden dienen will. 
Sie waſchen die Hände in Unſchuld — ſie rufen 
über die Barbarei der anderen Ach und Weh. Sie 
ſchweigen und wollen nicht ſehen, wenn anderen 
Minderheiten das Roſenlager mit Dornen berei⸗ 
tet iſt. Sie verlangen für ſich ein Daunenbett und 
lachen und höhnen über die Pritſche der anderen. 
Und wenn wir die Wahrheit ſagen, wenn wir 
die Zuſammenhänge feſtſtellen, dann ſind wit 
noch die Schuldigen, dann haben wir das 
Unrecht begangen, dann richtet ſich die Erregung 
gegen uns. l 
Wir werden das mit Würde tragen. 


„In dieſen Tagen, da beſonders ſtark die deutſche 
Intoleranz und die deutſche Unterdrückungs⸗ 
methode in den leuchtendſten Farben geſchildert 
wird, da man ſich nicht genug über die deutſche 
Wut allem Polniſchen gegenüber ergehen kann, 
ſoll an eine kleine Tatſache erinnert ſein — die 
3. B. der polniſchen Preſſe noch nie Gelegenheit 
gegeben hat, mit Anerkennung davon zu ſprechen. 
Uns geht aus ace Leſerkreiſe eine Zuſchrift 
zu, die wir nachſtehend veröffentlichen: „Am 
19. Oktober 1813 gegen Mittag ließ Napoleon 1. 
auf ſeiner Flucht durch Leipzig in . 
ſeines Beraters Murat feinen anderen Berater, 
den beigen Edelmann Grafen v. Ponia⸗ 
tomjfi, wegen einer Verwundung am linken 
Arm zurück. Ponigtowſki wagte es dennoch, auf 
ſeinem Pferde die Elſter zu überqueren, fand aber 
dabei ſeinen Tod in den Fluten. Nach einer Le⸗ 
gende ſoll dem polniſchen Edelmann einſt von 
einer Zigeunerin prophezeit worden ſein, daß er 
durch eine Elſter umkommen würde, daraufhin 
hatte er alle Mety auf feinem Beji ausrotten 
laſſen. Der Fluß Elſter iſt ſein Verhängnis 
geworden. Bekanntlich befindet i4 in Leipzi 
zur Erinnerung an dieſen Tod ein Denkmal, au 
dem groß der Suche Adler angebracht iſt und 
eine polniſche Inſchrift eingemeißelt ift. Auch 

eine Poniatowſtiſtra 
Das Denkmal wird alle Jahre vòn den Polen in 
Leipzig bekränzt und mik den polniſchen Farben 
eſchmückt. Kein W ie hat jemals daran 
Anſtoß genommen. An dieſer Stätte werden 
öffentlich polniſche Anſprachen gehalten, ohne 
dia eine Störung Fife n vorkam. Der Schreiber 
dieſer Zeilen, der ſelbſt mehrere Jahre in Leipzi 
wohnhaft war, iſt regelmäßig an dieſem Denkma 
vorbeigekommen und durch die S AONI 
e 


e befindet 50 dort. 


gegangen, niemals iſt dieſes nationale polnij 
Denkzeichen beſchädigt worden.“ 

Man könnte aus dieſer Darſtellung, die ſich be⸗ 
liebig wiederholen läßt, lernen. Aber der 
„Kurjer Poznanſti“ wie auch die anderen Zeitun⸗ 
gen haben ihre Leſer noch niemals mit dieſer 
Tatſache vertraut gemacht. Wenn in Poſen ein 
ſolches deutſches Erinnerungszeichen beſtünde, 
was würde dann geſchehen? Man denke nur an 
das längſt beiſeite geſchaffte Denkmal von Gnei⸗ 


ſenau. 
—— š 


Das Urteil im Mliß:Prozek 
rechtsgültig. 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, hat der 
Staatsanwalt nach 324522 der Begründung des 
Freiſpruchs im Ulitz-Prozeß den Kaſſations⸗ 


antrag zurückgezogen, ſo daß damit das 
bach orecende Urteil rechtskräftig 
wird. : 


Alle Kulturſtaaten — jo jagt die 
„Gazeta Olſztyüſka“ — haben die beitia- 

liſchen Ueberfälle auf die Polen in Deutſchland 
verurteilt, nur die Xulturnation Deutſchland mit 


Der Reichstag hat Freitag 


ſti mmung 
da alle Fraktionen zwei Stunden Redezeit haben 
und da große Neigung beſteht, dieſe Zeit auszu⸗ 
nutzen. 

Die parlamentariſchen Berechnungen über den 
mutmaßlichen Ausgang des Kampfes ſind unver⸗ 
ändert. Die Deutſche Volkspartei hat den ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Beſchluß gefaßt, gegen die 
Mißtrauensvoten zu ſtimmen; es ift 
allerdings fraglich, ob die Fraktion vollzählig 
anweſend ſein wird. 

Die Nationalſozialiſten haben bisher zwar ihr 
Mißtrauen zum Ausdruck gebracht, ſich aber genau 
wie am Vortage demonſtrativ recht reſerviert ver- 
halten. 

Nachdem der Sprecher der Sozialdemokraten 
in Tonart und Tendenz die Abſicht deutlich hat 
erkennen laſſen, die Regierung gegenwärtig 

u unterſtützen legte es auch der Sprecher 

er Nationalſozialiſten darauf an, keine wilde 


in der erſten Mit⸗ 
tagsſtunde die politiſche Ausſprache eröffnet, nach⸗ 
dem man über zwei Stunden lang das Schulden⸗ 
tilgungsgeſetz beraten hatte Infolge dieſer Ver⸗ 
ſpätung ijt es jetzt fo gut wie ausgeſchloſſen, daß 
die Debatte über das Regierungsprogramm etwa ff 
ſchon am Sonnabend abgeſchloſſen werden könnte. 
Man muß fd darauf gefaßt machen, daß die A b- 
en erſt am Montag ſtattfinden, 


Die Redeichladf. 


die Parle führer ſprechen. 


ſtimmungen abändern, dürfe ſie aber 
piss lich ohne Eriak aufheben. 
Der ſozialdemokratiſche Redner fordert ſchärfſte 
Beſtimmungen gegen die Kapitalflucht. Er pole⸗ 
miſiert gegen die nationalſozialiſti⸗ 
chen Reviſionswünſche und fragt, warum 
Hitlers Bereitſchaft, die Zahlungsverpflichtungen 
eutſchlands anzuerkennen, wohl in der auslän⸗ 
diſchen Preſſe, aber nicht im „Völkiſchen 
Beobachter“ verkündet wurden (Heiter- 
keit). Der Nationalſozialismus arbeite offenbar 
auf den Bürgerkrieg und die Kataſtrophe hin. 
Die Front der Arbeiter gegen die Reaktion werde 
unerſchüttert bleiben (Beifall bei den Soz.) 
Stürmiſche Heiterkeit erntet Müller⸗Franken, 
als er den Nationalſozialiſten nachzuweiſen ſucht, 
daß die von ihrem Wiriſchaftsſachverſtändigen 
ausgearbeitete Theorie über die Aufhebung der 
Zinsknechtſchaft aus dem dritten Buch Mofes, 
Kap. 25, abgeſchrieben worden ſei. 
Es folgt der Nationalſozialiſt 
Gregor Sirafier i 
Präſident Löbe läßt fih vorher durch den 
nationalſozialiſtiſchen Vizepräſidenten Stöhr ab⸗ 
löſen. der zum erſten Mal die Geſchäfte iber- 
nimmt. Straſſer wird von lebhaftem Hände⸗ 
klatſchen und Heil⸗Rufen feiner Fraktion empfan⸗ 


8 


Das Bräfidium des 


Reidstags b 


ei Hindenburg. 


Beim Verlaſſen des ar: äſidentenpalais; von rechts: 


Löbe, Stöhr, E 


er, im Hintergrund Graef. 


Reichspräſident von Hindenburg empfing am Donnerstag den Reichstagspräſidenten Löbe und die 
Vizepräſidenten Stöhr, Eſſer und Graef zum Antritlsbeſuch. 


Agitationsrede zu halten. Der Eindruck beider 
Reden iſt bemerkenswert. 

Für das Verhältnis zwiſchen Volkspartei und 
Regierung einerſeits, Sozialdemokratie und Re⸗ 
gierung andererſeits, wird der Konflikt in der 
Metallinduſtrie und die Frage, ob der Schieds⸗ 
ſpruch für verbindlich erklärt wird und in welcher 
Form, vorausſichtlich von größter Bedeutung ſein. 

* o 


Nach der Beratung des Schuldentilgungsgeſetzes 
eröffnet der 
Sozialdemokrat Müller-Franken 


die Debatte über die Erklärung der Reichsregie⸗ 
rung, mit der die Notverordnungen, die Miß⸗ 
trauensanträge und zahlreiche andere Gegenſtände 
verbunden ſind. 

Die Nationalſozialiſten begrüßen den 
ehemaligen a mit Zurufen „Leichen⸗ 
müller“ und „Verſailles“. (Der Redner ant⸗ 
wortet: „Meine Herren, wenn ich Ihre Zurufe 
höre, muß ich manchmal an eine Synagogenſchule 
denken.“) Allmählich verlaſſen die Nationalſozia⸗ 


liften, die Deutſchnationalen und der größte Teil 


der übrigen Rechten den Saal. Die Rede Müllers 
geht infolgedeſſen ziemlich ruhig vonſtatten. 

ü ler ſtellt feit, daß nach der Annahme des 
Geſetzes über die Schuldenregelung die Miß⸗ 
trauensanträge eigentlich e ſeien. 
Ein gewiſſer Teil von Vertrauen ſcheine noch vor⸗ 
handen zu ſein. Seine Partei habe Vertrauen zu 
den Realitäten, aber nicht zum Miniſter 
Schiele. Er ſagt: Wir haben alles überſtan⸗ 
den und ſind heute noch die ſtärkſte Fraktion. 

Wir werden uns von keiner anderen Partei 
des Hauſes die Zeit Serpia laſſen, zu der wir 
dieſem Kabinett das Mißtrauen ausſprechen. 

er Angriff der Deutſchnationalen und der Na⸗ 
tionalſozialiſten richtet ſich in erſter Linie 
egen Preußen, das beim Hitlerputſch das 
eich gerettet hat. Wir werden alles tun, um 
die republikaniſche Verfaſſung aufrechtzuerhalten. 
Der nationglſozialiſtiſche Antrag auf entſchädi⸗ 
ungsloſe Enteignung der Bank⸗ und Börſen⸗ 
ürſten iſt unſinnig. Muſſolini denkt anſcheinend 
anders über die Enteignung der Juden (national⸗ 
ſozialiſtiſche Zurufe: Das intereſſiert uns nicht!). 


Unſere Stellungnahme zum Finanzprogramm! 


der Regierung behalten wir uns bis zur Vor⸗ 
legung der Entwürfe vor. Gegen einige davon 
haben wir ſchwerſte Bedenken ir legen 
aber den größten Wert darauf, daß das Werk 
auf parlamentgriſchem Wege durchgebracht wird. 
(Zuſtimmung links.) Der Redner geht die Ein⸗ 
Eee des Regierungsprogramms durch und 
ritiſtert beſonders die Tendenz nach Senkung 

Ein Teil der Not⸗ 
verordnungen ſei unerträglich. Durch eine 
Aufhebung würden aber die ſchwerſten Schäden 
erzeugt werden. Man müſſe die ſchlimmſten Be⸗ 


der Löhne und Gehälter. 


[gen. Er fragt, wie denn die Bilanz des 
zwölfjährigen ſozialdemokratiſchen 
Syſrems geweſen ſei, und ſtellt feft: der Bauern⸗ 
ſtand iſt verarmt, der deutſche Boden ausgeſogen, 
der Mittelſtand ausgerottet, das einſt unbeſtech⸗ 
liche Beamtentum um das Leiſtungsprinzip ge⸗ 
bracht, die Induſtrie, der Handel zerſtört, die 
Geldwirtſchaft führe durch ihre Lug⸗ und Trug⸗ 
währung das Volk ins Verhängnis. (Beifall bei 
den Nationalſozialiſten; kommuniſtiſche Zurufe: 
Couxts⸗Mahler N 

Mir find. die Vertreter des neuen Deutſchland. 
Wir ſind nicht in dieſes Haus gekommen, um wie 
ein alter Großpapa von uralten Wahllügen zu 
erzählen. Wir Find Träger einer politiſchen 
Sendung, die mit Schiebertum nichts ji tun 
hat. Wir find abgehärtet durch einen zwölfjähri⸗ 
nig dle nee e Wir werden rauh, aber 
ehrlich die ſittliche Staatsidee wieder durchſetzen. 
(Beifall bei den Natſoz.) = 

Das Volk hat uns für unſere Ideen einen 
Vertrauensbeweis gegeben, wie er in der 
Geſchichte aller parlamentariſchen Länder noch 
nicht dageweſen iſt. (Zuſtimmung rechts.) Das 
Vertrauen des Auslandes iſt nicht durch uns, 
fondern durch die Alarmnachrichten der füdiſch⸗ 
marxiſtiſchen Preſſe geſtört worden. 

Wir wollen feinen gewaltſamen Umſturz, jon- 
dern die Neuordnung des Staates ſtatt der heuti⸗ 
gen Anarchie. 

Wir wollen auch keine Juden verfol⸗ 
gung, ſondern lediglich die Ausſchaltung 
der Juden aus dem deutſchen Leben. (Hände⸗ 
klatſchen bei den Natſoz.) 

Gegenüber dem ſozlaldemokratiſchen Vorredner 
ſtellt Straſſer fejt, daß der Prophet Moſes 
leiner der tüchti ten Geſetzgeber des 
jüdiſchen Volkes gewelen fei, wie er ſelbſt vor- 
urteilslos zugeben müſſe. Die Juden ſeien 
ihm aber nicht gefolgt, weil ſie ſchon da⸗ 
mals dieſelben geweſen x wie heute. (Heiter⸗ 
keit und ſtürmiſcher Beifall bei den Natſoz.) 

Der nationalſozialiſtiſche Redner fährt fort: 
Wir wollen keinen neuen Krieg. Wir ſcheuen 
ihn aber nicht. wenn einmal die Mobiliſierung 
der deutſchen Kraft das letzte Mittel ſein ſollte, 
die deutſche Freiheit wiederherzuſtellen. Wir 
treten nicht etwa ein für ſinnloſes Aufrüſten, 
fondern wir verlangen von den anderen Völkern, 
| daß ſie ihre Verſprechungen erfüllen und abrüjten, 
So lange ſie aufrüſten, verlangen wir allerdings, 
daß das deutſche Voll ſich ebenfalls ſchützt. (Beis 
fall bei den Nationalſozialiſten.) Es ijt ein Ber- 
brechen, wenn man heute das deutſche Volk auf⸗ 
fordert, zu ſanieren. Wenn wir faniert find, 
pfeift die Welt auf Reviſionen. (Zuſtimmung 
rechts.) Die Verfaſſung des Reiches und der 
Länder wird von uns geachtet. ir verlangen 
allerdings von dieſen eile r daß ſie ſitt⸗ 
lich ſind. Wir verlangen Hilfe für die Landwirt⸗ 


nicht] ſchaft und ein ehrliches Währungsſyſtem, 


Politiſche Debatte im Reichs lag. 


das 
durch inländiſche Sachwerte gedeckt iſt. Die Ver⸗ 
ſtändigungspolitik hat in zwölf Jahren nichts er⸗ 
reicht. Mit einer ſolchen Politik des Zuſammen⸗ 
bruchs muß endlich Schluß gemacht werden. 

Das Kabinett Brüning will ſanieren, um 
| erfüllen. Deshalb haben wir das ihärfite Miß⸗ 
trauen gegen das Kabinett. Hinzu kommt die 
perſonelle Zuſammenſetzung der Regierung. 

Ein Don Quichotte wie Wirth, ein ideen⸗ 
loſer Außenminiſter wie Curtius und ein 
Wehrminiſter ohne nationalen Befreiungswillen 
ſind für uns untragbar. Groener wird ſeine 
Tätigkeit ſonſt fortſetzen im Sinne des Verrats. 
wie er ihn im Ulmer Offiziersprozeß begonnen 
hat. (Lebhafter Beifall bei den Nationalſozia⸗ 
liſten, große Unruhe bei der Mehrheit.) 

Nach dieſen Aeußerungen des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Redners verläßt Reichskanzler Brüning, der 
vergeblich eine Rüge des Präſidenten erwartet 
hat, den Saal. 

Straſſer ſchließt: Wir ſind für die Ver⸗ 
faſſung von Weimar und werden jede Machtpoſi⸗ 
tion auf dem Grund dieſer Verfaſſung behaupten. 
Sie (zur Regierung) können auflöſen und die 
Verfaſſung brechen, jo viel Sie wollen. Wir be: 
grüßen jede Wahl; denn das deutſche Volk iſt er⸗ 
wacht, den Preis bezahlen Sie. (Stürmiſcher 
Beifall und Heilrufe bei den Nationalſozialiſten 
Gegenkundgebungen der Kommuniſten) l 

Die Nationalſozialiſten brechen im Anſchluß an 
die Rede Straſſers in den Sprechchor aus: 
„Deutſchland, erwache!“ Sie verlaſſen dann ge⸗ 
ſchloſſen den Saal. ~ E 

Vizepräſident Kuh erteilt ſeinem rat- 
tionsgenoſſen Straſſer einen nachträglichen 
Ordnungsruf wegen der Beleidigung des 
Reich zwehrminiſters. 

Während der nun folgenden Rede des Kommu⸗ 
niſten Pied leert ſich der Saal fait vollſtändig 
nur die Kommuniſten und einige wenige Sozial⸗ 
demokraten hören zu. Pieck bezeichnet das Sanie⸗ 
rungsprogramm des Kabinetts als Hunger⸗ 
programm und beſchwert ſich über das provo⸗ 
katoriſche Vorgehen der preußiſchen Polizei. Er 
behauptet, der durch Severing verbotene Rot⸗ 
frontkämpferbund lebe unentwegt weiter. (Stür⸗ 
miſches Bravo und Händeklatſchen bei den Kom⸗ 


muniſten; dreimaliger Ruf: Rotfront!) Den 
Nationalfſozialiſten hält er vor, ihr Führer Hit: 
ler habe mit Herrn v. Stauß gefrühſtückt. Wer 


das tue oder mit Herrn Hugenberg Arm in 
Arm gehe, könne nicht behaupten, einer antikapi⸗ 
taliſtiſchen Partei anzugehören. Auch ihr Anti⸗ 
ſemitismus habe fih jhon gewandelt. Er pro 
klamiert zum Schluß die übliche Diktatur des 
1 und die Errichtung eines freien 

owjetdeutſchland. (Händel alſchen bei den 
Kommuniſten.) 

Abg. Joos (Itr.): 
> ntrumsfraktion des Reichstages billigt 
die Erklärung des Reichskanzlers. (Lärmende 
Zwiſchenrufe bei den Kommuniſten.) Er be⸗ 
ſchwert ſich bei Vizepräſident Stöhr über die Fort⸗ 
dauer des Lärms, Stöhr ſucht die Kommuniſten 
zu beruhigen. Der Zentrumsredner begrüßt das 
Regierungsprogramm, weil es im eigenen Hauſe 
Ordnung ſchaffen wolle. Die Not ſei unnötig 
durch das Parteigezänk verſchärft worden. Joos 
beſcheinigt dem Kabinett Brüning, daß es we⸗ 
ſentliche Verbeſſerungen ermöglicht habe. Er be⸗ 
tont die Notwendigkeit neuer und gemeinſamer 
Anſtrengungen nicht nur in Deutſchland, ſondern 
in allen europäiſchen Ländern, um die Wirkunger 
der Weltwirtſchaftskriſe zu beſeitigen. 

Joos rühmt, die Reichsregierung habe ſchon 
durch ihr Verbleiben im Amt das Vertrauen des 
Auslandes zu Deutſchland geſtärkt. Gegen die 
Nationalſozialiſten polemiſiert er ziemlich vor⸗ 
ira Immerhin prägt er den Satz: „Die Poli- 
tif beginnt dort, wo Herr Gtrajler ＋ -pecah 
(Beifall in der Mitte, Gelächter bei den Natio: 
nalſozialiſten.) Er ue das Zentrum 
werde alles tun, um eine Revijton der Verträge 
zu fördern. Zweifellos habe der Reichskanzler 
einen neuen Ton in die Außenpolitik gebracht. 
Eine parlamentariſche Löſung der Kriſe hält 

005 für möglich. Man müſſe endlich wieder zur 

rdnung in rin aa kommen. (Lebhafter 
Beifall im Zentrum. 


Dr. Oberfohren (Du.) 


wirft der Regierung Brüning vor, dem Wahl⸗ 
ausgang in keiner Weiſe Rechnung getragen zu 
haben. Sie habe auch jetzt wieder Anſchluß -bei 
den Sozialdemokraten geſucht. Seine Partei ver⸗ 
werfe den Sanierungsplan, weil er die Kata⸗ 
ſtrophenpolitit weiterführe, deren Ende das 
Chaos ſein werde. Mit Entſchiedenheit lehnt 
der deutſchnationale Redner die Methoden und 
Auffaſſungen der BOTEN Außenpolitif ab. Dr. 
Curtius habe in Genf völlig S 

Dr. Oberfohren verlangt zum uk eine Re: 
. die dem Votum des deutſchen 

oltes King das Ni und ſpricht der Regie⸗ 
— 1 as Mißtrauen aus. (Beifab 
rechts. 


Die 


— — 


Kandidaten des Regierungsblocks 


Warſchau, 18. Ottober. Der, Regierungsblock 
m feine Bezirktstandidaturei veröffentlicht. 
l, a, kandidieren: Miniſter Car in Biainitoi 
und Tarnopol, Landwirtſchaftsminiſter Santa: 

olcaynjki in Ciechanöw und Pommerellen, 
an Pilſudſti und der Radikale Waſz⸗ 
iewicz im Lodzer Stadtbezirk, Vizeminiſter 
Pieracki in Konin und Tarnóm, Pryſtor 
in Kaliſch und Wilna. Agrarreformminiſter 
Staniewicz in Lida, Hoſöwko in Nowo: 
gródet, Dr. Sur zyüſki im Poſener Stadt: 
bezirk, Oberſt Bocianſti in Oſtrowo. Geiſt! 


Ca plewſti in Bromberg, Vizeminiſter 
Starzynſki in Stanislau, Fürſt Andrzej 
Lubomirſtki in Rzeſzöw. 


e 


Sonntag, 19. Oktober 1930 


Poſener 


Kloſter Czarnowanz. 


Qur 700 Jahrfeier eines ſchleſiſchen Prämonſtratenſerinnen⸗Stiſtes. 
Von Domherr Dr. Steuer. 


Es iſt gewiß intereſſant, die wechſelvolle Ge: die öſtlichen Provinzen für die Dauer der Spal- 


ſchichte eines Kloſters durch Jahrhunderte hin⸗ 
durch zu verfolgen, aber ihre eigentliche Bedeu- 
tung erhält eine ſolche Forſchung erft durch die 
Aufdeckung des Zuſammenhangs der Geſchicke des 
einzelnen Kloſters mit der allgemeinen Kirchen⸗ 
und Weltgeſchichte. Dieſer Aufgabe ſind ſich ſowohl 
der Herausgeber des vorliegenden Werkes als 
auch ſeine Mitarbeiter ſtets bewußt geweſen. 
Freilich haben ſie ſie nicht vollſtändi losen können; 
denn das ihnen vorliegende Material wies 
mände Lücke auf, jo daß nur die Grunde: 
linien der Entwicklung feſtgelegt werden 
konnten; auch wurde den beiden Verfassern der 
Geſchichte des Kloſters, Georg Glowik und Maxi⸗ 
milian Strecke, erſt nach bereits begonnener 


Drucklegung die Abhandlung von Stefania 
Pierzchalanka⸗Jaſkowa „Die Geſchichte des ſchle⸗ 
ſiſchen Kloſters Czarnowas im Mittelalter“ 


(Roczniki hiſtoryezne Poznan 1928, S. 30—84) 
bekannt, die manche Ergänzung zur vorliegenden 
Arheit bietet; trotzdem iſt die vorliegende Arbeit 
doch ein recht beachtenswerter Beitrag zur Kloſter⸗ 
geſchichte Schleſiens. Verſuchen wir, ſeine haupt⸗ 
ſächlichſten Ergebniſſe hier feſtzuſtellen!“) 
Czarnowanz liegt im Norden von Oppeln am 
Einfluß der Malapane in die Oder. Hierher 
verlegte 1228 Herzog Kaſimir von Oppeln den 
ſpäteſtens 1211 von —— Mutter Ludmilla. Ges 
mahlin des Herzogs Mesko von Ratibor, der ſeit 
dem 25. November 1202 auch Herzog von Oppeln 
war, an der Erlöſerkirche in Rybnik errichteten 
und mit Gütern reich ausgeſtatteten Prämon⸗ 
ſtratenſerinnen⸗Konvent auf deſſen ausdrücklichen 
Wunſch; da nämlich ſein Grundbeſitz ſeit ſeiner 
Gründung durch Schenkungen im Herzogtum 
Oppeln jo. ſtark zugenommen hatte, daß dort von 
23 Dörfern des Stiftes 15 lagen, entſtand bei ihm 
begreiflicherweiſe der Wunſch, ſich näher beim 
Grundſtock ſeines Beſitzes niederzulaſſen. Das 
Stift war, wie erwähnt, ein Nonnenkon⸗ 
vent; ſeine Hauptaufgabe beſtand im Streben 
nach eigener Lebensbeſſerung und in der Armen⸗ 
pflege wie auch in der Sorge für 8 
Neben den Ordensfrauen befanden ſich im Kloſter 
auch eine Anzahl männlicher Ordens⸗ 
mitglieder zur Abhaltung des Gottesdienſtes, 
zur Ausübung der Seelſorge im Stift wie in den 
zu ihm gehörenden Kirchen und zur Verwaltung 
der apa oral zu Ber ehört auch der an der 
Spitze des Kloſters ſte ende ß rop ft, der feit 1690 
fogar Prälat war mit dem Rechte des Ge- 
brauches von Ring, Mitra und Stab und der 
übrigen Pontifikalinſignien; als Vorſteherin des 
Nonnenkonvents erſcheint in den Urkunden die 
Priorin. Im 13. und 14. Ri 
war unſer Kloſter unmittelbar dem 
Mutterkloſter von Prémontré, dem 
erſten vom hl. Norbert, dem Gründer des Ordens, 
im Jahre 1120 geſtifteten Kloſter unterſtellt; 
dieſem ſtand daher die Beſtätigung des vom Kon⸗ 
vent zum Propſt Gewählten zu. Als aber na 
dem Avignoner Exil der Päpſte (1305 bzw. 1309-— 
1377) bei Beginn des abendländiſchen Schismas 
im Jahre 1378 der Abt von Prémontré f auf 
die Seite des von den franzöſiſchen Kardinälen 
aufgeſtellten Gegenpapſtes Clemens VII. ſtellte, 
hielten die guro des Prämonſtratenſerordeas 
in Bayern, Oeſterreich, Böhmen, Ungarn, Polen 
Brandenburg — Czarnowanz gehörte der pol- 
niſchen Provinz oder Circarie an — zu Urban VI., 
dem in Rom erwählten Papſt; dieſer befreite daher 
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tung von der Jurisdiktion des ſchismatiſchen 
Abtes von Prémontré und unterſtellte ſie den 
Inſtanzen, die das vom Abt von Strochop bei 
Pra zu verſammelnde Generalkapitel beſtimmen 
würde. Da aber dieſer Abt die ihm übertragene 
Vollmacht überſchritt und ſich ſelbſt zum General⸗ 
vikar des Ordens machte, auch eigenmächtig ein 
Mitglied ſeines Konvents Matthias zum Propſt 
von Czarnowanz machte, der durch ſeinen intimen 
Verkehr mit einer adligen Kloſterfrau ſchweres 
Aergernis gab, ſetzten die Nonnen 1389 einen 
Profeſſen des Vinzenzkloſters von 
Breslau, das ſich bis 1529 in der Sonder⸗ 
vorſtadt in der Nähe der jetzigen Michaeliskirche 
in ſtattlicher Größe erhob, ie Prokurator des 
Kloſters ein und baten 1390 den Papii, er möchte 
den Abt von St. Vinzenz vorläufig 55 die Dauer 
des Schismas zum Vaterabt des . 
Stiftes beſtellen. Der pa ſt entſprach dieſer 
Bitte, und fo kam es, daß feit ca. 1390 zu⸗ 
nächſt zwar nur proviſoriſch, dann aber endgültig, 
as Vinzenzkloſter Mutterkloſter 
von Czarnowanz war. 

Die Blütezeit des Kloſters 1 710 in 
das 13. und in die erſte Hälfte des 
14. f wur underts. Dann beginnt es, zu⸗ 
nächſt durch die 1 gegen den ihm auf⸗ 
gezwungenen Propſt Matthias, weiter durch An⸗ 
eindungen von Landesfürſt und Adel und ſchließ⸗ 
lich auch dadurch, daß Stiftsuntertanen ſich bös⸗ 
willig ihrer Zinspflicht entzogen, fein Vermögen 
zu verlieren; ja, in der 2. Hälfte des 15. Jahr: 
hunderts ini die Gebäude ſchon 3 und 
es mangelt fogar an Kelchen und gotte⸗dienſt⸗ 
lichen. Büchern. Dem Verluſt an äußerem Ver⸗ 

ögen, beſonders an Grundbeſitz, ging zur Seite 
„er an innerer Disziplin, vor allem durch die Un: 
Eugen, die die von Polen herübergekommenen 
Ordensſchweſtern verurſachten; den Höhepunkt des 
Niederganges bildete die. völlige Zer⸗ 
ſrörung des Stiftes durch die Schwe⸗ 
den am Lichtmeßtage des Dh bar 1643, 
Bon dieſer Niederlage erholte fi x 
ſter ziemlich ſchnell. Dank der Rückkehr ruhigerer 
en ſtiegen die Einnahmen wieder und ermög⸗ 
ichten einen baldigen Wiederaufbau der Stifts⸗ 

ebäude. Auch die inneren Verhältniſſe beſſerten 
ich; denn es verſchwand der deutſch⸗polniſche 
Gan dn li des weiteren trat das adlige Ele⸗ 
ment durch wi a von Töchtern aus bürger⸗ 
lichen Familien ſtark zurück, ſo Do 1751 von 
30 Ordensfrauen nur noch 13 das Adelsprädikat 
bel hon: ine ſchwere Belaſtung bildete für das 
Kloſter das Beſtreben Friedrichs II., in deſſen 
Beſitz Schleſien 1763 endgültig gekommen war, 
durch Steigerung der Eigenproduktion ausländiſche 
Waren fernzuhalten. Zwecks Durchführung dieſer 
Veſtrebungen wurde allen Stiftern befohlen, 
Rübſamen, Tabak 
pflanzen, die Bienenzucht zu vermehren, die Holz⸗ 


ch beſtände n die Torfgräberei zu fördern; 


unjerem Kloſter wurde außerdem die Anlegung 
einer Fabrik für feinen Zwirn und von Garn⸗ 
ſpinnereien, die Errichtung einer Oelmühle 
u. a. m. vorgeſchrieben. Ganz erheblich beteiligte 
ſich le Stift an der damals in jener Gegend 
cin enden Hütteninduſtrie; feinem 
Eijen wurde 1806 bei der Gewehr⸗Herſtellung 
ſogar der Vorzug vor dem der ſtaatlichen Kreuz⸗ 
burgerhütte gegeben. Trotzdem wurde bei der 
allgemeinen Säkulariſation dem Beſrand des 
Kloſters am 24. November 1810 ein 
Ende gemacht; aus ſeinem geſamten Areal 
uf man zwei Domänen. Da man aber nicht 
recht wußte, wozu man die Kloſtergebäude ver⸗ 


edoch das Klo⸗ 


und Maulbeerbäume anzu⸗ 


Zageblat 


wenden ſollte, 
loſung anheim. 
Konventsgebäude — die Prälatur blieb auch 
weiterhin im el der fal. Domäne — Mater 
polepha Gottſchalk, die Priorin des Magda- 
enerinnenkloſters zu Lauboni. Am 7, Juni 1870, 
am 2. Pfin 1 konnten wieder weiße 
Frauen — ſolche K eidung hatten nämlich auch 
die Prämonſtratenſerinnen gehabt in das 
Kloſter einziehen, um neben dem erbaulichen 
Ordensleben, das im E ea ſtand, den 
Kindern im Orte und in der Umgegend unent⸗ 
geltlichen „Induſtrieunterricht“ zu erteilen; wäh⸗ 
rend des Krieges widmeten ſie iig der Kranten- 
pflege. Ihres Bleibens war hier aber nicht lange; 


dan fie der ärgſten Verwahr⸗ denn 
ließlich erwarb das ehemalige 31. Mai 1875 vertrieben 
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wird Ihr Teint bei täglicher Benutzung 
der milden, reinen Elida Favorit Seife. 


| 5 Sie schäumt präch- 
tig, ist ausgiebig und 
prachtvoll parfü- 

miert. 


DIE BILLIGE LUXUSSEIFE 


Kulturkampfgeſetze vom 

H e aus ihrem 
Heim. Es kamen aber wieder beſſere Tage für 
die Beſtimmung des Stiftes; es ſollte abermals 


die 


eine Stätte der Caritas werden. Mit Ge⸗ 
nehmigung der königlichen 5 —.— richtete 
sgebäude 


Fürſtbiſchof Robert Her im Konven 
ein iſenhaus und Fürſorgeheim ein, deſſen 
Unterhalt aus den Zinſen eines vom Fürſtbiſchof 

intih Foerſter (f 1881) geſtifteten Fonds be- 
tritten wurde; darum wurde die Anſtalt nach 
hm Heinrichſtift genannt. Am 1. Mai 1885 
wurde es mit der Aufnahme von 100 Kindern er⸗ 

net. Die Leitung der Zöglinge übernahm zu⸗ 
erſt det damalige Hauptlehrer der Stiftsſchule 


Aus den Konzertſälen. 
1. Konzert der Poſener Philharmonie 
Rudy Firkusny. 


Die „Poſener Philharmonie“ begann 
ihre konzertierende Tätigkeit in der Saiſon 1930/31 
mit einem Programm, welches lediglich polniſchen 
Kom en r eingeräumt war. Sei geläuterten 
(Zelenſki und Noſkowſki) und einem 
noch ſtillos hin⸗ und hertreibenden (Maklakie⸗ 
wic). Beginnen wir mit letzterem. Soweit 
ich mich informieren konnte, iſt dieſer kom⸗ 
ponierende Herr noch jung an Jahren, die Zu⸗ 
kunft ſteht ihm mithin noch offen. ah er fie mit 
Werken vom Schlage feines Konzerts für Biolin- 
cello nicht erobern wird, ſollten ihm gute Freunde 
ſchleunigſt und allen Ernſtes klarmachen. Der 
neutöneriſche Humbug hat derart abgewirtſchaftet, 
daß alle Verſuche zwecklos find, ihn neuerdings 
etwa mittels wuhiſtichtger rücken auf die Beine 
zu bringen. Auch Herr Maklakiewicz ſieht offen- 
bar immer noch das Heil der kommenden Muſik 
darin, durch groteske Klangverſchmelzungen und 
harmoniſche Darmverſchlingungen den Zuhörer 
endlich dazu zu bringen, daß er nicht mehr darauf 
verfällt, ſich von dem Gehörten irgendeine Vor⸗ 
e zu machen. Jeder Sinn und jedes Nach⸗ 
innen ſollen ſomit radikal ausgeſchaltet werden. 
Und das ſoll tonkünſtleriſcher Fortbau ſein? Nein, 
Verehrteſter! Mit derartigen orcheſtralen Miß⸗ 
geſtaltungen, denen man eine geſuchte Bizarrerie 
beinahe in jedem Takte anmerkt, aen, ih im 
Bereiche der Tonkunſt poſitiv ſchöpferiſche 
Werte nicht niederlegen. Sonderbarerweije haben 
die drei Teile des Konzerts Ueberſchriften er⸗ 
halten, der Komponiſt will alſo dadurch den Ein⸗ 
druck erwecken, als habe ihm tatſächlich etwas 
vorgeſchwebt. Das mag wohl ſein. Aber ſeine 
Abſicht, diefe tonkünſtleriſchen Viſionen durch ein 
Orcheſter und ein Soloinſtrument auszudrücken, 
iſt ihm glänzend vorbeigeglückt. Damit iſt auch 
gleich das Schickſal der ſoliſtiſchen Betätigung 
der Herrn K. Wilkomirſki, erſter Celliſt der 
Wurſchauer Philharmonie, angedeutet. Ich habe 
es aufrichtig bedauert, dieſen Künſtler nicht in 
einem anderen Zuſammenhang . 
Sein voller, muskulöſer Ton iſt ſo recht dazu ge⸗ 
eignet, eine führende Melodie tragfähig zu machen 


und ſie mit allen ihr zuſtehenden Schönheiten zu 
ſchmücken. Aber in dieſem Konzert war das ſchwer 
möglich, hier befand fs die Soloſtimme in einer 
weſensfremden Umgebung, und ihr ſelbſt wurden 
Ausdeutungen zugemutet, die ſie kalt laſſen muß⸗ 
ten. Wie anders die Muſik bei Zelenſkis Ouver- 
türe „In der Tatra“! Hier alles auf hellglänzende 
5 und ſonnenklar ſich widerſpiegelnde 
Tonbilder aufgebaut, umriſſen und zergliedert. 
Welche genaue Anordnung des tondichteriſchen 
Denkens auch in der Symphonie von Noſkowſki 
„Von Frühling zu Frühling“. Jeder Abſchnitt 
zeichnete waage das ab, was ihm übertragen 
war. Der Zuhörer fühlte die 

Lenzeswonne, ſpürte die Schwüle des Sommers, 
pre ar die herbſtliche Herbheit und merkte, wie 
es allmählich kälter und kälter wird, Schnee vom 
Himmel fällt und die Erde eisbedeckt wird. Bis 
dann wieder der Frühling ſeinen Einzug hält. 
Ein Programm, das Toni durchgeführt wird. 
Es war gut, daß een ieje vielſagenden Werke 
das Opus von Maklakiewicz gelegt war. Auch 
ein mufikaliſch Farbenblinder mußte den gewal⸗ 
tigen Abgrund erkennen, der ſich hier auftat. Die 
3 es Konzerts on in den Händen des 

p 3- 


Herrn Operndirektors ojciechowſki. Er 
hätte „ ein! e allzu kraſſe Stellen im 
inſtrumentalen Ausdruck bei der Begleitung des 


Cellokonzerts erwirken können — gelegentlich platz⸗ 
ten vereinzelte geblaſene Töne mit einer Ungenierk⸗ 
heit hinein, die der Situation kaum zum Segen 
ereichten — aber ob dies eine grundlegende 
Rettun saktion geworden wäre, iſt mehr wie frag⸗ 
lich. Aus dieſer Partitur, die auch ein Klavier 
u Hilfe ef allen ſich keine Schätze heben. Rich⸗ 
17 end klangſchwelgend war das Orcheſter in 
der Tatra⸗Ouverture. Die Schilderungen der 
Naturherrlichkeiten hatten einen bedeutenden 
Reichtum an Ueberzeugungskraft. Auch die Be⸗ 
lebtheit in der Darſtellung trat hier mit be⸗ 
grüßenswerter Deutlichkeit hervor. In der Sym⸗ 
honie von Noſkowfki gefiel jie ſich mitunter in 
i Herr ojcechowſkti war hier 
nämlich zurückhaltender im Ausdeuten, feine Ein⸗ 
ſtellung war mehr oemi umrandet. Wes- 
halb er ſo behutſam lavierte, war mir inſofern 
nicht ganz klar, da ſeine Muſiker doch mit der 
Materie wohl vertraut waren und ſomit keine 
Gefahr beſtand, daß die jahreszeitlichen Eigen⸗ 
tümlichkeiten etwa fih nicht ſcharf genug ab⸗ 


ereinbrechende B 


prägen würden. Gleichwohl war die Inter⸗ 
Be ion das Ergebnis einer geſunden künſtleri⸗ 
chen Auffallung, und das Orcheſter giste dak es 
nach wie vor in der Lage ift, im Dienſte einer 
öheren muſikaliſchen Kultur eine maßgebende 
angſtufe auszufüllen. Die kommenden Konzerte 
mögen ihm dazu weitere Gelegenheit geben. Daß 
es auf die ee h der Poſener rechnen 
Veiſau gte der ſtarke Beſuch und der warme 
eifall. 


Als der noch jugendliche Herr Rudy Fir⸗ 
kusny aus Prag feinen Klavierabend in der 
Univerſitätsaula mit drei Choralvorſpielen von 

ach (in der Bearbeitung von Buſoni) begonnen 
hatte, ſchloß ich, einen zwar guten abet immerhin 
wenig inteteſſanten Virtuoſen vor mir zu haben. 
Es herrſchte in den 7 akara Notenkolonnen 
prie eine muſterhafte Ordnung, aber das innere 

erbundenjein mit dem Meilter chen Ergo: 
chen 05 


In die wu Geheimniſſe des Bach 

ijt der Pianiſt noch nicht eingedrungen. it 
hopin verbinden ihn jedoch, wie = bald hörte, 

bereits ſehr enge geiſtige Bande. ag auch der 


Vortrag der „Fantaisie brillante“ (Op. 49) die 
in ihr enthaltenen großen Aufſchwünge noch ver⸗ 
mijjen laſſen, ſo wurden die A en Eingebun⸗ 
en, wie fie in der Cis⸗Moll⸗Mazurka (Op. 63, 
t. 3) und dem H⸗Dur, Nocturne (Op. 52] feft 
gehet en wurden, mit fe viel Eſprit auf die 
Taſten übertragen, daß fie als pianiſtiſche Quali- 
tätsleiſtungen anzujprehen waren. In der ſoeben 
enannten Fantaſie enthielt übrigens die H⸗Dur 
entoſtelle die gleiche glühende Geiſtdurchträn⸗ 
kung. Für den teilweiſe übermütigen Plauder⸗ 
ton Ravels präſentierte ſich der Soliſt nicht min⸗ 
der ſtart empfängnisfähig. In einer von Schu⸗ 
mann — Chopin ziemlich beeinflußten „Sonata 
eroica“ des 5 Novak kam die heldenhafte, 
gravitätiſche Grundſtimmung nicht voll zum Bor- 
ſchein, gleichwohl war der Klavierſpieler mit Er⸗ 
jolg beſtrebt, die virtuoſen Behänge, die dem Werk 
mit auf den Weg gegeben wurden, nach Gebühr 
effektvoll leuchten zu laſſen. Glänzend gelang 
dem Künſtler Schuberts „Ständchen“ in der 
Uebertragung von Liſzt. Die wechſelvollen Um: 
ſpielungen der Hauptmelodie wurden hinſichtlich 


ihrer berückenden Feinheiten reſtlos aus dem 
Flügel gezaubert. Liſzts „La Campanella“ be⸗ 
ſchloß den Abend. In dem Sprühregen von 


Paſſagen, die den Hauptbeſtandteil dieſer Varia⸗ 


tionen bilden, fühlte fih die Darſtellungskunſt 
des Herrn Firkusny am fruchtreichſten. In dem 
abſchließenden „piu mosso“ gelangte das Stakkato 
ine ganz zu der notwendigen dynamiſchen Ent⸗ 
altung. An dem Haß imponierte mir inſonder⸗ 
eit die Vielſeitigkeit in der Erzielung aparter 

langnuancen und ſeine beſondere jahi teit, 
mittels eines außerordentlich weichen Anſchlags 
ein Piano zu bilden, wie man es nur ſelten an⸗ 
trifft. Beides Vorzüge, auf die Herr Firkusny 
ſtolz ſein kann. 


Alired Loake. 
—— 


Plaut. 
rst. Poſen, 17. Oktober 


Wenn der Kulturausſchuß einen Heiteren Abend 
veranitaltet, jo hat er immer Glück. Auch 
diesmal wieder war der Saal bereits acht Tage 
vorher ausverkauft, und den Künſtler, der wäh⸗ 
rend des Krieges in Poſen ein gern geſehener 
Gaſt war, begrüßte ſtürmiſch und herzlich unfer 

ener Pub ikum. 

Plaut bringt ein kunterbuntes Allerlei. Zu: 
nächſt wandert er durch die Literatur des Nor⸗ 
dens und des Südens. Fe ſeiner Hand wird 
Anderſen mit ſeinem leuchtenden Lachen leben⸗ 
dig, und Haſſe Zetterſtröm wird mit ſtarkem 
Humor durchtränkt. Da werden gemütvolle No⸗ 
vellen und Skizzen, da werden Anekdoten und 
kleine Gedichte von einem Licht durchflutet, das 
uns das Herz wärmt und die Seele erquidt. Oder 
wird einer von den Zuhörern die Probe aus 
„Hanne Nüte“ von Reuter vergeſſen, da der 
junge Sohn, der in die Welt hinauswandert, 
von ſeinem Vater Abſchied nimmt? Wir hätten 
uns nun noch die vorherige Szene, die den Ab⸗ 
hied vom Herrn Paftor ſchildert, gewünſcht. 

ielleicht geſchieht es das nächſte Mal. 

Und der zweite, der heiterere Teil, der mit 
Lachſalven durchzogen war, zeigte uns den 
Meiſter des Humors auch wieder von ſeiner Seite. 
Da purzelt und kegelt es durcheinander, der Ber⸗ 
liner und der Oſtpreuße, der Sachſe und der 
Bayer. Es geht kunterbunt zu. Luſtig und froh 
das „Drama in ſieben Akten mit Vorſpiel und 
Nachſpiel“, da wird 2 der Spott zur unſchul⸗ 
digen Freude. Plauts Spott verletzt niemanden, 
aber er bringt alle zum Lachen. ir denken mit 


Johannes M r of it; die Verpflegung der Waiſen⸗ 


finder bejorgte anfangs feine Frau. Nach Mroſiks |S 


Tode, am 2. März 1902, übertrug Kardinal Kopp 
die Haushaltsführung den Hedwigs- 
ſchweſtern aus dem Mutterhauſe zu 5 b 
1923 gelang es dem Stift, noch das ehemalige 
Prälaturgebäude mit 90 Morgen Land unter 
tragbaren Bedingungen zu erhalten; die neu⸗ 
erworbenen Räume wurden zuſammen mit den 
alten vorbildlich nach allen Anforderungen der 


*DPoſener Tageblatt 


Geſundheitspflege eingerichtet. So geht das alte 
tijt Czarnowanz, deſſen 700⸗Jahrfeier am 
16. Dezember 1928 in Gegenwart des Kardinals 
Bertram feierlich begangen wurde, in neuem 


[Kleide hoffnungsfreudig in die Zukunft, um 25 


Waiſen⸗ und e gie ung wie auch dur 

Haushaltungskürſe für die Bevölkerung der Um- 
egend in chriſtlicher Liebe mitzuarbeiten an der 
ebung des ſozialen Elends in Oberſchleſien. 


Lehrreiche Erwägungen. 


Eine Fleiſchrevolution. 


Ein Schwein beſteht nicht nur aus Schinken. 


nicht nur für Fleiſcher und Züchter lehr⸗ 
reich, de mies auch dem Kon re 
ten, der fih für gewöhnlich wenig Ge- 
danken macht, vorgehalten werden, dan 
er für die Zuſammenhänge der A an⸗ 
gel en Fragen ein wenig Verſtänd⸗ 
nis erhält. 


Unter der Aeberſchrift „Fleiſchrevolution“ 
chreibt der Bas Bi Kuri. Codz.“: „Seit einigen 


Die . sen um Bidia find 


ohen hat das roblem der großen Differenzen 
. den Preiſen für lebende Rinder und 
chweine, die in einer die Landwirte und Züch⸗ 
ter ruinierenden Weiſe gefallen ſind, und den 


Puter a 8 namentlich den Wurſtwaren, be⸗ k 


onders an Schärfe zugenommen, was von den 
breiten Maſſen der Bepblkerun 
verſpürt wird. Wir verlangten Bereits in einem 
Artikel die Regelung der Preiſe für Fleiſch und 
Räucherwaren, . dem Rückgang der 
Preiſe für lebende are. Dieſes Problem 
wurde ſo dargeſtellt, wie es für die breiten 
Schichten der Bevölkerung ausſieht. 


immer ſtärker 


Bi nur die Preisfrage berückſichti t wird 
ie 


äußern. 


Wir reden hier in erſter Linie von 


verbrauch an Fleiſch 


und Räucherwaren in größeren Städten, wie 
3. B. Krakau, das in dieſer Hinſicht vielleicht am 
tý Aale iſt. Das Kräkauer Publikum i 
bezüglich der Qualität von Seil u 
Räucherwaren ſehr anſpruchsvoll, und 
deshalb werden auch hier die beſten Räucher⸗ 
waren in Polen ee und die 
beſten Fleiſchſorten konſumiert. 
* 

Es war ſchon immer ſo, daß die zum Schlachten 
Dejr nemati Tiere beſſeres und weniger gutes 
geia haben. So kann man z. B. von einem 

chwein, das etwa 120 Kilogramm lebend wiegt, 
etwa 12 Kilogramm Schinken und 9 Kilogramm 
Lendenſtücke herſtellen. 

ett, teils Fleiſch, das 


Der Reſt, das iſt teils 
zur Herſtellung von Würſten verſchiebener 


tt Gr em 2 
Natürlich ſchwankt der Preis: ein Lendenftüd 


koſtet 8 groty, der Schinken 7,60, Salami nur 3,20. 
(Pro Kilogramm! Ned.) 

Laſſen wir vorläufig die Frage des Jerhält⸗ 
niſſes dieſer Preiſe zum en für Lebend⸗ 
ware außer acht und jtellen wir eine Tat- 
Jade feit, die allen Fleiſchern nach dem Kriege 
bekannt iſt. Dieſe Tatſache iſt folgende: wäh. 
rend ſich vor dem Kriege vor allem die bi 
ligeren Sorten Räucherwaren des größten 
Verbrauchs erfreuten“, fo beſteht jest Nachfrage 
vor allem für die beiten und damit die teuerſten 
Sorten. Selbſt für Volksbeluſti ungen wird zur 
permen ‚von „belegten Bri , maſſenweiſe 
icher Schinken gekauft als Räucherwurſt, um 
wenigſtens ein dünnes Scheibchen auftun zu 


önnen. 
1 er beſſer 
at e 


Natürlich verdienen die 
daran, aber ihr Verdienſt n Ende in der 
unerwarteten, obwohl natürlichen Tatſache: daß 
nämlich das Schwein nicht ſo viel Sinten 
und Lendenfleiſch beſitzt, wie das 
ublikum effen möchte, jo vecta der 
u 


leiſchermeiſter die beſſeren Sorten von cher⸗ 
waren fiets mit ech während für weit 
billigere, wenn auch etwas weniger gute Räucher⸗ 


waren ſchwer Abſatz zu finden iſt. 

Es wiederholt hier dieſelbe „Geſchichte“, 
wie fie in ganz Europa nach den ſozialen Um- 
wälzungen eingetreten ift, als — namentlich bei 
der Stadtbevölkerun ein Maſſenver⸗ 
brauch an Weizenbrot begann und dabei das 
Roggenbrot nder ft ae wurde, das zwar un⸗ 
bedingt gefünder ift, aber zu deſſen Verzehrung 
niemand gezwungen werden kann. 

Wir haben es alſo hier mit einer allgemei⸗ 


nen Erſcheinung zu tun: der Urbanifierung 


des modernen Lebens auf allen ſeinen Gebieten 
und der 3 der Lebensſtufe, ſowie der An⸗ 
forderungen der breiteſten Volksſchichten. Dieſe 


Erhöhung der Lebensforderungen 


umfaßt natürlich vor allem das Gebiet der Er⸗ 
nährung, jo daß ſich die Produktion der 
Lebensmittel nicht nur in der Verarbei⸗ 
tungsinduſtrie, ſondern auch in der Land⸗ 
wirtf und 9 dem anpaſſen muß. Auf 
dem Gebiete der Viehzucht muß durch Veredlung 
der Zuchtgattungen der Rinder und Schweine 
eine Spezialiſierung erfolgen. Schweine, die 
wa des Fetts wegen gezüchtet werden, andere 

r die Produktion von inken, Fleiſch für 


alami uſw. 2 
n Polen haben wir in der Rinder- und 
Schweinezucht im allgemeinen noch keinen jo 


weit vorgerückten Spezialiſterungsgrad. Und wir 
aben a eine 1 8 D vet» 
edelte Zucht. Namentlich te Ri 


in den kleinen Landwirtſchaften betrifft, jo mwer- 
den keine beſonderen Maſtſorten für die Schlach⸗ 
tung gezüchtet, ſondern beſondere Milchkühe, aber 
die Kuh iſt vorwiegend „univerſell“ und kommt 
oft erit dann zum Schlächter, wenn fie erkrankt 
ift, wenn fie aus irgendwelcher Urſache aufhört, 
Milch zu geben, oder wenn bei einer Mißernte 
oder an einem inger an Futtermitteln die 


nötige Ernährung fehl 
j! olhe Ware mert? Man 


Aber was i 

kann ſich damit auf keinem größeren Markte zei⸗ 
gen, der Fleiſcher kann ſie keinem anſpruchvolleren 
Konſumenten anbieten, vor allen Dingen kann 
man mit ſolchem Fleiſch nicht auf den groß⸗ 
ſtädtiſchen Zentralmarkt kommen. 


Dem iſt noch die Tatſache 
unſerer chaotiſchen Handels: 
organiſation 


r ge einer Organiſation, bei der große 
Rre sdifferenzen für lebende Ware je 
nach der Ortſchaft entſtehen. 

In Galizien betragen die Preiſe für Lebend⸗ 
ware, wie wir von unſerem Korreſpondenten 
wiſſen, 1,10—1,20 pro Kilogramm Lebendgewicht, 
bei großen Schweinen von 100 Kilogramm und 
mehr. In Krakau aber werden für ſolche Stücke, 
wie wir erfahren, 2 Zloty pro Kilogramm Le⸗ 
bendgewicht gezahlt. Bei den Kindern find 
die Diferen en ähnlich. 

Unter ſolchen Umſtänden könnten wohl die 
est pre ia mit den Krakauern z. B. kon⸗ 

rrieren, indem ſie hierher ihre Fertigwaren 
ſchicken, deren Transport nicht ſo koſtſpielig iſt, 
wie der Transport von Lebendware — unter der 
re s daß fie an Qualität den An⸗ 
forderungen des Großſtadtpublikums 5 wer⸗ 
den und einen regelmäßigen Abſatz verſchaffen 
können. | 

Aber auch hier tritt dieſelbe Erſchei⸗ 
nung auf: in den größeren Städten können die 
n nur für Ware höchſter Qua⸗ 
lität Abnehmer finden, für die beſten Er ie u g⸗ 
nee aus den beiten Fleiſchteilen — während 
mit dem ha der übrigen Teile der pic ehe, 
ten Tiere wierigkeiten entſtehen: das kann 
man nicht in die Großſtadt ſchicken, während ſich 

r beſſere Erzeugniſſe auch Ortskonſumenten 


nden. 

Natürlich beſtehen ähnliche Differenzen 
des 251287 und sA Preiſe 2 z wiſchen 
Warſchau und dem übrigen Kongreßpolen, 
Poſen und dem übrigen Großpolen uſw. 

Kurzum, alles führt dazu, daß io unſere 
Landwirte und Züchter den neuen An⸗ 
forderungen des Lebensmittelmarktes anpaſſen 
und die Zucht 3 eben müſſen, indem 

e die Raſſen der ger teten Rinder un Schweine 
ifferenzieren und die Zucht in der gewählten 


Nichtung N e um ſie zugleich zu ſtan⸗ 
dariſieren, d. h. auf eine höhere Stufe zu bringen. 


Das iſt das eherne 


Geſetz der Neugeſtaltung 


der Verhältniſſe und dem Lebensmittelmarkt, die 
ebenſo wie beim Brot und Mehl in der Richtung 
verläuft, daß eine immer größere Menge 
Sellin are verlangt wird, die den 
Bedürfniſſen der höheren Lebensſtufe breiterer 
Volksſchichten entſpricht. A i 

So gehört aijo das Problem einer Wie 
Regelung des Preisverhältniſſes für Fleiſch und 
Räucherwaren zur gezüchteten Lebendware zu den 
allgemeinen Feat der großen Ver⸗ 
n ie ſich auf dem Boden der 
allgemeinen wirtſchaftlichen Umwälzung in gar 
Euro W 155 aoaie t. Es herrſch 
indeſſen fortwährend ein chaotiſcher Kampf des 


— 
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ländlichen Produzenten mit dem ſtädtiſchen Kon⸗ 
ſumenten, der größere Anforderungen hat. dafür 
aber eine geringere Zahlkraft beſitzt. 


Aus dieſem Kampfe geht vorwiegend der Ver⸗ 
arbeitungsproduzent ſiegreich hervor 
als immerhin organiſierte Kraft, die 
fachliches Wiſſen, Tradition und gewiſſe Wert⸗ 
inveſtierungen hinter ſich hat, während der Kon⸗ 
ſument all dieſen Dingen nichts weiter gegen⸗ 
et kann, als nur die Notwendigkeit des 
Kau 
im Bedarf. 

Dieſe Einſchränkung hat natürlich ihre 
Grenze, und deshalb erliegt der Konſument. 


Faſt ebenſo wehrlos iſt unter den gegenwärtigen 
Umſtänden der 


Huchtproduzent, 

der in einer nicht organiſterten Maffe in den 
Kampf geht, mit einer Ware von ſehr ver⸗ 
ge ualität, belajtet mit der Notwendig- 
eit ihres Abſatzes, gegen ſich die ſtarke Organi⸗ 
ſation der Händler, ſchlechte Verkehrsperhältniſſe 
uſw. Er trägt auch das ganze Riſiko und die 
Verluſte, aus denen aber der ſrädtiſche Kon- 
ſument keinen Gewinn zieht, — wenn eine ſchlechte 
Konjunktur kommt, d. h. eine Herabſetzung der 
Preiſe für Lebensmittel in der ganzen Welt. 


Solche Konjunktur ijt eben gerade jetzt ge 
kommen: für ein Maſtſchwein, das man im Früh⸗ 
jahr für 70 Zloty gekauft hot, kann man jetzt nach 

albjährigem Mäſten ebenfalls 70 Zloty erhalten! 
roßdem ijt der dae für Schinken oder Lenden⸗ 
braten für den Konſumenten nur um 5 Prozent 
gefallen. Aber ich wiederhole: es ſind nur 20% 
Schinken und Lendenbraten in einem Stüc, wäh⸗ 
rend es für die übrigen 60 Prozent (vom Lebend⸗ 
ewicht werden beim Schwein 8 8 benutzt) 
Kine Käufer zu entſprechenden Preiſen gibt. 


Alle wollen beſſer ejjen, wenn auch weniger. 
Aber dieſe teurere Ware muß dem Fleiſcher einen 
ſo hohen Gewinn geben, daß er die billigere 
ohne Gewinn verkaufen kann. 


Die Welt hat fih nämlich ſehr geändert, 
während die Schweine „konſervativ“ geblieben 
ſind und ſich nicht ſo ſchnell und leicht ändern. 


Es bedarf längerer Zeit und großer konſequen⸗ 
ter Anſtrengungen von menſchlicher Seite, um 
andere beſſere Raſſen Rinder und Schweine zu 
züchten, die — wenn nicht lauter Schinken 
und Lendenbraten — ſo doch wenigſtens bedeu⸗ 
tend mehr dieſer edlen Teile des Organismus 
haben, als gegenwärtig. 


Vergnügen an die köſtliche Szene beim Photos 
raphen in Dresden, an den alten See in 
amburg, der den Grog immer noch. nördlicher 
trinken möchte, an den ftpren en mit feiner un⸗ 

erſchütterlichen Ruhe, ſeinem Fleck und dem „oſt⸗ 

preußiſchen Maitrank“, und wir 9 auch 

Hauptmann und Feldwebel, wenn ſie Anwei⸗ 
ungen für den Kirchgang geben, mit lachenden 
ugen. Sehr fein und köſtlich iſt die Probe aus 

dem Lippe⸗ . dem Ländchen mit der 

chineſiſchen Mauer, das feine Revolution haben 
will. Und ſchließlich das Lied des Soldaten beim 

n von dem ſchauerlichen ee „in 

den Krieg“, wo es trotz der 1 ⸗heiteren 

Verzierungen in der Melodie grauslich je 

ſintemalen „dort die Kanonen ſtehn 17 
Plaut iſt ein Meiſter des Vortrags, dazu be⸗ 
darf es keiner weiteren Beſcheinigung mehr. 

Wie fein macht er das alles! Wie werden bei ihm 
die Worte p herrlich lebendig, wie unterſtreicht 
eine kleine Handbewegung eine ganze Szene eine 
ganze S Eine Miene um den Mund 

macht Schwächen und Stärken deutlich. In ſei⸗ 
ner Stimme wohnt Zorn und Milde, Güte und 
beißender Spott, Lachen und Trauer. Wenn der 
wahre und echte Humor nur denen eigen iſt, die 
am tiefſten traurig ſein können, ſo iſt Plaut ein 

Tragöde von großem Maß. n dieje Trauer 
ſo warm in befreiendes Lachen ſich wandelt, 

warum ſollten wir ihn nicht nur verehren, fons 
dern auch lieben? ir wiſſen, daß er im n ni 
ſten Jahre ebenſo herzlich gegrift wird, und wir 
reuen uns ſchon auf feine kommende Anweſen⸗ 
heit in unferer Stadt. 


Fräulein Kolumbus entdeckt 
ſich ſelber. 


Mailand, im Oktober. 


Sie kennen doch Toscanini? Nun, das iſt eih 
Mann, der feit einiger. Zeit viel in der Welt 
herumreiſt, ſogar bis 1 iſt er gekommen 
obwohl es dahin viel weiter ſein mag als na 
Amerika. Ein Kolumbus kann die neue Welt 
entdecken und ein Kapellmeiſter — Wagner, jo was 
kommt vor. Was aber noch nicht vorgekommen 
iſt ſeit 1492, das hat uns die kleine Sekretärin 
Toscaninis erzählt. f 

Alſo, ſagte fie, Sie wiſſen doch, daß der direttore 
artiſtico der „Scala“, Commendatore Scandiani, 
plötzlich geſtorben ift? Bene. Und ſetzt bin halt 
ich Direktor, capito?“ BEL 

Nicht alle haben das jo ohne weiteres lapiert. 

Aber es ijt jo. 


n mag, 


was nder 
Aus dem aufgeregten und ſtechenden Schwarm 
der Anwärter, aus dem wilden Geraufe oder, um 
es geregi au * fach HAT 5 1. 8 
nenringen um die olger ng als Sie⸗ 
ervor Signorina Anil Cle o, die Ges 

etärin Toscaninis, die graue Eminenz der 
Scala, wie ihre Neider etzt tuſcheln, die rechte 
Hand des bisherigen Direktors, der fpiritus 
rector des ber Smdeften italieniſchen Theaters, 
wie die andern meinen, die ſich über den kühnen 
Griff ins Weſpenneſt freuen. Ihrem Aeußeren 
nach eine ſehr beſcheidene, unauffällige, nicht 
anders als eine Schreibmaſchinendame ausfehende 
Hilfskraft. Kein eleganter Völkerbundstyp, be- 
wahre. Aber ſie hat es in ſich. 

Ihre Mutter iſt eine Deutſche. Yor Bater war 
ein Seideninduftrieller mit muſikaliſcher Leiden: 
haft. Daß er feine Tochter am Konſervatorium 
ausbilden ließ, nahm weiter nicht wunder, aber 
es iſt nicht etwa Ne he der beſcheidene erb⸗ 

e ihr 


erin 


liche Belaftung, d n g zu einer uns 
geahnten aufßapn ebnete, ſondern vielmehr eln 
orgäniſatoriſches Talent, wie es in Italien nicht 
gerade häu gefunden wird. Dazu kommt, 
wieder eine jüblihe Seltenheit, die Kenntnis 
verſchiedener Fremdſprachen. Borzi e, die ſich 
während des Krieges bemerkbar möchten, als ſie 
die Armbinde mit dem roten 1 8561 und, 
logufa n hinter den Kuliſſen, die Wohltätigkeits⸗ 
vorſtellungen Toscaninis organiſierte. So wurde 
fe em großen Dirigenten unentbehrlich. Sie war 
ein techniſcher Schrittmacher auch in Amerika 
und ermöglichte in ihrer unſichtbaren Rolle ſeine 
Europatournee mit der Philharmonie in Jeus 
york. Ein buſineß man, ſagten die Amerikaner 
von ihr, und das ift bekanntlich das größte Lob, 
zu dem fih ein Pankee verſtehen kann. Zumal, 
wenn es ſich um ein girl handelt. 


mmerhin, in Fan hatte man ſich eine ſolche 
Löſung des Theaterproblems nicht vorgeitelit, und 
es wirkte wie ein Witz, als zur gleichen Zeit, da 
dieſes Fräulein Columbus den begehrteſten 
Bühnenthron beſtieg, die Gelehrten heraus⸗ 
brachten, daß auch der andere Columbus nicht ein 
Sohn Genuas, ſondern der intelligenten Stadt 


Mailand iſt. Ob das Licht dieſer Konſtellation 
anhalten wird? . À 

Es ſteht nicht nur eine Frau jetzt an der Spitze 
des Teatro alla Scala, das einen internationalen 
Ruf zu K hat, ſie ſteht auch mit der 
Aufgabe, fie zu löjen, vor der großen Vühnen⸗ 
frage Italiens. Und das könnte einem falle 
ten Mann zu viel fein, Die en find en alls 
immer im Anlauf ſteckengeblieben. irandello 
Ben auch ſchon entmutigt. Das Problem be⸗ 
teht nämlich noch immer darin, den Theſpiskarren 


ero ſchen Büh⸗ t 


nung zu einer ſeßhaften Einrichtung umzugeſtal⸗ 
e ** Je lacht e in 


L 


eine 


unzähligen Truppendirektoren wollen von einer 
Verſtaatlichung, die jie mit Bürskratiſierung der 
Kunſt gleichſeßen, nichts wiſſen. Die unzähligen 
Schauſpieler zweiten Grades fürchten, an den 
konzeſſionierten Großſtädten immer vorbeifahren 
u müſſen. Und was es ſolcher und ähnlicher Be⸗ 
enken noch mehr gioi à 

Nun — man alle Sorgen in die kleinen flin⸗ 
ken Hände der Signorina Anita gelegt. Sie wird 
tapfer ſein müſſen wie jene andere Anita, die nie 
entmutigte Gefährtin Garibaldis... 

Dr. Gustav W. Eberlein. 


— 


neger⸗Revue im Kino „Stone“. 


Für um Mitternacht herum aufgetiſchte leichte 
Kunit ſcheint in Poſen viel Neigung vorhanden 
zu fein; beſonders wenn fie von Perſonen ſerviert 
wird, deren Hautfarbe darauf hindeutet, daß die 
von ihr Ueberzogenen von negeriſcher Herkunft 
find, Derartiges reizt die Neugierde, man er⸗ 
wartet hie Dinge. Nur fo ilt es zu erklären, 
daß kürzlich nachts um 11 Uhr der geräumige Zu⸗ 
ſchauerſaal des Kinos „Slonce“ gefüllt war, wo 
eine Neuyorker Theatertruppe f hören und 
le en laſſen wollte. Es muß zugegeben werden, 

aß dieſe teils en teils nur gedunkelten 
ameritaniſchen Gäſte — fie ſelbſt firmieren als 
„The black flowers of New York“ (D 
Besen Blumen von Neuyork) — nicht ent⸗ 

uſchten, daß vielmehr die Darbietungen ſich auf 
einer durchaus rejpeftablen Höhe hielten. So 
blieb das Opfer des N Schlafs — die 
Vorſtellung dauerte bis 42 i 
ſtens einigermaßen ee . Diejenigen, 
welche damit rechneten, allerhand, nun ſagen wir 
einmal, pikante 


ie 


We daß es 110 
amen gibt — bei ein gen von ihnen war übri⸗ 
gen? die weißraſſige Be 


. und mit ihnen auch gar nicht hinter dem 
erge halten. Sie tun dies jedoch derart äußer⸗ 
lich korrekt, bet ſich gegen dieſes Zurſchauſtellen 
beim beſten Willen nichts einwenden läßt. Dieſe 
mehr oder weniger ſchwarzen Theaterleute führ⸗ 


‚| wollenplantage, we 


ten eine Operettenrevue „Liza“ auf, die in zwei 
Akte bzw. acht Bilder jih gliedert. 

Es paſſiert da osen es: Auf einer Baum- 

che den Namen „Liza“ führt, 

wohnt ein junges Mädchen, welches ebenſo heißt. 


Anläßlich ihres Geburtstages geben die Eltern 
ein Feſt, an dem auch Raſtus, Lizas Verlobter 
teilnimmt. 


. ee hat ſich ein junger Neu⸗ 
vorker Dandy (Modenarr ee der Liza 
gehörig den 90 macht und ſie durch Geſchenke da⸗ 
u verleitet, mit ihm nach Neuyork auszurücken. 

aſtus begibt ſich auf die Verfolgung und findet 
ſchließlich eine Spur von den Musreißern Seinen 
Lebensunterhalt verdient er als Sänger und 
Tänzer bei einem Theater, im Lauf der Zeit wird 
er der Sanny des Publikums. Eines Tages 
trifft er Liza allein auf der Straße. Ihr Freund 
iſt verhaftet worden. Sie gehen zuſammen in ein 

abarett. Hier wird Rajtus von aner erfannt, 
er muß tanzen und fingen und wird In n ge⸗ 
pun. Diejer 1 macht auf Liza einen ſolchen 

indruck, daß ſie ſich neuerlich in Raſtus verliebt. 
een iſt die Liebe ſtabiler: Das Paar kehrt 
wieder 
rück, ſie heiraten, und wenn ſie noch nicht geſtorben 
ſind, ſo leben ſie heute noch. l 

Die beiden Hauptrollen wurden von Louis 
Douglas und Balada Snow ſowohl in ge- 
lang er als auch tänzeriſcher runas in ſehr 
ufriedenftellender Weiſe ausgefüllt. Von den 
anzgirls und dem Chor iſt ein Gleiches zu ſagen. 
Es wurde ferner flott geſpielt, wobei der Aus⸗ 
gehe der mit Humor gewürzten Szenenteile 


bauen vereinigt nach der Plantage zu⸗ 


große Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde. Man 
merkte es allen Mitwirkenden an, daß fie mit viel 
reudigkeit bei der Sache waren, daß ihnen ihr 
uſammenſpiel ſelbſt viel Spaß machte. Ein 
eigenes Orcheſter, das, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, vorwiegend auf Erzeugung von Jazz⸗ 
Hängen eingeſtellt war, begleitete die rhythmi⸗ 
chen Extratouren, an denen in den amerikaniſchen 
änzen bekanntlich kein Mangel iſt, ſtramm und 
mit reichem Ausdruck. Die mehrfachen „Songs“ 
waren nicht lediglich geiſtloſe Schlager, ſondern 
intereſſierten durch eine eigentliche ſchwermütige 
Tonlyritk einerſeits und die oft kühn ausgeführten 
Modulationen innerhalb der melodiſchen Linien⸗ 
ührung andererjeits. 5 die Koſtüme war gleich⸗ 
alls offenſichtliche Sorgfalt gelegt. Zuſammen⸗ 
aſſend kann demnach geſagt werden, daß es ſich 
um Leiſtungen handelte, denen Nachteiliges nicht 
Aufaahmen war. Dementſprechend war“ auch die 
Aufnahme. Das Publikum, das zwar wenig von 
dem engliſchen Text verſtanden haben mag, 
klatſchte mit hochgradiger Ausdauer, worüber die 
ſchwarzen Herrſchaften ſichtlich gerührt ſchienen. 
R Alfred i pake 


ens und höchſtens die Einjhränfuna, 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 18. Oktober. 


Nach uns wird auch die Erde mieder grün, 
Der Baum wird Inoipen und die Blume blühn. 
Nach uns wird auch das Lied der Nachtigallen 
Aus laubumbuſchten Hage wieder ſchallen. 
Hoffmann v. Fallersleben. 


verſchärfung der Beſtimmungen 
für das mediziniſche Studium. 


Das Unterrichtsminiſterium teilt mit, daß mit 
ſofortiger irkung verſchiedene Beſtim⸗ 
mungen für das medinige Studium fta rt a b⸗ 
geändert worden find.. Die Ahänderungen 
ſind faſt durchweg als ganz erhebliche Erſchwe⸗ 
rungen dem bisherigen status quo gegenüber zu 
betrachten. Die erſte Verſchärfung bezieht ſich auf 
die Praktikantenzeit der jungen edi⸗ 
ziner, Bisher erhielten b dieje Erlaubnis bereits 
nach der erfolgreichen ele ne des „Wydzial 
Medyczny“ in den einzelnen Univerfitäten ohne 
weiteres zugeſprochen. Von jetzt ab wird dieſe 
Erlaubnis nur auf Grund beſonderer 
Beſcheinigungen erteilt. Aus dieſen Be⸗ 
ſcheinigungen muß hervorgehen, daß der Medi- 
iner bereits das jetzt e: 

flichtjahr in der Praxis durchge⸗ 
macht hat. Dieſe Beſtimmung iſt ſehr ſcharf und 
einſchneidend, da die materiellen Verhältniſſe 
vieler Studierender heut nicht mehr ein glattes 
Studium hintereinander ermöglichen. — Auch im 
Syſtem des aer e eee iſt ſo manches 
geändert worden. Stark nerſchärfend wirkt die 
neue Berfügung, nach der T vergangenen Juni 
die letzten Mediziner beim Ablegen der Schluß⸗ 
cüfang gleichzeitig das Diplom erreicht haben. 
In Zukunft, erhalten die erfolgreichen tujtin e 
nur die Erlaubnis zur Fiihrung des Arzttitels. 
Zur Erreichung des Doktorgrades muß 
eine beſondere Prüfun argeleg} werden, Die in 
— A nse eme 5 rbeit Nice an 

ren Beſprechung ſich dann eine mündliche Prü⸗ 
fung anſchliegl 


vorſichtsmaßregeln 
gegen die Grippe. 


Die Grippe ift eine außerordentlich leicht iher- 
tragbare Krankheit. Stets iſt die Grippe mit 
hohem Fieber und großer Abgeſchlagenheit ner- 
bunden. Deshalb gehört der Grippekranke ins 
Bett. Der Erreger der Grippe findet ſich in den 
katarrhaliſchen Ausſcheidungen des Kranken, pe- 
ſonders in denen der Luftwege, mit denen er, an 
feinſten Schleim⸗ und Speicheltröpchen haftend, 
beim Sprechen, Huſten und Nieſen ausgeſtoßen, 
der Atemluft beigemengt und jo auf Geſunde 
übertragen wird. Der Kranke lege ſich zu Bett 
und ziehe einen Arzt zu. Dadurch iſt er wenigſtens 
in gewiſſer Weiſe abgeſondert, vor allem dem 
Berufsverkehr entzogen. Aerztliche Hilfe 
iſt aber für den Kranken wegen des oft unbe⸗ 
rechenbaren Verlaufs der Grippe notwendig. 
Beim Huſten muß der Kranle ein Taſchentuch nor 
den Mund bringen, um das Verſtreuen der In⸗ 
fektionskeime zu vermeiden. Der Geſunde ſchütze 
ſich in Grippezeiten meft noch als ſonſt davor, 
daß er durch „erkältete“ Menſchen angehuſtet 
wird. Er achte auf größte Sauberkeit und waſche 
ſich beſonders vor dem Eſſen und der Zubereitung 
der Speiſen regelmäßig die Hände. Auch häufiges 
Satan mit desinfizierenden Löſungen von 
Waſſerſtoffſuperoxyd, Kalium hypermanganicum 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
= „Ra Win 
die Sonne ſcheint nicht mehr“ beibi es 


emperatur von warm 
Ribera e daß es oft 


nicht 
allen 


ahn⸗ 
merzen immer zu den echten Aſpirin⸗Tabletten 

(Kennzeichen e au en Packung und 

Tablette) als vielbewährtes Mittel greifen. 


Bad 
. 6 mit dem 30. 
it, bleibt das Intere „Zuzug 
nd die Zahl der tä lich abgegebenen 
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und dergleichen iſt zu empfehlen. Die Leih⸗ und 
Bettwäſche, ſowie die Taſchentücher eines Grippe⸗ 
kranken ſind in einem Beutel (Kopfkiſſenbezug) 
zu fammeln und in dem Beutel vor dem Waſchen 
eine halbe Stunde lang zu kochen. Der Kranke 
muß ſein eigenes Ek- und Trinkgeſchirr haben, 
das geſondert von dem übrigen Geſchirr und 
Gerät der Familie gereinigt werden muß. 


mehr Aufmerkfamkeit bei 
Beförderung von Geldbeträgen. 


Unter dieſer Ueberſchrift gibt im „Landwirtſch. 
Zentral⸗Wochenblatt“ die Landesgenoſſen⸗ 
ſchaft folgende beachtenswerte Winke, die weit 
über den Kreis der Genoſſenſchaften hinaus Be⸗ 
achtung verdienen! 

„Es kommt immer wieder vor, daß mit der Be⸗ 
förderung größerer Geldaufträge beauftragte Per⸗ 
jonen infolge von Unachtſamkeit in Banken oder 
auf der Fahrt befindlich geſtohlen oder beraubt 
werden. 

Wir warnen daher alle diejenigen Perſonen, 
die von Genoſſenſchaften mit Geldüberbringung 
beauftragt werden, ſich im Beſitze von nennens⸗ 
werten Geldbeträgen mit der Straßen⸗ 
bahn befördern zu laſſen, weil erfahrungs⸗ 
emäß bei dieſer Beförderung durch verbrecheriſche 
Elemente Gedränge künſtlich hervorgerufen wird, 
um dem Geldbeſitzer das Geld zu entwenden. Es 
ift ſelbſtverſtändlich, daß auch auf der Bahn größte 
Achtſamkeit befolgt werden muß. 

Wenn die beauftragten Perſonen in einer Bank 
Geld empfangen, jo dürfen fie fim nicht von unbe⸗ 
zufener Seite unter irgendeinem Vorwande bei 
Durchzählung des Geldes ablenken 
laſſen, weil damit die Abſicht des Diebſtahls ver⸗ 
bunden ſein kann.“ N 


Eine bedeulſame Auslegung 
des Art. 97 des Emerituegeiebes. 


Von Bergrat a. D. Chriſtian Hartwig⸗Kattowitz. 
Kopozyünſti, der Präſident des polniſchen 
Oberverwa al richts, wi ba kat N 
meriturrechts anzuſehen ilt, ſpricht ſich im Teil I 
iner im Jahre 1926 herausgegebenen Sammlung 
von 4 in der Erläuterung des 
Art. 97 des Emeriturgeſetzes, wie folgt, über das 
Thema dieſes Aufjages aus: 
„Aus der Stiliſierung des erſten Abſatzes 
des Art, 97 des Emeriturgeſetzes, wo von 
dem 10 bereon bu J die Rede 


iſt, geht hetvor, daß es ſich hier aus⸗ 
ie ee dien 


a5 
15 als r ten Interpret des polniſchen] de 
e 


ſchließlich um zivilſtag 

ben PIRPIR 4 m polni⸗ 
en Staate, d. erhaupt um 
olchen Dienſt, der auf Grund der Be⸗ 
timmungen des eee Seſetzes 
er Anrechnung auf das M delt; 
b d N eit 
} B. Militärdientt aus 

und der i al nat er T 

es Praktikanten unter den im 2 
des Art. 37 ange iyi pi nes M 
Grund des Abs.? dieſes Art. 37 , e 


Tätigkeit auf Privatdienſtvertrag, der im 
Abſ. 2 des Art. 81 erwä 5 ermal 
tungsdienſt uſw. Augenſcheinlich kann nach 
obigem bei der Berechnung ; ch 


5jä 

ſchen 

Studiums nicht in Betracht ge 

ort 3 

der ha le Lüge Einfluß hat, 
egründung des Anſpruchs 


Bei den älteſten Kulturvölkern ſtand die Heil⸗ 
kunde ganz allgemein in Verbindung mit dem 
war fie und ebenjo 
die Heilbehandlung ganz den Prieſtern über- 
laſſen, wie auch heute noch bei den Naturvölker 
die Md genen die Heilkünſtler der „ ie 
den“ Böl en prieſterliche Eigenſchaften 

aben. Am meiſten war im alten Aegypten die 

eilkunde mit der Religion verbunden, doch war 
ſie im Verhältnis Ben damaligen Wiſſen auf den 
verſchiedenſten Gebieten ſchon ziemlich weit vor⸗ 
geſchritten. Es N aber damals noch keine Apo⸗ 
theken. Die Arzneien in ihren verſchiedenen 
Jellfünſtler Zuſammenſeßzungen wurden von den 
eiltünſtlern, von den 1 feld herge⸗ 
ſtellt. Die erſte wirkliche Apotheke ſoll von 
rs Kalifen in Bagdad eingerichtet worden 
ein. 
In Europa ſcheinen die erſten Apotheken in 
Venedig Bu Genua eingeriätet ren zu lam 
auch hatte ſich dort pe die Stadtverwaltung 
eine gewiſſe Kontrolle bei der Herſtellung von 
Arzneien vorbehalten. Eine Kontrolle der Apo⸗ 
theke ſchien fhm aus dem Grunde ep 
weil in den eh en Städten die lorde du 
Vergiftung thundertelang ziemlich wal 
waren. In Menpel muß dann auch ſchon rih- 
eitig mindeſtens eine Apotheke beſtanden haben, 
denn im 12. Jahrhundert kam eine Verordnung 
heraus, nach der die Herſteller von Medikamen- 
ten aller Art vor dem Rat einen Befähigungs⸗ 
nachweis zu erbringen hatten. Außerdem wurde 


Sweite Beilage zu Nr. 


dabei feſtgeſetzt, daß die Apotheker unter der 
e Ye ſtehen ſollen, und bab 
ein Arzt keine Apotheke betreiben dürfe. Als 
Apotheker wurde denn auch nur zugelaſſen, wer 
von der mediziniſchen Fakultät ein Zeugnis nger 
ſeine Befähigung vorlegen konnte. Verjtöhe 
gegen die angelobte Pflicht ſollten nebenbei auch 
noch mit DER aßen des geſamten Verm IE 
beitraft werden. Nun kamen in den italien Ken 
tädten auch Verordnungen heraus, wonach die 
Apotheker Gifte und ſogengunte Liebestränke 
nig pg verkgufen. a 

ach den vorliegenden Na aer muß ef 
nommen werden, daß in Deutſchland zunächſt die 
Ausübung des Apothekerberufes oftmals noch mit 
dem Berufe des Arztes verbunden war. 
entwickelte ſich dann der Beruf bes ade 
fal aus Nele die a * * .* 
olhe Kaufle die Kräuter en aus 
ARE ni en Elldten eee e und 
nach zum eigentlichen Apotheterheruf übergegan⸗ 
i eke“ wird in den 


theken 
aft. 


n 
Í itd noch 80 hundert er 
itd noch aus g er⸗ 
och. Erft im 10 Jahrhundert find in d 
chen Städten h 


die Apotheken du in 
äuſern u r ae un ieh blejer AN mauan 
e auch beſſer eingerichtet, Die Apotheken gehör- 
en dann ſpäter gewöhnlich mit zu den ſchönſten 
Gebäuden in tſchen Städten. 

Das Neze tweſen war freilich auch in der nade 
mittelalter 0 geni ausgebildet. 
Papier blieb noch lange eine Seltenheit und ſehr 
in die Apo⸗ 
en, wie die 
aujam- 


rag 


n 


erate auch die Pflicht, die Herſtellung jeder 
1 75 verſchriebenen Re en 
im Mittelalter aie 

ten zuſammengeſchloſſen waren, fo mußten 
die Apotheker einer 3 


Zunft 


Krämer und 


tet wor⸗ 
auf das 
Im 13. 0 en fin⸗ 
Apotheken in Trier, Kon⸗ 


ken, Hambur tod, weidnitz, bpd, 
ünſter ae ismar, Augsburg, Goslar 
d nod in anderen Städten. Am Ausgang des 
ittelalters 1 wohl jede größere Stadt 
on eine Apotheke gehabt haben, Zu jeder 
othe IK im e 2 . 
arten, in dem die meiſten Kräuter heran n 
e A die bei der Herſtellung von Nedſtemen⸗ 


axe 
den z 


daß di Í der Apotheken in der Stadt 
Br 1552 ben bei & Anwohner ahl von 


5 250 000, ſo da 


auf rd. 11 000 e Ja 
ner jedesmal eine Apotheke entfällt. Die Jahl 
der Apotheken m⸗ 


at ſich nach der politiſchen 
wälzung verme u ich beſaß der Stadtteil St. 
Lazarus mit Gurtſchin damals nur eine Apo⸗ 
theke, Heute ſind es deren 5. 

O S 


Das Brot der Zukunft. 


Modische Ernährungstheorien — Internationale 
Geſellſchaft zur Propagierung der rationellen 

í Ernährung. 

Auf der großen Ernährungsausſtel⸗ 
lung in Berlin ſah man ſeinerzeit ein luſti⸗ 
ges Bild eines Mannes, der als Nahrung nur 
eine gewaltige Pille, die die Tagesration der für 
den Körper notwendigen Nährſtoffe enthielt, ver⸗ 
ſchlang. Dies Brot der Zukunft war natürlich 
eine humoriſtiſche Uebertreibung der Ziele der 
modernen Ernährungsphyſiologie, und doch iſt 
nicht zu verkennen, daß in neueſter Zeit die Er⸗ 
nährungsphyſiologen ganz ernſthaft, wenn auch 
leine Ernährungspille, ſo doch ein Brot der Zu⸗ 
kunft zu finden beſtrebt ſind, das genau nach er⸗ 
nührungsphyſiologiſchen Grundſätzen zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. In Prag ſitzt einer der Ernährungs⸗ 

yſiologen von internationalem Ruf, der be⸗ 

unte Univerſitätsprofeſſor Stoklaſa. In 
einem Buche „Das Brot der Zukunft“ hat er die 
Bedeutung einer rationellen Ernährung und ihre 
phyſiologi chen Grundlagen aufs genaueſte nach⸗ 
gewieſen. In letzter Zeit iſt nun Stoklaſa mit 
einer großen Propaganda an die Oeffentlichkeit 
getreten und verſucht, eine ganze Bewegung für 
vernunftgemäße und rationelle Ernährung ins 
Leben zu rufen. 

Er weiſt darauf hin, daß die menſchliche Er⸗ 
nä tung eute von allen mögfigen Perſpektiven, 
nut nicht van vernünftigen ernährungsphyſiolo⸗ 
giſch zweckmäßigen Geſichtspunt en betrachtet 
werde. Nach einer Anſicht ift daran zum Teil 
die Wiſſenſchaft ſelber ſchuld. Es gibt zwar grohe 
Inſtitute, in denen man fih wiſſenſchaftlich ehe 
den Aufzucht⸗ und Ernährungsproblemen von 


Pflanzen und Tieren beſchäftigt, aber das For⸗ 
Hun siking das fih vor allem der Ernährung 
er Men fi 
fommen, oder 
lich der 109 0 
ich pernachläſſig 

F nach Gef sonden die für die Rotel d 

t 


azu find dann in neuerer Zeit die 
liche 


Nn: 
toklaſa er: 


25 
fich Kalorien zuführt. 


niſcher 

Wee en 

enſchlichen Organismus 
Mineral toffe 
beiten daraus 


nf bis ze 
ieje aber wieder fegt fi in 


Kalium, 


mmen andere wichtige i 
nahme jäurebildender Nahrungsmittel 
den menſchlichen Körper keineswegs efund find. 
Jun die klimatiſchen Ver limfe Am für die 
Ernährung von größter Bedeutung, und die Çr- 
nährung muß je nach den klfmatſſchen Verhält⸗ 
niſſen differenziert werden. y 

us dieſem Grunde hat Profeſſor Stoflaje 

ne internationale Gejell Gert 11 
5 agierum RAN Sin eſeihſchaft 2 

ihbtun egründet. ieſe Geſe 0 
ii e Arbeiter vereinen, die ſich 
mit den modernen Problemen der Ernährungs⸗ 

ologie befaſſen. Sie will alſo die weitere 

5 chung auf dem Gebiet der Ernährungsphyſio⸗ 
ogie fördern. Gleiches jol aber auch die 
Verbreitung und praktiſche Verwertung der Er⸗ 
ebniſſe der modernen ernährungsphyſtologiſchen 

or ng durch die ee gepflegt werden. 

an will Vorträge zur iiun der Bevöl⸗ 
kerung halten Fu lätter verbreiten und be⸗ 
reits im nächſten ahre das Intereſſe der Def: 
ee duch einen internationalen Kongreß 
auf dieje Frage lenken. 

— 
Steuerbehandlung von Berfretern 
ausländiſcher Firmen in Polen. 
delsvertreter ausländiſcher Firmen, die für 

mi Auftrage er das Inkaſſo in Polen vorneh⸗ 

en, würden bis jetzt nicht entſprechend der von 
ihnen tovilton, ſondern unter Zus 
grundelegu 
deranlagt. 

1 


ezogenen- i 
ng des Geſamtumſatzes zur Umſatzſteuer 
Infolge der ſich 

ohen Beſteuerung war es den aus⸗ 
Lieferfirmen in vielen Fällen 4 8 
ns 


nter- 


raus ergebenden 
en l 
e Vertreter zu beitellen, die auch das 


ein 
olni 
? o bejorgen könnten. Nunmehr hat das 
ie Naas ener an auf Grund einer 


FRAU IN FREIHEIT 


VON WALTER ANGEL 

t Frauenschicksal wird 

ler LIE b foi 8. Praa ia Freiheit“ 
Tat — sie hat ihren Mann 


s 
will ihre 
erschossen - Im Gefängnis dosen. 


DER COYOTE 


VON OLA! ASLAGSSON 
Neuausgabe, - Uebarsetzt ven Frwin Magnus, 


Die Tiere der Ste pe waren Aslagssons 
freunde. as er P ram Leben und ihrer 
Seele abgelauscht had, erzählt er hie 


WEISS MAN DENN 
WOHIN MAN FAHRT? 


VON HORST WOLFRAM 6EISSLER 


haftlieher Chauffeu 
In allen Buchhandlungen. 
Concordia Sp. Ake. 


Rom Li d Autos, volh 
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Ist her r ba) Marion, 
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Alleinauslieferung für Polen; 
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Abt.: Gross-Sortiment. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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unübertroffen 
in Qualität und 
Wohlgeschmack 


vention des Verbandes der Handelsvertreter be⸗ 
ſchloſſen, daß in Abänderung der bisherigen 
Praxis die Umſatzſteuer von den Agenten aus⸗ 
ländiſcher Firmen fortan lediglich unter 
Zugrundelegung der roviſions⸗ 
beträge erhoben werden ſoll. 

— 


X Die Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen Poſen, die vom 2. bis 4. Dezem⸗ 
ber geplant iſt, ſoll den vielen Heimarbeiterinnen 
in Stadt und Land Gelegenheit geben, die Er⸗ 
zeugniſſe ihres Fleißes auszuſtellen und zu ver⸗ 
laufen. Die Ausſtellung von Handarbeiten, 
kunſtgewerblichen Sachen und ſelbſtgefertigtem 
Spielzeug wird vom Verein koſtenlos übernom⸗ 
men, nur vom Erlös der verkauften Gegenſtände 
werden 5 Prozent zur teilweiſen Deckung der Un- 
koften abgezogen. Schon vom 1. November ab 
können die zur Ausſtellung beſtimmten Sachen, 
die mit Preiſen verſehen ſein müſſen, im Büro 
des Hilfsvereins, Waky Leſzezynſkiego 3 (früher 
Kaiſer⸗Ning) von 9 bis 3 Uhr abgeliefert werden, 
nur zerbrechliche Gegenſtände werden vorläufig 
noch nicht angenommen. Es wird noch ausdrück⸗ 
lich darauf hingewieſen, daß auch in dieſem Jahre 
wieder Sachen aus Privatbeſitz zum Verkauf ge- 
langen können. — Jede gewlnſchte nähere Aus⸗ 
kunft erteilt das Büro des Hilfsvereins Velber 
Frauen, Poſen, Waky Leſzezynſkiego 3 (früher 
Kaiſer⸗Ring). 

X Verkürzter Grenzaufenthalt der Fernzüge. 
Das Finanzminiſterium hat dem Verkehrsmini⸗ 
ſterium ein Projekt über eine Verkürzung der 
Haltedauer direkter Züge an der polniſchen Grenze 
eingeſandt. Nach dieſem Projekt Jol der Luxuszug 
Nr. 1301 (Paris Niegorelofe), der in Bentſchen 
um 17.46 einläuft und an der Grenze 23 Minuten 
ſteht, nur 15 Minuten halten. Bei den 32 en 
Paris Warſchau über Bentſchen wird die Halte- 
dauer um 16.29 und 15 Minuten a 
Auch bei dem Zug Eydtkuhnen—Berlin über 
Bentſchen iſt eine Verkürzung der Haltedauer an 
der venijo Grenze um 10 Minuten, bei dem 
Zug Berlin— Eydtfuhnen um 5 und 3 Minuten 
vorgeſehen. Weiter iſt eine Einſchränkung der 
Haltezeit bei den Zügen Berlin —Ofenpeſt über 
Bentſchen um 10 und 9 Minuten, bei den Zügen 
Bukareſt—Berlin um 19 und 16 Minuten einzu- 
führen. Auch im Verkehr zwiſchen Polen, der 
Tſchechoſlowakei und Oeſterreich ift eine Verkür⸗ 
ung der Haltedauer bei dem Eilzug Wien War⸗ 
ſchau in Zebrzydowice um 13 und 17 Minuten 
geplant. — So begrüßenswert dieſes Projekt iſt: 
Warum werden nur dieſe wenigen hier genannten 
Züge davon erfaßt? Nicht nur an den in dem 
Projekt erwähnten Grenzſtationen wird von den 
Reiſenden der lange Aufenthalt als unnötig emp⸗ 
funden. Vielleicht ließe ſich das Projekt auf alle 
nach dem Ausland gehenden oder von dort kom⸗ 
menden Züge ausdehnen. Der Dank der Reiſen⸗ 
den dürfte dem Verkehrsminiſterium gewiß fein. 

X Die Zahl der Arbeitsloſen. In der ver- 
gangenen Woche verringerte ſich die Zahl der 
Arbeitsloſen in ganz Polen um 2580. Am 11. Of- 
tober betrug die Zahl der eingetragenen Erwerbs⸗ 
Iojen 164 874, 

Wichtig für Kriegsinvaliden. Der Grok- 
polniſche Invalidenverband erinnert daran, daß 
der endgültige Termin der Anmeldung von Ren- 
tenanſprüchen im Sinne des Invalidengeſetzes 
vom 18. 3. 1921 und deſſen Novellen am 31. De⸗ 
zember 1930 abläuft. le die bisher kein 
Invalidenrecht 1 aben und dieſes erreichen 
wollen, müſſen ſich beim nächſten Invalidenver⸗ 
band melden, wo ſie die notwendige Auskunft 
erhalten werden. 

X Die Eigenart der diesjährigen Niederſchläge. 
Von ſachverſtändiger Seite wird der „Deutſchen 
Rundſchau“ geſchrieben: Die Niederſchläge 1930 
betrugen bisher: Januar 19,8, Februar 7.4, März 
30,2, April 51,00, Mai 45,7, Juni 14,2 1 7 
ſchnitt 28 Millimeter); Juli 88,8, Auguſt 67,9, 
September 63,7 (Durchſchnitt 73 Millimeter). 
Nun find allerdings in unſerem regenarmen Ge⸗ 


Nur das Poſener Tageblatt 


ift in der Lage, die Pofener Getreider 
— — eee . besny 
am €r ungstage zu v en. 
Ein ungeheurer vorteil für jeden neu⸗ 
zeitlichen Landwirt und Kaufmann. 


vermeiden Sie daher jede verzöger 

in der Zuſtellung, und erneuern Si 
fofort Ihe Abonnement entweder beim 
Briefträger oder dem Poftamt oder in 
den Ausgabeftellen unferer Zeitung, 
ſoweit ſolche in Ihrem Wohnort ein- 
gerichtet ſind. 


wer das Pofener Tageblatt aber bisher 
zu leſen verfäumt hat, ſollte es in feinem 
eigenſten Intereſſe 


noch heute beſtellen. 


* Pojener Tageblatt = 


biet von Bromberg an der Bahn entlang bis Dt. 


Eylau natürlich auch die Monate Januar und 
Februar immer beſonders trocken; aber trotzdem 
muß die diesjährige Verteilung der Niederſchläge 
auffallen. Unſer Jahresdurchſchnitt von ca. 450 
Millimeter wurde in den letzten Jahren ſtark 
überſchritten. So ergaben: 1924 513,4, 1925 471,0, 
1926 550,5, 1927 467,6, 1928 486,3, 1929 422,4, alſo 
im Durchſchnitt 485,2 Millimeter. Sehr gering 
und ſchwach waren die Gewittererſcheinungen. 
Von 25 Gewittern erſchienen 14 an 6 Tagen. Es 
waren alſo auffallend wenig Gewittertage in 
dieſem Jahre vorhanden. Ein einziges Gewitter 
hatte Stärke 2, alle übrigen nur 0 und 1. 

x Eicheln als Hühnerfutter. Die jest bald 
von den Bäumen fallenden Eicheln jdllten von 
den Geflügelzüchtern geſammelt werden, denn ſie 
bilden ein erprobtes, auf die Eierproduktion 
günſtig einwirkendes Futter. Die 1 werden 

edörrt, zerſtampft und gemahlen. ieſes Mehl 
ommt in kleinen Gaben ins Weichfutter. Zu 
viel Eichelmehl würde den Eidotter zu dunkel 
färben, denn die Eicheln enthalten Tannin. 
Solche dunkel, manchmal faſt ſchwarz gefärbten 
Eier ſchmecken zwar genau wie andere, haben 
auch nichts von ihrem Nährwert verloren, aber 
ſie machen den Eindruck, als wären ſie verdorben. 
Zum Verkauf ſind ſolche Eier keineswegs geeig⸗ 
net. Der Züchter muß dann mit der Eichelmehl⸗ 
beigabe zurückgehen. 

x 5 Millionen Brandſchaden in einem Monat. 
Nach einer Aufſtellung der Anſtalt zur gegen⸗ 
ſeitigen Verſicherung wurden im September im 
ganzen Lande 960 Brände verzeichnet. Es han⸗ 
delt ſich dabei nur um Liegenſchaften, die zwangs⸗ 
weiſe verſichert waren. Ferner wurden 2280 an⸗ 
dere Brände feſtgeſtellt. Der Sachſchaden beziffert 
ſich auf 5 Millionen Zloty. 

x Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. 
In der 2. Septemberwoche iſt in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen die Tollwut in 3 Kreiſen, 4 Gemein⸗ 
den und auf 4 Gehöften amtlich feſtgeſtellt wor⸗ 
den, und zwar in den Kreiſen Adelnau und 
Schroda je 1. 1, Wreſchen 2, 2. 

x Sein 70. Lebensjahr vollendet am Dienstag, 
21. d. M., der Poſtbeamte a. D. und Hausbeſitzer 
Auguſt Vogt in Guhrau. Der Jubilar war als 
1 tbeamter mehrere Jahrzehnte in Poſen tätig, 
is er nach der politiſchen Umwälzung Poſen ver⸗ 
laſſen mußte. Seitdem lebt der Ne mit 
ſeiner Frau in Guhrau bei ſeiner Tochter und 
erfreut ſich einer großen körperlichen und geiſtigen 
le Seine jehs Söhne haben ſämtlich den 

eltkrieg mitgemacht; alle ſind lebend aus dem 
Kriege zurückgekehrt, einer war zweimal ver⸗ 
wundet. Möge dem Siebzigjährigen noch ein reich 
geſegneter Lebensabend lieben fein! 

X Schwerer Anfall. Auf der Schwerſenzer 
Chauſſee in der Nähe von Poſen iſt geſtern 
ein unbekannter Mann vom Kraftwagen PZ 40 255 
angefahren worden. Der Unbekannte wurde mit 
ſchweren Verletzungen in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Stadtkrankenhaus gebracht. 

X Das Warthehochwaſſer ijt, nachdem es geſtern 


früh mit + 2,08 Meter in der Stadt Poſen ſeinen 


— ä ³4 


höchſten Stand erreicht hatte, wieder im Fallen 
begriffen. Heut, Sonnabend, früh betrug der 
Waſſerſtand in Poſen + 2,06 Meter. 

* 17 und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 19. Oktober: 6.33 Uhr und 16.56 Uhr, 
am Montag, 20. Oktober: 6.35 und 16.54 Uhr. 

* Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
er: der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

X N 
tober. 


pon wiazda, ul. Be] arh 12; 
Apteka pod Korona, Górna Wi 

digen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke, 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
kaſſe, St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Be Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Der lichte Nachmittag! 

Wir leben jetzt wieder im Herbſt und gedenken 
ſo oft des uns ſo lieb und traut gewordenen 
lichten Nachmittages. Bedauerlicherweiſe fielen 
dieje für ältere und alte in trüben Verhältniſſen 
lebende Vereinſamte im vorigen Jahre aus. Wie 
wäre es, ſehr geehrter Vorſtand des „lichten Nach⸗ 
mittags“, in dieſem Jahre wieder mit der Ein⸗ 
führung der N tlichen frohen Stunden 
all wöchentlich oder alle 14 Tage einmal? Wir 
würden den gütigen Spendern dieſer gemütlichen 

Stunden von Herzen dankbar ſein. 
Mehrere 
des „lichten Nachmittags“. 


Briefnaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 


6. Sch. in B. Urzad Starbowy iſt nach einer 
Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts 
in Warſchau berechtigt, auch Ihnen gehörendes 


Eigentum bei rückſtändiger Steuer Ihres Pächters 
u pfänden, wenn dieſes zur Ausſtattung des 
nternehmens gehört. Der auch von rem 


eee angezogene Artikel 92 uſtawy o po⸗ 
datku przemyſtowym lautet in deutſcher Weber- 
ſetzung folgendermaßen: „Die ſtaatliche Gewerbe⸗ 
ſteuer genießt das geſetzliche Vorrecht der Befrie⸗ 
digung an dem geſamten mobilen Vermögen des 
Unternehmens, das mit dieſer Steuer belaſtet iſt.“ 
Die Entſcheidung des Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichts hat in kaufmänniſchen Kreiſen zwar 
große Beunruhigung hervorgerufen; ſie beſteht 
aber, und es iſt daher kaum anzunehmen, daß 
Ihre Interventionsklage Erfolg haben wird. Wie 


W 


Höchstleistung 


der Fabr.kations-Technik 


.Södelste Rohstoffe, 
fein erklügelte 
Qeschmacksabstimmung, 
Sorgfalt in der Derarbei- 
tung und die Srfahrungen 
dieler Jahre schufen 
die 3 neuen Marken 


Sahne 


ödelbitter 


Mlilch-Jluss 


in äusserst vornehmen und 
modernen Kartonpackungen. à 


Die Schokoladen der 
verwöhnten Kenner 


Geschenke von Rang 


GUSTAV WEESE, TORUŃ 


Schokoladenfabrik 


Bei Magen⸗ und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, 
ei Aufblähung, Sodbrennen, Auf⸗ 
ſtoßen, Benommenheit, Schmerz in der Stirn, 
Brechreiz bewirken 1—2 Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung des 

erdauungsweges. Zu hab. in all. Apoth. u. Drog, 


Sie nun in Zukunft Ihr Eigentum vor ſolchen 
Pfändungen ſchützen können, dafür wiſſen wir 
leider keinen Weg. 

K. P. D. in 3d. Ihre beiden Fragen müſſen 
leider verneint werden. 
Wenden Sie ſich, falls es ſich um 


J. F. 100. j 
eine Perſon evangeliſchen Glaubens handelt, mit 
Ihrer Anfrage doch einmal an das angeliſche 


onſiſtorium in Poſen. Wir ſind nicht in der 
Lage, Ihre Frage zu beantworten. 

H. G. Auch die uns heut von Ihnen zugeſandte 
Ergänzung Ihrer erſten Anfrage macht Ihre 

rage nicht einwandsfrei klar. Wir empfehlen 

hnen deshalb, fih zur perſönlichen Rückſprache 
in unſerer Sprechſtunde (12—13½ Uhr mittags) 
einzufinden. 

H. P. N. Wir müſſen es bei unſerer Ihnen vor 
kurzem erteilten Antwort bewenden laſſen. Durch 
den Einſpruch des Kataſteramts iſt erwieſen, daß 
dieſes das Vorgehen des Gemeindevorſtehers auf 
Grund des singelegien Einſpruchs nicht für ange: 
meſſen erachtet. egen Sie doch ebenfalls Ein⸗ 
ſpruch ein. 


D rr 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Sonnabend, 18. Oktober. 
Heut früh 7 Uhr: Temperatur 9 Grad Celſ. 
Südoſtwinde. Barometer 757. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 19, niedrigſte ? 
Grad Celj. 


Wettervorausſage für Sonntag, den 19. Oktober 


— Berlin, 18. Oktober. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Zeitweiſe leicht bewölkt, im ganzen 
etwas kühler, ſüdweſtliche Winde. — Für das 
übrige Deutſchland: Im Südoſten Fortbeſtand des 
heiteren Wetters, im übrigen Reihe Bewöltungs- 
zunahme, jedoch noch meiſt trocken. Allgemein 
etwas kühler. 


nundfunkeche. - 


Nundfunkprogramm für Sonntag, 19, Oktober. 
Poſen. 8.30 bis 9.30: Morgenkonzert auf 
„Homocord“. 9.30: Morgenzeitung. 10.15: Von 
Wilna: Gottesdienſt. 12: Zeitfignal. 12.05 und 
12.25: Vorträge für den Landwirt. 12.45: Vor⸗ 
trag für die Hausfrau. 17: Uebertragung aus 
dem Univerjitätsjaal: Academie miſſiongere. 18: 
Grammophonkonzert. 18.45: Beiprogramm. 19: 
Konzert polniſcher Muſik. 19.30: Klaviervortrag. 
20.15: 1 aus dem Aniverſitätsſaal. 
22.15: Tanzmuſik aus der „Wielkopolanka“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 7.30: Frühkonzert des Bres- 
lauer Konzert⸗Orcheſters. 9.15: Glockengeläut der 
Chriſtuskirche. 9.30: Morgenkonzert (Schallpl.) 
10.30: Evangeliſche Morgenfeier. 11.30: Vor 
Berlin: Konzert. 13.50: Mittagsberichte. 14: 
en Minuten für den Kleingärtner. 14.30: 
irtſchaftsfunk. 14.55: Was der Landwirt wiſſen 
muß! 15.45: Unterhaltungskonzert der Funt- 
kapelle. 16.50: Kinderſtunde. 17.20: Aus dem 
Reſtaurant „Schießwerder“, Breslau: Hauptkon⸗ 
ert des Gaues Niederſchleſien im Deutſchen 
andolinen⸗ und Gitarrenſpieler⸗Bund. 17.50 
Das Buch des Tanp, 18.05; Unterhaltungskon⸗ 
gert der Funkkapelle. 18.50: Stunde der Muſik. 
19.15: Für die Landwirtſchaft. Wetter. Anſchl. 
Klaviermuſik. 20.15: Militärſinfonie. 22.10: 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 
22.40 bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 6.30: Von Berlin: Funt: 
Gymnaſtik. 7: Von Hamburg: Hafenkonzert 
8 bis 10.10: 15 7e von Berlin: 8: Für 
den Landwirt. 8.50: orgenfeier. Stunden: 
glockenſpiel der Potsdamer rniſonkirche. 11: 
Elternſtunde. 11.30: Aus dem Reichstag: Kund⸗ 
gebung anläßlich des 200. Geburtstages von Ge- 
neral Steuben. He des Reichsaußenmini⸗ 
ſters Curtius. nſchließend bis 18: rtra: 
gungen von Berlin. 19: Sy re 20: Bon 
ee Ron achte end 17 Breslau: Mili⸗ 
är⸗Sinfonie. Anſchließend: Uebertragung von 
Berlin: 22.10: Wetter, Tages⸗ Sportnachrichten 
Anſchließend bis 0.30: Tanzmuftt. 
Rundfunkprogramm für Montag, 20. Oktober. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13° Zeitſignal. 
13.05. Grammophonkonzert oder FA hang = aus 
dem Tonfilmkino „ o“. 14: Börjen- u Markt⸗ 
notierungen. 14.15: Landw. Bericht. 17.45: Nach⸗ 
mittagskonzert. 18.45: 8 19: Muſi⸗ 
kaliſches Intermezzo. 19.30: Stunde der Frau. 
20: Silva rerum — Jahrestage — Aktuelles — 
Neuigkeiten. 29.15: „Film und Kino“. 20 30, 
Ifunk. 16: Das 


Von Wien: Konzert. 

Breslau - Gleiwitz. 9.5: 
Vuch des Tages. 16.15: Muſtkaliſche Autoren- 
ſtunde. 16.55: Glowalif Volkslieder (Schall: 
platten). 18.40: Das wird Sie intereſſieren! 19: 
5 und 8 von Wilhelm Groſz (Schall: 
platten). 20.30: Von Wien: Internat. Programm⸗ 
ousia Konzert. 22.35: Funktechn. Briefkaſten. 
22.50—23.5: Aufführungen des Breslauer 
ſpiels (Theaterplauderei von Max Ophüls. 

Königswuſterhauſen. 10: Schulfunk. 12: Dr. 
Weißmann dirigiert Schallplatten. 14: Von Ber⸗ 
lin: Schallplatten. 14.30: Kinderſtunde. 15: Ju- 
gendſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk 16.30 Kon- 
zert von Verlin. 17.30: Dr. Heinrich Michaelis 
Muſiker⸗Novellen. 18. Viertelſtunde für die Ge⸗ 
ſundheit. 18.30: Hochſchulfunk. 19.30: Stunde des 
Sandwirts. 20: Von Hamburg: 1 „ 
konzert. 21: Von Hamburg: „Zeit zu a 21.35: 
Von Hamburg: „Geld“. Anſchl. Uebertragung von 
Berlin. Nach den Abendmeldungen: Vom Dach⸗ 
garten des Café Berlin: Tanzmuſik. 0.30 Or- 
cheſterſuiten. h 


Schau; 
5) 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Die Liebe der Merilanerin, 
Kino Metropolis. Katharina I. 
Kino Wilſona. Die drei Leidenſchaften. 
Kino Renaiſſance. In Verteidigung der Ehre. 
Kino Coloſſeum. Das Mädchen aus Argentinier 


en 


Sonntag, 19. Oktober 1930 


(Nachdruck verboten.) 


Selbithilfe der Jugend. 


(J Nom. In Samiati, einem kleinen Neſt auf 
Sizilien, ſollte dieſer Tage die Hochzeit des rei⸗ 
chen Bauern Icaro Palſetti mit der Dorfſchönen, 
Letizia Bogliaco, gefeiert werden Was jedom 
dieſer geplanten ehelichen Vereinigung ein be⸗ 
ſonderes Charakteriſtikum verleiht, iſt die Tat⸗ 
ade, daß der Bräutigam ſechzig Jahre alt ift, 
während die hübſche Letizia nur siebzehn 
Lenze zählt. Die männliche Dorfjugend, die ſich 
bisher um die Wette um die Gunſt Letizias be⸗ 
worben hatte, gab in den letzten Wochen ſchon 
wiederholt ihrer Entrüſtung über dieſe „Ver⸗ 
kuppelung“ durch nächtliche Katzenmuſtken vor 
den Fenſtern des bejahrten Freiers Ausdruck, — 
vergebens: der Tag der Hochzeit kam heran, ohne 
daß Icaro von feinem Plane zurückgetreten wäre. 
Die Familie der Braut war als erſte zur Stelle 
in der Dorfkirche und. harrte des Bräutigams. 
Aber er kam nicht. Man wurde ungeduldig und 
entſandte einen Boten. Aber auch dieſer kam 
nicht wieder. Als die Sache anfing unheimlich 
zu werden, holte der Brautvater den Gendarmen 
und begah ſich mit ihm zum Hauſe Palſettis. 
Ohne die Anſtalten im einzelnen zu ſchildern, die 
beide vornahmen, um das Fortbleiben des Bräu⸗ 
tigams aufzuklären, ſei hier ihr faktiſches Ergeb⸗ 
nis verzeichnet: ſowohl der an allen Gliedern 
ſchlotternde Bräutigam wie auch ſeine beiden 
Knechte, ſeine alte Hausmagd und der aus der 
Kirche hergeſandte Bote lagen in Palſettis Haus 
gefeſſelt und geknebelt, bewacht von der bewaff⸗ 
neten Jugend des Dorfes, die auf dieſe draſtiſche 
Art und Weiſe die angeſetzte Eheſchließung ver⸗ 
hindern wollte. 

And wirklich auch verhinderte. Denn 
Palſetti wurde von den empörten, heißblütigen 
Bauernjungen erſt freigelaſſen, nachdem er die 
feierlichſten Cide geſchworen hatte, feine lüſternen 
Greiſenaugen von der lieblichen Letizia abzu⸗ 
wenden. Das ſchönſte an dieſer Geſchichte aber iſt, 
daß ſie nicht aus der Feder eines phantaſievollen 
ſüdländiſchen Schriftſtellers ſtammt, ſondern in 
den Provinznachrichten der geſamten italie: 
nilden Breite nachzuleſen ift... 


Die Tänzerin auf der Straße. 

— Paris. Der rumäniſchen „Tanzkünſtlerin“ 
Manuella Tacareſku gebührt der Ruhm, als erſte 
Nackt⸗Prieſterin Terpſfichores ihre „Fähigkeiten“ 
auf offener Straße vorgeführt zu haben. Die be⸗ 
gabte junge Dame bummelte die ganze Nacht 
mit ihrer Freundin Olga Abaſſanu und zwei 
Pariſer Kavalieren durch die Lokale des Mont⸗ 
martre und kam gegen Morgengrauen auf die 
Idee, ihre Kunſt auch dem ſchlichten Volke zu zei⸗ 
gen. Sie zog ſich ſplitternackt aus und unterhielt 
die Frühaufſteher mit formvollendeten klaſſiſchen 
Tänzen. Die Künſtlerin erzielte mit ihren bei⸗ 
leibe nicht alltäglichen Produktionen vollen Er⸗ 
folg: die Menge applaudierte. Als zufällig ein 
nüchterner Schupo hinzukam und die nackte SH 
zwang, ih wieder anzuziehen, protejtierte Fräu⸗ 
lein Manuella gegen dieſe 3 der freien 
Kunſt“. Es kam zu einem wüſten Radau, und 
als es den herbeigeeilten Beamten endlich ge⸗ 
lang, die Ordnung wieder herzuſtellen, hatte Ma- 
nuella in der Tat keine Gelegenheit mehr, ihre 
Reize in verhüllen: die beiden Kavpaliere benutzten 
das allgemeine Wirrwarr, um mit dem koſtbaren 
Abendkleid und den ſonſtigen Habſeligkeiten der 
Rumänin durchzubrennen. So endete der erſte 
Straßennackttanz mit einem disharmoniſchen 
Akkord, Manuella erſtattete Anzeige gegen un⸗ 
bekannte Diebe. Aber auch gegen die Refor⸗ 
matorin wurde das Verfahren eingeleitet. Nicht 
etwa wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes, 
denn ſo etwas ſcheint man im heutigen Paris 
überhaupt nicht zu kennen, ſondern lediglich 


wegen — Mißhandlung der Poliziſten, gegen 


deren Eingriff ſich die Tänzerin mit 


e lägen und 
Biſſen wehrte. 


Wiener Theaterbericht. 

Eine blendende Aufführung von „Ariadne auf 
Naxos“ gab es in der Staatsoper zu hören. 
Wunderbar Lotte Lehmann mit ihrer warmen 
edlen Stimme; den Komponiſten ſang Margit 
Angerer, die Zerbinetta Adele Kern. Herr Kahlen⸗ 
berg ſah als Bachus bildhaft aus und gab fiom. 
lich ſein Beſtes. Am Pult ſaß Generalmuſik⸗ 


direktor Schalk, die Aufführung mit feinſtem mus | $ 


ſikaliſchen Stil leitend. 

Im Burgtheater gab es einen intereſſanten 
Abend, eine l von Shakeſpeares 
„Maß für Maß“. Ein neuer Re 1 Ivan 
Smith gab ſeine Karte ab. Es MY r ihn fowie 
für die Darſteller ein großer Erfolg. on den 
Damen fei beſonders Ebba eee von den 
Herren Paul Hartmann, Raoul Aslan und Fred 
Hennings zu nennen. 

Im Deutſchen Volkstheater gaſtiert ſeit Wochen 
Kurt Götz mit Valerie Martens. Das Gaſtſpiel 
begann mit dem Stück „Der Lügner und die 
Nonne“; ein entzückendes Luſtſpiel, in dem neben 
den Hauptdarſtellern noch beſonders Lillia Stalia 
als Aebtiſſin gefiel. Als nächſte Sache brachte 
der Dichter und S 5 9 Curt Götz drei flotte 
Einakter, „Vom Lieben und Lachen“ betitelt. 
Ferner kam zur einmaligen Aufführung ſein gro⸗ 
ßer Welterfolg „Hokuspokus“, das wie ſtets und 
immer glänzend amüſierte. 

Im Akademietheater kam das mit großer 
Spannung erwartete neue Stück „Herrmann 
Bahrs „Joſephine“ zur Erſtaufführung., Hilde 
Wagener und Ulbrich Bettac waren in den 
Hauptrollen von unerhörter Echtheit. Alma Seid⸗ 
ler ſehr reizend in der Rolle der Jofe, und fabel- 
haft war Herr Heine. Ein junger Darſteller, Herr 
Wlaſak, etwas unbeholfen. ‚ 

Im Neuen Schauſpielhaus gajtierte das Rein⸗ 
hard⸗Enſemble in dem glänzenden Luſtſpiel „Das 
Konto X“, es gab einige Neubeſetzungen; Herr 
Kerſten ſpielt jetzt die Rolle des Herrn Delius, 
auch Fräulein Roſe war neu in ihrer Rolle Vor 
allem aber Hans Moſer als Sollizitator. Er hält 
die ganze Vorſtellung, mit ihm gibt es ein Lachen 
ohne Ende. Das Publikum überſchüttete den 


öne |; 


Poſener Tageblatt 


da ſtehen alle Uhren ftill... 


Die unheimliche Kammerjungfer. 


f) London. In einer Londoner Vorſtadt 
haben die Okkultiſten wieder ein neues Phänomen 
entdeckt Nur mit dem einen Anterſchied. daß 
ſonſt die entdeckten Phänomen ſehr ſtolz über ihre 
Entdeckung waren, während dieſes hier tief be- 
trübt iſt. Denn es befürchtet, man werde ſo viel 
von ihm ſprechen, daß es ſeine Stellung verlieren 
könne. Das Phänomen ift nämlich eine Rammer- 
jungfer, an der man eine höchſt aparte Eigenſchaft 
entdeckte: ſie iſt nicht etwa außergewöhnlich 
pünktlich oder nicht neugierig, was ja auch ſchon 
erwähnenswert wäre, ſondern wenn ſie in ein 
Zimmer tritt, dann ſtehen alle Uhren ſtill. Und ſie 
ticken auch nachher nicht mehr weiter, ſondern 
man muß ſie neu „anſtoßen“ oder aufziehen. Nach⸗ 
dem die Okkultiſten den Fall gende für ſich 
ausgewertet haben, kommen nun die engliſchen 
Pſychologen und unterſuchen gründlichſt das 
Kammermädchen, das beinahe ſchon gar keine Zeit 
mehr hat, Kammermädchen zu ſein — vor lauter 
Unterſuchung und vor lauter Zimmern, die es 
betreten muß und wo dann, wie immer bisher, 
alle Uhren ſtehen bleiben. ý 


Ein bekannter en alder Pac de laubt im 
Laufe der langen Prüfungen und Beobachtungen 
die Löſung für das Phänomen gefunden zu haben. 
Es gibt, nach nu. Behauptung, einige Men⸗ 
chen auf der Welt, dern P, eine ganz bes 
ondere Ausſtrahlung aufweilt, eine unbekannte 
Strahlenart, die jedoch geeignet iſt, nicht nur Me⸗ 
tall zu verändern, ſondern auch organiſche Stoffe. 
Dieſe Veränderung gilt matürlich nur für die 
Zeit, in der die I ea mit dieſen ſeltſamen 
Hautſtrahlen in unmittelbarer Nähe find. Das 
würde aljo. bedeuten, daß eine Strahlenart eine 
vorübergehende chemiſche Veränderung hervor⸗ 
ruft. Freilich ſtimmen nicht alle Gelehrten dieſer 
Theorie zu, ſondern andere meinen, daß die Wir⸗ 
kung der Kammerzofe elektriſch ſei . Das Nät⸗ 
ſel iſt noch nicht gelöſt. Es dürfte nur einen 


geben, der dieſe ſeltſame Eigenſchaft der Kammer⸗ 
zofe freudig begrüßt: der Bräutigam dieſer merk⸗ 
würdigen unser. Denn wenn er bei ihr weilt, 
ſchlägt ibm, dem Glücklichen, wirklich keine Stunde, 

Und jonjt: da dürften nur Sonnen- oder Sand- 
uhren helfen. 


Die Frau Gefängnisdirektor. 

(a) Neunork. Wer kennt nicht Sing Sing? 
Durch ſeine Zuchthausrevolten, feine jtrengen Ge- 
fängnisregeln, aber auch durch ſeine Ausbrüche. 
Kürzlich, — ja, da entkam ſogar die Frau Diret⸗ 
tor des Zuchthauſes. So meint jedenfalls der 
Portier, der vor ihr ſeinen Hut tief zog. Aber 
ſpäter, ſehr viel ſpäter 2 es jih anders er- 
wieſen. — Mjo ein beſonders gewiegter Burſche 
bringt es fertig, trotz der ſtrengen Aufſicht, ſich 
fort⸗ und in die Wohnung des Direktors ein⸗ 
zuſchleichen. Dort — hat er beileibe nicht etwa 
die Frau Direktor abgemurkſt, nein, er zeigte nur 
beſonderes Intereſſe für deren Garderobe. Und 
da er ein ſchlanker junger ze war, paßten 
ihm auch die Kleider der Frau Direktor. Er fand 
außerdem die Puderquaſte, den Lippenſtift — 
und dann 4 5 85 er — pardon, ſie, die Frau 
Direktor, die Wohnung, überquert den Gefängnis⸗ 
hof und paſſiert an dem tief dienernden Portier 
vorbei das Ausgafgstor. 1 wäre die Ge⸗ 
ſchichte zu Ende, und der 
unaufgeklärt geblieben, wenn nicht der Poſtbote 
am zweiten Tage ein Paket für die Frau Direk⸗ 
tor gebracht hätte, das ihre Kleider und ein 
Kärtchen mit den Worten: „Vielen Dank!“ 
enthielt. 


Miüiteniagd auf Waſſerläufe. 


— Paris. Es iſt nicht nur der nationale Opti⸗ 
mismus, der jeden Franzoſen davon überzeugt 
ſein läßt, daß die Saera eine große Zukunft hat. 
Auch die nichtfranzöſiſchen gen e ſind sid 
davon überzeugt, daß unter den Wüſtengebieten 
Waſſerläufe ruhen oder fließen, die — an die 
Oberfläche gebracht — den Sand in fruchtbares 
Land verwandeln würden. Die Welt um den 


Es 


Der Generaldirektor der Staatlich 
Feſtrede in der 


des neuen Pergamon- 


eigenartigen Künſtler mit ſtürmiſchem Applaus 
und rief ihn immer wieder vor die Rampe. 

m Stadttheater gab es eine Be e Auf 
führung von „Gräfin Mariza“, eine eſtvorſtel⸗ 
lung, die den Namen voll verdiente. Betty Fiſcher 
in der Titelrolle beſtätigt nur immer wieder, daß 
ie unbedingt in die erſte Reihe unſerer Operetten⸗ 
ängerinnen gehört. Sie war voll Charme und 
ſprit, geſanglich und darſtelleriſch auf voller 
ohe. Neben ihr noch Poldi Müller, Herr Hell: 
muth und Herr Fleiſchmann. Frau Griebl eine 
Ipebige Altes afin, und Herr Göttler ein urdrolliger 

enizek. ; 

m Schauſpielhaus gab es eine Premiere der 
PR „Nur ein Skatiſt“ von Savoir. Curt 
Bois eröffnete hiermit ſein Gaſtſpiel und hatte 
einen blendenden Abend. Er reißt alles mit ſich 
und alles um ihn herum rückt an die Wand jelbit 
die blonde entzückende Anmut Margit Suchys. 
Bois hatte einen ſeiner gang großen Erfolge und 
wurde mit Beifall überſchüttet. 

In der Renaiſſancebühne gibt es eine erotiſche 
Komödie zu ſehen, die mit ihrem Charme und 
ihrem Eſprit nach den klobigen Eindeutigkeiten 
der „Gartenlaube“ ausnehmend gefiel. Der 
Titel ijt „Welche war's?“ und ift eine Art erotiſche 
Detektivtomödie. Ein ſchon etwas angegrauter 
Lebemann iſt bei einer mondänen Künſtlerin zu 
Gaſt; gleichzeitig befindet ſich auch eine ver⸗ 
heiratete Couſine dort. Als dritte Frau kommt 
das reizende Stubenmädchen Julie in Betracht. 


Alle drei Frauen jind ſehr tugendvoll und warnen 
ſich gegenſeitig vor dem Herzensbrecher und be⸗ 
gegnen ihm auch mit vollkommener Kahle, Diejer; 
ſonſt ein kühner Eroberer, ift darob ſehr empört 
und wettet mit ſeiner charmanten Wirtin, in der 
kommenden Nacht eine der drei Feſtungen zu er⸗ 
ſtürmen. Und tatſächlich, am nächſten Tag kann 
er mit Stolz ſagen, ſeine Wette gewonnen zu 
haben. Nur einen Haken hat die Geſchichte. Da: 
die Nacht ſehr dunkel war, weiß er nicht, „welche 
war's?“ Es kommt zu ergötzlichen Verwicklungen 
die zum Schluß ein ſehr heiteres Ende Referat 
Als charmanter Viveur Direktor Jarno jelbſt, 
unvergleichlich in Spiel und Geſte Hella Sorma | 


Hunderkjahrfeier der Staatlichen Muſeen in Berlin. 


en Muſeen, Dr. Waetzoldt, hält die 


Aula der Univerſität. 

Aus Anlaß der Aae er der Staatlichen Muſeen in Berlin, verbunden mit der Einweihung 

uſeums, fand am Mitt 

Feſtakt ſtatt, dem zahlreiche Vertreter der höchſten, t 
leriſchen und wiſſenſchaftlichen Geſell ſchaften und Inſtitute beiwohnten. 


in der Aula der Verliner Univerſität ein 
chsbehörden, ſowie Abordnungen der künſt⸗ 


Geſchichten aus aller Welt. 


Ausbruch wäre ewig W 
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Dritte Beilage zu Nr. 242 


Full Du gesund bleiben - 5 


dann trinke 


Kneipp-Malzkaffee 
willst Du sparen - 


dann nimm 


„lecht“ - Franck - 


— , Aeg 
— Kaffeezusatz hinzu! ’ 


Aequator könnte in Afrika zu einem Blüten: und 
le. tanid N 1 5 i 77 
e franz e Regierung ſtellt zurzeit eine 
Expedition ee die Bi Inneren Afrikas 
die Waſſerläufe ſtudieren ſoll, 
Waſſerkarte zu entwerfen, an 
Plan zur Eroberung der Wüſte in die Wege ge⸗ 
leitet werden kann. Tauſende von toten Fluß⸗ 
Wasser weiſen die Stellen, an denen man nach 
aſſer ſuchen muß. Das lebenſpendende Naß ijt 
nur tief im Boden verſickert. An einzelnen Stels 
len freilich iſt es hervorgetreten: das ſind die 
Bm die einzigen Lichtblicke in der Wüſte Sa⸗ 
ara. > 
Nun kommt es aber nicht nur darauf an, eins 
fach ig zu bohren, ſondern es gilt auh gleich» 


um dann eine 
Hand deren ein 


eitig, keiner der iegt exiſtierenden Oaſen das 
offer abzugraben. Die vierzehn größten Oaſen 
der Sahara 


en heute Ki taujend Negern, 
Arabern und Berbern Unterhalt. Man muß um 
ſo vorſichtiger bei neuen . ſein, 
als ſowieſo ſchon eine ganze Anzahl Brunnen 
gerade in den letzten Jahren berg find. Kleis 
nere Oaſen, die jeit 100 Jahren beſtanden, jind 
eingegangen. Der Sand hat ſie wieder verſchlun⸗ 
en. Wenn erft einmal die unterirdiſche Karte 
er Waſſerlaule der Sahara osten Pun iſt und 
die Waſſerläufe an ihren wichtigſten Punkten mit 
mächtigen Röhren gegen weitere Verlagerungen 
oder Verſickerungen geſichert ſind, dann — wäre 
die Sahara in der Lage, ganz Europa = ernäh⸗ 
ren mit den Früchten, die man dem befruchteten 
Sande abringen könnte. 

Aber die Jagd nach den Waſſerläufen in der 
Sahara hat eben erſt begonnen. Und bis ſie er⸗ 
ſc ne zu Ende geführt ifi, bleiben alle Pläne 
chöne Träume. 


Die Wellen der Prohibition. 


(d) Zürich. Vor einem Schweizer Kantonal⸗ 
ericht wurden dieſer Tage drei amerikaniſche 
1 zu einer Geldbuße von je hundert Fran⸗ 
ken verurteilt. Was hatten ſie verbrochen? 
In der Schweizer eur e wo ſie ſich 
. en erholen, wobei 
e auch als gute Patrioten mit den feurigſten 
ropfen die Prohibition hochleben zu laſſen pfle⸗ 
gen, war ihnen ein Landsmann aufgefallen, der 
ich ihre amerikaniſchen Adreſſen aus der Hotel⸗ 
liſte abſchrieb und ſich jedesmal, Notizen in ſein 
Notizbuch machte. Kürzlich ſtellten ſie ihn in den 
Anlagen des Kurortes zur Rede, und als der 
[Mann kein Hehl daraus machte, der Reverend M. 
3 zu ſein und ſich dieſe Notizen über 
ihren ſträflichen Lebenswandel nur gemacht zu 
haben, um ri nach der Heimkehr Prediger ſei⸗ 
ner chriſtlichen Organiſation gu Bekehrungs⸗ 
wecken ins Haus zu e fielen ſie wie ein 
ann über den geiſtlichen Herrn her und ver⸗ 
praeler: ihn, wie man jagt, nach Strich und 
aden — — — 
Der ſchweizeriſche Richter konnte ſich nicht ent⸗ 
halten, den klagenden Reverend an das Wort zu 
erinnern: Blinder Eifer ſchadet nur! 


ſehr gut in ihren dankbaren Rollen. Es gab ſehr 
viel Stimmung und dementſprechend viel Applaus. 


Im Johann Strauß⸗Theater ae in einer 
Nachmiktagsvorſtellung eine ufführung von 


Lehars „Eva“. In der Titelrolle eine neue 
Sängerin Jolanthe von Wieck mit ſchönen 


Stimmitteln, ferner ſehr reizend Martha Sahn 
als Pipſi. Naſtelberger in der Tenorrolle und 
Hans Hellmuth als ſugendlicher Komiker fügten 
ſich gut in das Enſemble. 

Im Theater an der Wien hörte man wieder 
einmal „Die 6 Helena“ mit Kammerſänger 
Karl Ziegler als Paris. Der Künſtler fang mit 
blendender Stimme die ſo überaus ſchwierige 
178 A und nach ſeinem entzückenden Entreelied 
onnte er ſich für anhaltenden Beifall bedanken. 
Im e gab es vorerſt einmal ein 
Gaſtſpiel Paul Wegeners. Der l Künſtler 
hatte endlich den Weg nach Wien gefunden und 
gaſtierte in B „Vater“ und in Guder- 
manns ain Bee n beiden Abenden gab er 
reſtlos ſein Beſtes und entfaltete ſein ganzes gro⸗ 
zes Können. Ihm zur Seite, ſehr temperament⸗ 
voll, ſeine Frau Greta Schröder⸗Wegener. Es 
waren Aufführungen von hoher Klaſſe. 

Nochmals kam eine Stagione nach Wien und 
gaſtierte in Traviata. Es waren durchweg ſehr 
gute Leiſtungen, die aber keineswegs in irgend⸗ 
einer Hinſicht eine Höchſtgrenze erreichten. Am 
bedeutendſten Frau Tina Paggi als Violetta. 


Ausgezeichnet am Dirigentenpult Maeſtro Lucon. 


Als große Lehar-Premiere gab es bei Mariſchta 
die vielbeſprochene Operette „Das Land des 
Lächelns“. Komponiert iſt das Werk zu einem 
Vuch von Herzer und Löhner Eine ſchlichte, 
liebe Handlung; eine Wienerin, die ſich von 


einem chineſiſchen Prinzen betören läßt, mit ihm 


in ſeine Heimat zieht und dort erkennen muß, daß 


eine derartige Lebensumſtellung unmöglich iſt.“ 


Kammerſänger Tauber und Vera Schwarz führten 
mit ihren blendenden Stimmen das Werk zu vol⸗ 
lem Siege, Hella 3 ſehr reizend als kleine 
Chineſin, und Didier | 

Liebhaber. Es gab für Meijter Lehar ſowie für 


als elegante Weltdame, Lilli Kranz als jun die Darſteller Beifall in großer Menge. 


Ehefrau und Elſie Altmann als die Zofe, alle 


Gerda Maria Waldner. 


slan ein ſehr charmanter 


Feitſchriftenſchau. > 


i Kosmos Handweiſer der Naturfreunde. Was 
iſt eine Aſſociation? Alexander Stüler vergleicht 
im neueſten Heft des „Kosmos, Handweiſer für 
Naturfreunde“ (Franckh'ſche Verlagshandlung, 
Stuttgart, vierteljährlich Rm. 2.—) die Aufnahme 
von Eindrücken und den Ablauf der Erinnerung 
in ſehr geſchickter Weiſe mit der Konſtruktion der 
Schallplatte. Durch anſchauliche Bilder weiß er 
den an ſich ſo komplizierten Abſchnitt aus der 
Pſychologie leicht verſtändlich zu machen. Mus 
dem Inhalt des Oktober⸗ et eien noch er⸗ 
wähnt die Aufſätze von Prof. Kirchberger „Warum 
ſtrahlt die Sonne“, von Mdami „Unendlichkeit“, 
von Dr. Sven „Wie Verſteinerungen entitehen“, 
Beſonders lebendig sei trieben i der Auſſatz 
von Dr. Dr. Gerhard Venzmer „Völkerkundliche 
und geſchichtliche Forſchungen in Afrika“. Weis 
träge über Korallenbänke, den Gänſegeier, das 
Murmeltier, über rauchende Bäume, die nicht 
brennen, über Lichtfarbe und Arbeitsleiſtung, 
über Kaligewinnung im Toten Meer und un⸗ 
endlich viel anderes ſowie prächtige Bilder und 
überaus wohlgelungene Farbtafeln ergänzen das 
reichhaltige Heft. 


Unſer Schiff. Was ein Sab ente von ſeinem 
Wagen wiſſen mub, das will heute jeder Junge 
von acht Jahren ſchon erfahren. Man kann es 
ihm nicht deutlicher machen, als mit ſolchen Bil⸗ 
dern, wie heilt wieder im neueſten Heft der 
ugendzeitſchrift „Unjer Schiff“ (Franckh'ſche 
N Stuttgart, monatlich zwei 
— vierteljährlich Rm. 1.80) gebracht werden. 
o muß man die Begeiſterung für alles Tem- 
niſche und Sportliche bei der Jugend anpacken, 
wenn man ſie über Rekord⸗ und Prahl udt hin- 
aus zu wirklichem Verſtändnis für die Dinge um 
ie und für die Arbeit und ne die in ihnen 
teckt, bringen will. Gelbitver tändlich ie „Unſer 
Schiff“ niemals lehrhaft. Es herrſcht ein froher 
Plauderton. Ein 8 Bericht: „Ueber 
Waſſer und unter Waſſer nach Amerika“, von 
einem, der bei den Fahrten von U 117 mit dabei 
war, anne den neuen Jahrgang, und Humor, 
Baſtelaufgaben, Rätſel find nicht vergeſſen. 
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1 * s Inform. über Hauskuren und Badekuren. 

del leren Blusen-, Frauen - Leiden, Billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch: 

Harnsäure, Eiweiss, Zucker. Michal Kandel, Poznan 
Ganzjährige Kurzeit Masztalarska 7 — Telefon 1895. 


TEPPICHE 
Kasimiers Au 2 aj 


Soxnan, uf.27 Grudnia 9 


Die Reellität meiner Firma, die grösste 
Auswahl, welche bei mir geboten wird, 
die voreuglichie Beschaffenheit meiner 
are, die ausserordentlich billigen 
Preise und diesachgemässe Be- 
dienung bürgen für wirklich 
guten Einkauf. Nur ein 
S 2 
Stils kann Ihnen 
diese Vorteile 


Gieten! 


Stets die neuesten 


Modelle 


Kleider, Mäntel, Complets 
in allen Preislagen, die durch 
die Qualität des Materials 
und der Arbeit den höchsten 
Gegenwert ihres Preises bieten. 


Teppiche - Brücken - Bettvorlagen 
Kelims - Lowiezer Streifenstoffe 
Läuferstoffe - Bodenbelagstoffe 
Kokos - Manila - Chinamatten 
Fussmatten - Filze - Wandbeklei- 
dungsstoffe - Neuheiten in Vorhang- 
und Dekorationsstoffen - Gobelins 
Divan- ~- Bett- und Tischdecken 
Reiseplaids - Schlafdecken 


Spezialität der Firma: 
Handgeknüpfte 
Smyrnateppiche 
Ein herrliches Erzeugnis a 
Knüpfkunst gleicht in Hochwertigkeit 
den Orientteppichen, und ist der Preis, 
sda die hohen Zoll- u. Einfuhrgebühren 

wegfallen, um die Hälfte niedriger. 
: 1 vornehme, wertbeständ. Zimmer- 
$ schmuck ist in keinem Lande so preis- 
$ wert wie in Polen. 


Das Magazin der eleganten Dame 


Breslau, Schweidnitzer Straße 6 
Beuthen O.-S., Bahnhofstraße 28 


Schneeschuhe 
und Galoschen 


sind, : trotz ihrer bill Preise, 
äusserst geschmackvoll u. gediegen 
4 1 2 leicht und 


ursprüngliche Form und F bei, 


Wenn Sie sich nicht fürchten; 
die Wahrheit zu hören, 


dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. 

Gewisse Tatsachen aus Ihrer Vergangenheit 
und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- 
dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen 
durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft 
der Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im 
Leben, über Glück in der Ehe, Ihre Freunde und 
Feinde, Erfolg in Ihren 
Unternehmungen und 
Spekulationen, Erb- 
schaften und viel an- 
dere wichtige Fra- 
gen können durch die 
grosse Wissenschaft 
der Astrologie aufge- 
klärt werden. 

Lassen sie mich 
Ihnen frei aufsehen- 
erregende Tatsachen 
voraussagen, welche 
Ihren ganzen Lebenslauf ändern und Erfolg, 
Glück und Vorwärtskommen bringen statt Ver- 
zweiflung und Missgeschick, welche Ihnen jetzt 
entgegenstarren. Hire astrologische Deutung 
wird ausführlich in einfacher Sprache geschrie- 
ben sein und aus nicht weniger als zwei ganzen 
Seiten bestehen. Geben Sie unbedingt Ihr Ge- 
burtsdatum an, mit Namen und Adresse in deut- 
licher und eigenhändiger Schrift. Sie können, 
wenn Sie wollen, I Zloty in Briefmarken (keine 
Geldmünzen einschliessen) mitsenden zur Be- 
streitung des Pörtos und der Schreibgebühren. 
Adressieren Sie Ihren Brief an Professor 
ROXROY, Dept. 1798 C. Emmastraat 42, Den 
Haag (Holland). — Briefporto 50 gr. 
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f versäume es, den praktischen 


Geschäftskalender 
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für das Jahr 1931 


anzuschaffen. 
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Werkstatt am Platze. Poznan, Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierzyniecka 6. Solacz, Mazowiecka 2. in Bochnia 


iſt Käufer einer gebrauchten 


Lokomobile 


bis 80 PS, jedoch in ſehr gutem Zuftande. 


gros u. Detail 


cH. "ERVHWALD 
vorm. R. Bromberg, 
Poznan, Stary %-97 
1.Etg.,Tel.263 paun 
8 und 


Gelegenheitskauf. 
Sportkabriolett A-sitzig 
„Stoewer“ 8 Gigant 80 PS 


neuwertig mit voller Garantie. 
Ausstellungswagen, besonders formenschön, preiswert weit unter Katalogpreis 
zu günstigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 


Stoewergeneralvertretung „Polmotor‘ Henryk Linke i Ska 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 8. Telefon 6977. 


Jetzt ist es Zeit Ihren 


EE 
Kal Apparat Kunsistoere 
billig modernisieren zu i 
lassen nur bei der Firma und Anfertigung von 
Radjostator Damen⸗ und 
Poznań, W. Garbary 14 Herrengarderobe 


Telefon 5943. 
Reparaturen v, Apparaten M. Bölteher, „Poznań, 
Kopfhörer u, Lautsprech. | [Górna Wilda 45 


Akkum.-Ladestation. 


Ausschneiden! 


Glück und Wohlstand durch 
L O S Zur 1. K1. der 22. Polnisehen 
Staatl. Kiassen-Lotterie 
Haupgewin 1000000 zł 


ausserdem 23 Prämien und Gewinne zu 


21 400 000, 200 000, 100 000, 75 000 
usw., insgesamt 105 000 Gewinne über 


32000000 2 


Ziehung bereits am 18. u. 20. November 1930. 


Willst Du dem Glück die Hand bieten, willst Du gewinnen und Dir 

und den Deinigen eine Dauerexistenz sichern, dann kaufe sofort 

ein Glückslos zur 1. Klasse der 22. Polnischen Staats-Lotterie 
bei der glücklichsten Kollektur 


Zentrale: Wielka 5 
Juljan Langer, Poznań, eiiaie:ürcary s 
Telefon 16-37. K. O. 212475. 
Warszawa Hauptbahnhof, Gdynia Staromiejska 


Briefliche Bestellungen werden prompt und wunschgemäß erledigt. 
Hier abschneiden: 


Bestellschein. 
Hiermit bestelle ich für die 1. Kl. der 22. Politi. Staatl. Klassen- Lotterie 
½ Lose à 10.— Zloty 
L... Lose à 20.— Zloty 
3 Wr Lose à 40.— Zioty 


Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 
die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


inn ie aa s A te 
Genaue Adresse 


Er enthält neben einem umfang- 
reichen Kalendarium die polnischen 
Gesetze, Verordnungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 


‘n 81 W8 Sunyarz 


Preis nur 5 z. 


In allen Buch- u. Popierhandlungen ! 


Es werden geſucht: 


i ER EEE EEE REKA 
1 Buchhallerin (Strebi. Müller 


für "R oder ſpäter und eine Charakter, einwandfr. Ver⸗ 


gangenheit, m. Vermögen, 

Suche zu kaufen oder zu pachten echnungsführerin an 
3 für ein Re Morgen großes Gut zum 1. Januar 1931. 

Pribat⸗Landwir dal me it, Biken eat 


von 60—200 Morgen, mit gutem ve Mr Buchstelle der rl e ep Ann.⸗ 
kl lter vothekenverhältniſſen. Aug- 1 S b. o., 
aren geregelten Hypothe N an Ann.⸗Exp. Herrschaft K L E N K A Poznań, Beeren 6. 


führliche Offerten erb. u. l 1 5 7 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. =. Nowemiasto n/ W., pow. Jarocin. CCC 


———— 
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don Liſſa 
barten Frauſtapt jenſeits der deutſ 


polen, iſt eine N Ortſchaft un 


lichen Han 


* Pojener Tageblatt = 


Opferwilligkeit und Glaubenskreue. 


Zur Einweihung der neuen Kirche der rei. Unikälsgemeinde 


in Laßwitz, 


An der Südweſtecke der Wojewodſchaft, dort wo 
aus die Eiſenbahnſtrecke zum benach⸗ 
⸗polniſchen 
tenge führt, liegt Laßwitz (Laſoſiceſ. Es zählt 
zu den älteſten Dorfſiedelungen im ape 1 85 * 
at die 
be onders typiſche Form eines deutſchen Kolo⸗ 
Niltendorfes oder ſogen. Reihendorfes des 
ittelalters bis zum heutigen Tage bewahrt. 
k Aus den Kronen der die Dorfſtraße Samt 
Bäume ragt jetzt ein ſchlanker, grauer Turm her⸗ 


Dor, der ſich über der neuen Kirche erhebt. Lange 


ahre haben die in Laßwitz ſeit hunderten von 


Jahren anſäſſigen Mitglieder der ref. Unitäts⸗ 


emeinde warten müſſen, bis ihr Traum, an 

telle des baufälligen Holzkirchleins ein neues 
maſſives Gotteshaus zu errichten, in Erfüllung 
ging. Denn einmal ſchon ijt dieje Gemeinde daran 
gegangen, eine neue Kirche zu bauen. Bereits 
1914 waren 15 000 Mk. für einen Neubau ge⸗ 
ammelt, da kam Krieg, politiſche Umſtürze, 
Inflation, und alle Hoffnungen ſchwanden — an⸗ 
ſcheinend für immer. 

Jetzt hat es die ref. Unitätsgemeinde Laßwitz 
mit ihrem eifrigen Seelenſorger, Pfarrer Hipp⸗ 
ler, trotz aller wierigkeiten doch noch erreicht. 
Ein ſchmuckes Kirchlein, ſchlicht in Form und 

usführung, ſoll dieſer Gemeinde zu gottesdienſt⸗ 
Hi lungen dienen. Am Sonntag, dem 
26. Oktober d. Is., findet die Einweihung der 
neuen Kirche ſtatt. 


Aus der Vergangenheit von Laßwitz 


Durch fein ehrwürdiges Alter könnte Laßwitz 
eine Fundgrube für Forſchungen mancher Wiſſens⸗ 
gebiete ſein, wenn Med Aufzeichnungen nicht ſo 
ſpärlich und ſeine Chroniken nicht ſo ſchweigſam 
Wären. Wir wiſſen trotzdem, daß La witz ums 
r 1228 als Dorfſſiedlung nach deutſchem 

echte entſtanden iſt, d. $. daß die Anſiedler, 
ranten und T üringer, von allen unzähligen 
grundherrlichen Laſten, die in den Dorfſiedlungen 


nach ſlawiſchem Recht vorherrſchten, befreit waren 


und nur zu einer Leiſtung verpflichtet waren: im 
lle eines feindlichen Angriffes von außen 
er fie mit dem Landesherrn zum Kampf. 
Wie diefe Thüringer und Franken nach Lak- 
witz kamen, ift ungewiß. Es iſt wohl anzunehmen, 
daß fie — wie bei anderen Dorf und Städte⸗ 
gründungen nach deutſchem Rechte in Polen — 
von ſogn. Lokatoren (heute würden wir fagen 
— Agenten) im Auftrage des Landesfürſten oder 
Grun herrn hierher gebracht wurden. In den 
meiſten Fällen waren diefe Lokatoren deutſche 
zandelsleute oder Handwerker, die mit den Ver⸗ 
Itniſſen der öſtlichen Länder gut vertraut 
waren. Im 14. hundert nennt man den Ort 
Faſocycz, im 16. Jahrhundert Laſowicze, und ums 
Jahr 1640 bezeichnet man ihn mit Leſtwicz und 
Läswitz. 
Die Einwanderung aus Böhmen brachte neue 
Elemente und neuartige Einflüſſe. Im 16. Jahr- 
ndert gehört Laßwitz der Grundherrſchaft der 
Familie Leſzezynſti. Graf Rafael Leſzezynſki 
Berge 1548 die dort 1 katholiſche Kirche 
den öhmiſchen Brüdern (nach dem damals herr⸗ 
nedn Grundſatz: cujus regio, ejus religio). Sie 
telten die Kirche bis zum Jahre 1663, in wel⸗ 
em ſie ebenſo wie die Wohnung und Aecker des 
farrers wieder katholiſch wurde. ; 
Die Wirren des 30jährigen Krieges und die 
daraus reſultierende Verhetzung der Gemüter 
und 2 een mögen ſelbſt auf dieſes ent⸗ 
lege ne Dör en nicht ohne Einwirkung geweſen 
lein. Auch hier ſcheint es zu Haß, Streit und 
Kampf gekommen zu fein, So wiſſen wir, daß 
der dritte Pfarrer der bömiſch⸗ reformierten Ge- 
meinde in imit Paul Fabricius im Jahre 
nel auf der Flucht in den Wäldern bei Liſſa 
am. 


„Die Krückenkirche von Laßwitz“. 


Unter Caſpar Hartmann erbaute fih die refor- 
mierte Gemeinde im yabıe 1663 eine neue Kirche. 
te mag für die dörflichen Verhältniſſe des 
17. Jahrhunderts mehr als zweckmäßig geweſen 
ein, konnte aber nicht für Jahrhunderte be⸗ 
timmt 1 denn 1 Wände waren aus Lehm⸗ 
achwerk, das Dach beſtand aus Schindeln, welche 
t ſpäter dur hieferdach er⸗ 
olle ro 


legt wurden Jahre hat dem dieſe 
Kir geſtanden, und ai erſt 1929 nieder⸗ 
geriſſen, als Mittel zum Bau einer neuen Kirche 
in Ausſicht waren. 

In den letzten Jahren allerdings konnte das 
alte Kirchlein mit den morſchen Balken und 
röckelndem werk nicht mehr den Eindruck 
es erwecken. Die eichenen Boh⸗ 


ein haltbares 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


mögliche Verzinsung. 


Kreis Liſſa. 


len, die Jahrhunderten auf ihrer jteinigen Unter- 
lage trotzten, gingen in Fäulnis über, der ganze 
Bau drohte einzuſtürzen. Man mußte die arm⸗ 
ſelige Kirche ſtützen, indem man dicke Balken 
gegen die Außenwände ſtemmte und dadurch der 
ganze Bau wie auf Krücken ruhte. Im Volke 
hieß dieſe altersſchwache Kirche nunmehr nur noch 
die „Krückenkirche“. 

Denſelben kläglichen Eindruck machte die 
Krückentirche auch innen. Es zog aus tauſend 
Al han man nannte jie ſcherzhaft ein Gotteshaus 
in il Pfarr g und in ſeiner humorvollen Art 
glaubt Pfarrer Hippler, der gegenwärtige Pfarrer 
der Gemeinde, es ſeiner ſtahlharten Geſundheit 
zuzuſchreiben, daß er in dieſem wunderlichen Bau 
vier Jahrzehnte lang amtieren konnte. Ja, man 
will ſogar beobachtet haben, daß einmal die alte 
Krückenkirche, als ſie aus Anlaß einer Feier über⸗ 
Rut war, ganz bedenklich geſchwankt haben ſoll. 
Das war ein unhaltbarer Zuſtand. Und bei der 
letzten Generalviſttation wurde einwandfrei feft- 
geſtellt, daß durch dieſen lebensgefährlichen Zu⸗ 
ſtand die Kirche geräumt werden muß. 


men von Herrn Architekten Pitt, Poſen. 


Sie wurde geräumt und abgebr 
2 von den Gebrüdern Walter, Guhrau, 
erbaute Orgel wurde herausgenommen und ſoll 
etzt ihren Platz in der neuen Kirche wieder 
inden. Die Proſpektpfeifen mußten allerdings 
im Kriege geopfert werden. Der letzte amtie⸗ 
rende Kantor Ritter iſt erſt vor kurzer Zeit im 
hohen Alter in Sprottau geſtorben. 


Die neue Kirche. 


‚Herr 1 5 Hippler, der bereits ſeit 1890 
die Seelſorge hier ausübt, und vorher Hilfs⸗ 
rediger in Adelnau war, ſieht nun die Arbeit 
eines Lebens vollendet. Es iſt intereſſant, dem 
alten leutſeligen Herren zuzuhören, deſſen ick⸗ 
jal eng mit dem feiner meinde und ſeiner 
Kirche verknüpft iſt. Bis auf das Jahr 1384 hat 
er den Stammbaum ſeiner Familie urkundlich 
verfolgt, weiß zudem zu berichten, daß der nam⸗ 
A Vertreter Wendelin Hippler im Bauern⸗ 
riege Kanzler war, deſſen Reichsreformations⸗ 
entwurf Bismarck eifrig ſtudiert haben ſoll. 


Es wax eine harte Arbeit, die Mittel zum 
Neubau heranzuholen, beſonders in der augen⸗ 
blicklichen wirtſchaftlich ſchweren Zeit. An un⸗ 
zähligen Türen müßte angeklopft werden. Im 
. Jahre konnte mit dem Bau begonnen 
werden, und ſo iſt dieſer Kirchenneubau ein 
großes allgemeines Liebeswerk. 

Die Entwürfe und Pläne zu mepa Bau Pam 

ie 


en. Die gut run 


5 lag in den * agi des Herrn 
Baumeiſters Th. Schultz in Liſſa. Die Tiſchler⸗ 
arbeiten für die Inneneinrichtung wurden Herrn 
Baumeiſter Gemming in smigiel übertragen 
und die Malerarbeiten führte Herr Malermeilter 
Fechner, Liſſa, aus. 

Man hat bei der Ausführung des Baues die 
möglichſte Einfachheit walten laſſen, vornehme 
Schlichtheit iſt die Grundtendenz dieſer neuen 
Kirche. Innen wie außen. Jede Verzierung iſt 
im Sinne der Zweckmäßigkeit und Beſtimmung 
dieſes Gotteshauſes auf ein Minimum einge⸗ 
BEN und findet nur Anwendung beim Kreuze 
über dem Hauptportal und dem in hellen Farb⸗ 
tönen gehaltenen viereckigen Glockenturm, in 
welchem zwei neue Glocken aus der Glocken⸗ 
1 der Danziger Werft hängen. 

ie ref. Unitätsgemeinde Laßwig, die trotz 
Abwanderung heute noch 500 Seelen zählt und 
gu welcher zwei Gajtgemeinden, Alt: und Nen: 
nube, gehören, wird daher mit dem Tage der 
Einweihung ihrer neuen ogn i am Sonntag, 
dem 26. Oktober d. Js., eines ihrer bedeutſamſten 
und freudigſten Ereigniſſe in ihre Annalen ein⸗ 
tragen können. Zugleich wird dieſer Tag ein eben⸗ 
ſo bedeutſames Ereignis für ganz Laßwitz und 
die Nachbarorte ſein, darüber Hanz aber ſogar 
bedeutſam für das Heure Deutſchtum der ſüdlichen 
Provinz Poſen. Möge dieſer Neubau noch in 


— Zeiten ein Zeugnis ſein eines mit 
pfern errungenen Glaubens⸗ und Volkswerkes 
Arno Ströſe. 


der Jigeunerkönig auf der Siudienreiſe. 


Ein Gymnaſium für Zigeuner in Poſen? 


Baſil Kwiek gründet eine Jabrik und will Schulen und Gymnaſien einrichten. 


Wie wir ſeinerzeit meldeten, wurde im 
Juli d. Is. der e Zigeunerkönig bei 
Piaſtow, der ih Michael IT, nannte, auf einer 
Zigeunertagung in Warſchau enthront und 
ihm nur der Titel eines Königs der Zigeu⸗ 
ner von Pommerellen zugebilligt. Allgemein 
anerkannt und zum offiziellen „König aller 
Zigeuner“ ausgerufen wurde der „Kronprä⸗ 
tedant“ Baſil Kwiek, deſſen Vater im Ja⸗ 
nuar d. Is. ſeine Königswürde an iin abge⸗ 
treten hatte. Baſil Kwiek befindet ſich nun⸗ 
mehr auf einer Studienreiſe durch Polen und 
hält ſich gegenwärtig in Oberſchleſien auf. 


Ueber den Zweck dieſer . berichtet |] 


die „Kattowitzer Zeitung“ wie folgt: 


Baſil Kwiek erblickte im Jahre 1878 das Licht 
der Welt in der Gemeinde Bielcza bei Tat- 
now. Seine Kindheit verlebte der nunmehr 52⸗ 
jährige 0 S] in vollſter Freiheit, ungebunden 
und zügellos. Schulunterricht hat er nie genoſſen, 
die Kunſt des 9 und Schreibens iſt ihm in 
jeiner Jugend vollkommen fremd geblieben, Seine 
energiſche Natur, ſein Weitblick für alle prakti⸗ 
ſchen Seiten des Lebens, ließen ihn mit 18 Jah⸗ 
ren das unruhige Nomadenleben aufgeben und 
irgendeine Beſchäftigung ſuchen. Er trat in eine 
Keſſelſchmiede ein und erlernte dieſes 
Handwerk mit größtem Eifer und bewunderungs⸗ 
würdiger Gründlichkeit. ieſe Lehrjahre können 
ür das ganze Zigeunervolk in Polen noch von bez 
1 Wichtigkeit werden, wie wir ſpäter ſehen 
werden. 

Um ſich in ſeinem Handwerk und in allgemeinen 
Wiſſenszweigen zu vervollkommnen, begab ſich der 
kaum Zwanzigjährige 

auf die Wanderſchaft, 

die ihn durch faſt alle europäiſchen Länder führte. 
So durchzog er auch Deutſchland, Frankreich und 
England und blieb auf der Rückwanderung wie⸗ 
der längere Zeit in Paris, wo es ihm nach feinen 
Schilderungen ganz beſonders gut gefallen hat. 
Auf dieſe Weiſe lernte er die Ziviliſation der 
weſtlichen Länder ae kennen. Oft mag 
er Vergleiche angeſtellt haben in ſeinem lebhaft 
bewegten Geiſt zwiſchen dem Herumſtreifen der 
braunen Horden in der Puſta und den Segnun⸗ 
gen eines ſeßhaften Bauern- und Gewerbeſtandes. 

enn dieſe Erkenntnis will er nun zum Nutzen 
ſeines „Volkes“ ausnutzen. 


Seit dem Wiedererſtehen des polniſchen Stag⸗ 
tes iſt Kwiek wieder in ſeiner Heimat tätig. Er 
zieht ſeit etwa 10 Jahren im Lande umher und 
nutzt alle Möglichkeiten aus, in ſeinem Sinne 
auf die Stammesangehörigen einzuwirken. Sehr 
u ſtatten kam ihm die Gunſt des Schickſals, das 
feinen Bater Gregor mit der a u ehe iber 
as braune Volk bedachte. Am 25. Januar d. Is. 
reſignierte Kwiek ſenior freiwillig auf die bevor⸗ 
zugte Stellung zugunſten ſeines klugen und ener⸗ 
giſchen Sohnes Baſil. 


1 N 
MAE 


[wohnte in einem eigenen ſtattlichen Zelt. 


Der jetzige König ſtrebt mit allen Mitteln da⸗ 
nach, das Los ſeiner „Untertanen“ zu verbeſſern 
und ſie ſeßhaft zu machen. Da viele Tauſende von 
Zigeunern in Polen leben, nehmen die Oeffent⸗ 
lichkeit und die Behörden an dieſen Beſtrebungen 
lebhaften Anteil, ia Kwiek findet überall ir 
jetne Pläne offene Ohren, da ſie ja geeignet nd, 


ie ſogenannte „Zigeunerplage“ bei uns ez 
jeitigen, was bisher niemandem geglüdt ijt. Ob 
dieſer Nomadenſtamm überhaupt ſeßhaft zu 


machen iſt, iſt eine andere Fr 

In ſozialer Hinſicht will der König den Anfan 
machen. Die weiteren Arbeiten en ſich au 
einen erſten Erfolg in Poſen ſtützen, wo es 
ihm gelungen ift, eine Keſſelfabrit zu er- 
werben, in der gegenwärtig 550 Zigeuner unter⸗ 
gebracht ſind und fleißig ihrer gewohnten Be⸗ 
ſchäftigung nachgehen. 


So will Kwiek in allen 1 1 — Städten 
Arbeitsstätten und Verdient glichteiten für 
jeine Brüder erwerben und einrichten. An 
Geld fehlt es ihm und ſeinen Angehörigen 

keineswegs. 


Der Zigeunerkönig iſt ein recht Ades fir deine 
Mann und verſteht den Wert des Geldes für ſeine 
zweifelsohne ſehr geſunden Ideen auszunutzen. 
Kwieks Hauptziel neben feinen wirtſchaftlichen 
Plänen iſt, ſeinen Stamm zur un⸗ 
bedingten Ehrlichkeit zu erziehen 
und an vollkommen einwandfreien Broterwerb zu 


gewöhnen. . 
dieſen wirtſchaftlichen, ethiſchen und 


e. 


Neben 
ſozialen Zielen vergißt Kwiek auch keinen Augen⸗ 
blick ſeine kulturellen Pläne. Eingedenk 
ſeiner verwilderten ai weiß er genau, toy 
ohne gediegene Schulbildung feine Zigeuner nich 
weit kommen werden. So will er in unſerer 
Nachbarſchaft demnächſt in Teſchen und Sosnowitz 
. en errichten helfen, in denen ausſchließ⸗ 
lich Zigeunerkinder Erziehung genießen ſollen. 
Vor allem liegt ihm das Profekt am Herzen, 

in Poſen ein Vollgymnaſium für Zigeuner, 
die ſtudieren wollen, zu ſchaffen. Dieſe Bauten 
will der König mit eigenen und Sammelgeldern 
aufführen. Die Sammlungen ſollen nur unter 
den Stammesbrüdern vorgenommen werden. 

Es ſind dies fürwahr ſtolze Pläne, die von gro⸗ 
ßer Selbſtſicherheit und eiſerner Energie ſprechen. 
Wer Gelegenheit hatte, mit dieſem klugen Manne 
in Berührung zu kommen, wird ihm die not⸗ 
wendigen Kräfte für ſein großzügiges Reform⸗ 
werk gern zutrauen. 

Kwiek weilt gegenwärtig in Schleſien. 
Er erfreut ſich mit ſeinen Familienangehörigen 
einer unverwüſtlichen Geſundheit. Sein Ber 
quartier hat er in Bobrek, im Teſchener Lande, 
aufgeſchlagen. Dieſer Tage war ſein greiſer Vater 
und ſeine 104 Jahre alte Mutter auf Beſuch ge⸗ 
kommen, außerdem ſeine Brüder. Jede 


Im 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000, zi 


Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremder Währung gegen höchst- 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


/ 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseig Poznan 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 
Fernsprecher: 373 und 374 
Postseheck-Nr. Poznan 200182 


Haftsumme 11.100.000,- 2 


Lager herrſcht ſtrenge Zucht und Ordnung. Von 
irgendwelchen Aebergriffen, die wir ſonſt ge⸗ 
wöhnt ſind, iſt bisher — 47 bekannt geworden. 
Die Gäſte find wieder nach Poſen abgereiſt. In⸗ 
zwiſchen bleibt Kwiek noch in Schleſien, konferiert 
mit den Behörden und bereitet den Boden für 
ſeine Reformpläne vor, ſoweit ſie die hieſige Ge⸗ 
end betreffen. Gleichzeitig regiſtriert er ſämtliche 
tammesbrüder. egenwärtig find die Kreiſ⸗ 
Pleß und Kattowitz an der Reihe. 


Vojewodſchaft Poſen. 
Zweimal unterſchlagen. 


Seltſames Schickſal einer Geldſumme. 

Das eigenartige Geſchick, zweimal unterſchlagen 
u werden, erlebte die Summe von 22 — 
Das erſte Mal eignete ſich das Geld der Leiter 
des Poſtamtes in Oſiek an, wofür er verhaftet 
wurde. Der Betrag wurde in kleinen Banknoten 
an die Staatsanwaltſchaft in Bromberg als 
Beweismaterial geſchickt. Nun beauftragte der 
Staatsanwalt feinen Sekretär Anton Görainifi, 
das Geld in der Gerichtskaſſe als Bürgſchaft zu 
hinterlegen, was G. angeblich auch tat. Andert⸗ 
halb Jahre ſpäter wandte ſich die Poſtdirektion 
an das Gericht und forderte die Bürgſchaft zurück. 
Dabei zeigte fi, daß die 5000 Zkoty überhaupt 
der Gerichtskaſſe nicht eingezahlt worden find. 
Im Zuſammenhang damit wurde, wie wir kürz⸗ 
lich berichteten, Anton Görainſki verhaftet, der 
die zweite Unterſchlagung begangen hat. 


gnabenmißhandlung. 

+ Ojtrowo, 18. Oktober. Dem hieſigen Polizei- 
amt wurde ein 9jähriger Zögling aus dem Hie- 
ſigen Waiſenhaus zugeführt, deſſen Körper über 
und über mit blutunterlaufenen Striemen be⸗ 
deckt war. Der bedauernswerte Knabe wurde 


r näheren Unterſuchung einem Arzt zugeführt 
und die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaf⸗ 


übergeben. 
Rabenmutter. 

rzytoczuyca (Kr. Schilberg) hat die 
Marie 5 Har nes Kind ermordet und in 
einem Stall verſcharrt. Die benachrichtigte Poli⸗ 
zei ſtellte den Tatbeſtand feſt und nahm die un⸗ 
natürliche Mutter in Haft. 

O [ee — 

+ Melnau, 18. Oktober. Eine geiſtes⸗ 
ſchwache Frau als Brandſtifterin. In 
Raczycze brannte dem Landwirt Teodor Gorny 
ein Schuppen mit der geſamten diesjährigen 
Ernte nieder. Der verurſachte Schaden beträgt 
1500 Zloty, die Verſicherun 1 jedoch nur 
50 Zloty. Es liegt Brandſtiftung vor. Als 


In 


ami ie | Täter kommt eine geiſtesſchwache Veronika Swi- 


talſka in Frage. 


Candiria Sufhenta 


=> Pojener Tagebiaft 


2 Am Freitag lieferten fih Kaemfer und Sa: nahme der kopfloſen Leiche angeordnet. Heute 
Ox un le ; ſorſti ſowie Kley Le Farre ſchäne, hnentidiebene noch fuhr eine Gerichtstommilfien mit dem G” 
e Kämpfe, pm Entſcheidungskampf Pinecki — | richtsarjt an den Fundort, um amtliche Erhebn 


\ 28 Hanſen ſiegte P. durch Doppelnelſon in 32 Mi⸗ gen über den graufigen Fund einzuleiten. Die 
Borbegegnungen — die Fülle. ift zurückverlegt worden und foll jon am 30, Okt. nuten. Willing legte Möhus durch Untergriff Leiche ſoll dann 0 geöffnet werden 
jr. Der polniſche Boxſport bereitet ſich für die n der ſüdoſtdeutſchen Hauptitadt Reigen, Auf | in 7 Minuten auf die Schultern, Im Entſchei⸗ — 

nächſte Zeit zu einer langen Reihe von Begegnun⸗ dem Rückwege wollen die wur „Repis“ in | Dungstampf Zytki- Nagy blieb der Erſtere nach + Konitz, 17, Oktober. Ein Hellfeher vol 
gen vor, In erſter Linie if natürlich der Mann, Kattowitz gegen die harten Schleſſer ftarten, ſpannendem Kampfe Sieger, 8. Gericht, Auf der Anklagebank des Konitze! 
ſchaftsmeiſter „Warta“ ran beteiligt. Er Anläßlich des 10 jährigen Beſtehens der V r om- K Kreisgerichts jak geſtern der Hellſeher Otto Eg: 
kämpft dem Vernehmen nach am 9. November mit [berger Polonia“ wird am Sonntag in Brom- gerts aus Bütow in Pommern. Er wurde 
dem Punching⸗Club aus Magdeburg, am 30, Noz berg ER Treffen mis der zweiten Garnitur verhaftet, weil man ihn denunziert hatte. Auf 
vember mit dem däniſchen Meiſtet Aarhus in von Poſen vom Papiergewicht bis zum Halb⸗ D ommetre en. Peranlaſſung einer hieſigen Bürgerin war er 
Bojen, am 7. De mber mu a en in Königs⸗ eine i Be en e 2 A ie ; gerts nae nr gefommen, um F ; 
e und am 14, mber mit dem ungariſchen =T) 1 n i aufzuklären. Dann wurde E. auch na idna 
Merler 5.48 in Polen, rd ee RL una nl geplant 0s 1% ar Unglücksfall oder Selbstmord? en um auch hier einen Fi Einbruch 
oſens epräjentatine ie eigentli di l an E nja nternimm i Schi ir aufzudecken. ine Tätigkeit führte ihn dan 
me en darſtellt, fl ee ng ben Mitte näcjter Woche eine Tournee duch Stande] Done Rapi auf den Schienen der Eiſenbahn. aach ter nn A Dieben auf 
Plänen des Bezirksverbandes folgende Städte⸗ nawien (Norwegen und Schweden). Die polni- t Konitz, 17, Oktober. der Spur war, Die Anklage wirft dem Eggerts 
!ämpfe vor fih haben; 31. Ott. gegen München | Hen Hauptſtadtvertreter follen durch zwei Lodzer be i i Ner vor, daß er fih des Mißbrauchs und der An- 
in München, 2. Nov, gegen Augsburg in Augs⸗ und Mizerſti verſtärkt werden. Heute morgen wurde, wie das „Pommereller maßung des Beamtenchakakters, der Freiheits- 
Wie man jieht; ein wirklich reichhaltiges Pro- Tageblatt“ berichtet, an der Bahnitrede Bruß bn und bes’ een ‚dinas URGAINEN 


l 
j 
f 
t 
l 


burg, 15, Non, gegen Breslau in Breslau, 4. Jan. . Ur ; r f 

en Prag i 1 ip: | gramm, dem nur noch das Siegel der Aus⸗ Konitz eine Frauenleiche gefunden. Die Tote la : i 
Set Bena In Drag un am, gans aegen Bi, | PR, dem wat i , mut norge 
auch einige Seifenblaſen befinden und die i i 5 da Kon, DEE OPT | stellt hatte, um beſſer arbeite können. Seine 
ſicher etwas MA ziſte erfährt ihre Inlernaf. Ringtampfturnier. war abgetrennt, wie durch einen glatten Schnitt angeblichen Pr Baie P t A er 


„traditionelle Kürzung“. Auffallend ift es übriz| Am Donnerstag verliefen die Kämpfe der bejs denn Körper gelöit. Es handelt fih, wie bald fejt- weilen ſich als üble Nachrede. Auch ift Eggerts 
gens, daß ſämtliche Treffen nicht in Poſen den geſchigten Gegner Rohanfti und Zytti ſowie feſtelle merden Tonute, um die Abjährige Arbei⸗ nicht auf eigenen Antrieb nach Konig gekommen, 


ausgetragen werden, Sollten babei etwa politi | Pinecti—Qe Farre nach 25 Minuten unentſchie⸗ kerin Staniſkawa Kolbiecka aus Bruh, ſondern erſt nach Beſtellung. Seine einzige Schuld 
Ihe Gründe mitſpielen; — ja % den. Das Trefjen der beiden Schwergewichte] Von privater Seite wird angenommen, daß das beſteht darin, daf er ſich nicht der Polizei mel’ 
Am Sonntag, dem 26, Okt., follen Forlanfi, | Karſch und Willing artete in eine müſte Prügelei] Mädchen fih in ſelhſtmörderiſcher Abſicht vor den dete, was der He ſeher auch zugibt. Das Gericht 


Arſti, Majchrzycki und Tomaſzewfti bei den aus und wurde abgebrochen. Equatore legte Zug Berent—Konitz geworfen hat. lleber die ſprach den Angeklagten frei mit der Be ründung, 
Kämpfen des „Union“ ⸗Klubs in Lodz mit Toran Möbus nach 11 Minuten durch oppelnelſon, Beweggründe zur Ent iſt 1 nichts bekannt⸗ daß ihm eine Eule 17 RR. werben 


Seweryniak, Trzonek und Stibbe zufammen⸗ Saſorſti wurde durch Ueberſtürzen im Doppel⸗ geworden. Von anderer Seite wird auch ein Un⸗ könne. Da der Paß des Eggerts inzwiſchen abge: 
treffen. Demnach alles Begegnungen größten | neljon von Kley nach 28 Minuten nach ſehr ſchö⸗ glücksfall oder gar Verbrechen in Betracht ge⸗ laufen war, beſ pA das Wericht, 2 - 


i a > for / 
Formats. Der Revanchekampf mit Breslau nem, intereſſantem ggerts ſofor 


ampfe geworfen. zogen; jedenfalls hat das Gericht die Beſchlag⸗ zur Grenze abzu chieben. 


— 


iGewonnenl!... 


Dieser freudige Siegeslant ertönt so oft aus dem Munde der Glüeklichen, welche 


die Lose in der alltekannten Staatl, Lotterie - Kullekfur 


‚Kaftalı S2 


Katowice, sw. Jana 16 


= a) nA 
—> 


Í 
— Tr 


Schmiedemeiſter ſucht Ul. 


Grundſtüc 


mit oder ohne Werkſtatt 
zu kaufen. Frdl. Off. zu 
richten unter Nr. 1538 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
g. o. Poznan, Zwierzyn. 6. 


Tüchtige junge 


Wirtin 


Ola und Farbenpraht ~ 


Prof. Huta, ul. Wolności Nr. 26 beſſeres Mädchen zur Čr- 
Filialen, | Bielsko, Wzgórze Nr. 21 1 8 143 Of 
die Kennzeichen persilgepflegterSeiden- | Tarnowskie Góry, Krakowska Nr. 7 a Aet 


E 4 d >| I U d wie leicht ist dieses einkaufen. Laut dem neuen, abgeänderten Spielplan der 22. Lotterie beträgt der Poznan, —— 6. 


ee 4 AUT .OQOO.OOOUH a Sri 
Men spült dann kalt und gibt dem letzren i 7 ; — i 


jad einige Tropfen Essig zu. Zum 
2 i rolltman das gewaschene Stück | 
„| in weiße, feuchfigkeitaufsaugende 


| ) Los zł 40.— ½ Los 21 20.— 1, Los zł 10.— 1 


Jedes zweite Los gewinnt! P. 


e IIR Tücher, Dann wird mitmäßig warmem Die Eiebung der J. Klasse findet statt am: . 
2 7 Eisen von fisks geplättet, Das ist alles! und November d. Js. Möbel í 
Di W; Sch 0 fi — fe ER a er 7 ; * = 5 für jeden 
eee ace e, Bei uns fielen bereits mehrere Hauptireffer @eschmack 
= E em 
g ee 3 RS, A Hier ausschneiden und uns im Kuvert einsenden. Stil 
hsa 1 T/r seide ù. Kunsiseide Bestellschein an die Kollektur ie 5 9 
über weſßem uc... 8 W. Kaftal i Ska. Katowice, ulica sw, Jana 16 usführung % 


FF Name und Vorname J%%%ßé TTT. ben Sn DS a 

A 00 8 zugkräftige egen . PEES 
reparierte Maschinen 

vollwertigen Ersatz! 


Wir bieten an, zu sehr günstigen Preisen eklame 4 


Mit Gegenwärtigem bestelle ich !/, Lose à zł 40.—, . ½ Lose à g 20.—, fertig! 
s mm, Lose à zl 10.—. Den Betrag von werde ich sofort nach Erhalt 1D. Qutsche 
der Lose mittels Postscheck-Formulars P. K. O. 304 761 überweisen, Grodzisk-P. 363 
LA Werger mi — 


und Bedingunge: 


Dampfdreschmaschinen 

Original „Lanz“ in mehreren Größen 
Lokomobilen 

Original „Lanz“, „Wolf“ etc, mit 8, 

10, 12 und 16 PS nem, m SENT" 
Motorpflüge machen wir für Sie, 


garantiert betriebsfähig. Wenden Sie sich an un kauſt man am 


Die Maschinen können jederzeit auf d 2 
unserem Lager besichtigt werden; die Loko- Kosmos günstigsten bei 
mobilen sind vom Dampfkessel - Ueberwa- Sp. u O. O. Poznan, 


WALIGÖRSKI 


nur an der 


chungsverein neu abgenommen. Zwiergynieeka 6 


Landwirtschaftl. Zentralgenossenschall g| -mmmn 


Spöldz, z ogr, odp, 
Poznan, u. Wjazdowa 3. 


ulica Pocztowa 


onder für Polen 1931 


it ſoeben zum Verfand gelangt und kann in jeder Buchhandlung eingeſehen werden. 
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A 
Danziger Börse. 

Danzig, 17. Oktober. Reichsmarknoteu 122.45 


Dekadenausweis der Bank Polski. 


Die russische Gefahr. 


WE: Die Produktions- und Arbeitsverhältnisse in | Dollarnoten 5.17%, Ziotynoten 57.6976, Scheck Lon 
2 europa werden in der letzten Zeit durch die . Aktiva: 8 1 58 1 59 N Ben 30 don 25.000. 
a tschaftspolitik der osteuropäischen Länder in nicht | Gold in Barren und Münzen 3 i kein 280.55 Am Devisenmarkt war heute das Plund mit 25.00% 
rc Inipnlante. „un: 4... T1 ee fur Scheck London notiert. Reichsmaknoten 122.35 bis 
die mt vor allem von Russland, wo die Regierung | Valuten, Devisen usw.: 9 u 55. Auszahlung Berlin 122.35—55, Dollarnoten 5.16% 
de) natürlichen Reichtümer des Landes in ihren Hän- a) deckungsfähige „uoour..onnrecnnnnnnecnnunee 297 110 904.45 321 852 711.24 | bis 18%, Ziotynoten 57.62—77, Auszahlung Warschay 
Beet und, von. dieser 'Mächt  weilgehsnäeten IM, r 117 312 928.33 115 229 089.58 | 57 61—76. 
i macht. inzu kommt, dass die Arbeitskrä e ‚au N 879. 360 895.81 
M — sehr, billig — Der ee eo a Scheidemünzen „oosorsur0o 0000 na on 000.0» 1 0 4 575 2 758 71 Ben Börse 
11 weder ein Strafgefangener, der gezwu wird, „ 6 6 „%%% „ „ 20 %% „%% „ 0 0% %% %% „ „6 „6 „ „6 „ „ „„ 6 60 6 0 92 38 nn = 
ahrıng und Kleidung zu arbeiten, oder aber ein | Lombardforderungen ....esessessoseccacweccecesecsess 73 892 583. . i 391 Un 
Fele der nicht mehr an Freiheit und Verdienst | Effekten für eigene Rech nun 9 562 484.13 8 650 817.35 35 1 — 8 pr 
fängt, als gerade für seine Existenz ausreicht. Die Effektenreser eee 86 410 633.53 86 570 457.53 | "echt unless eee 
N 1550; CIO ee chul a BALTOS ah sen aae shine ei a a ie OED 5 — — D Tan ae Abain 
vergni S . 1 i — ba 1 Schulden des Staatsschatz ... 25 000 000 25 000 000 es infolge der Unsicherheit hinsichtlich der 
en, können dann freilich zu jedem eis verkanit Immobilien Base tꝘztei ee 20 000 000, — 20 000 000.— mungen im Reichstag überwiegend zu kleinen Rück- 


{ lden. und sie werden ja auch in der Tat meist so 
chi angeboten, dass jegliche Konkurrenz ausge- 
essen ist. In der Holzindustrie der euro- 


gängen. Die niedrigeren Frankfurter Abendkursc 
wurden nur unwesentlich unterschritten, gegenüber 
den gestrigen Mittagsschlussnotierungen ergaben sich 


Andere Aktiva... .o.sourocsscenuneussnnennurcennerenae 148 256 614.84 147 293 525.24 
2 062 385 001.96 2 078 840 718.69 


bep ohen Staaten zeigt sich daher bereits eine Ar- RR Verluste von ca. 1%—2 Prozent. Anregungen fehlten, 
iia SStockung in den Wäldern und Sägewerken, die e Passiva: 150 doo ach 150 000 000 — die schwachen Auslandsbörsen mahnten eher zur Zu- 
ei den Export arbeiten. Auch der Getreidehandel | Crundkapit aaaaaaaaaaallll . i .— Fein un die Nin re aussenstehender 
Mt ausserordentlich unter den billigen russischen Reservefonds PCC 110 000 000.— 110 000 000.— Kreise ‚besonders Kassamarkt, boten der Tendenz 
inio,nangeboten. Produktion und Handel der Sowjet- | Sofort fällige Verpflichtungen: zwar eine gewisse Stütze, wurden aber teilweise 
erg i dissem er per ge a) Girorechnung der Staatskasse 46 91932742 | . 64 126 993.61 | durch die Realisationsneigung der Spekulation ausge- 
Wan der allgemeinen Arbeitslosigkeit in steigendem b) Restliche Girorechnung seese... scespopaocs 134 253 951.211 99 240 838.59 | glichen. Gelsenkirchen, Salz-Detfurth, Körting. 
1 3 x Konto für Silbereinkauüf. .ess..seecesesocccss 13 000 000.— 13 000 000.— B., M. W., Schles. Zement und Acu lagen bis zu 

ling bei stehen wir erst am Beginn dieser Entwick- d) Staatlicher Kreditfondds 3 342 268.85 3 342 268.85 3% Prozent schwächer. Andererseits waren Werte 
ug. Der bekannte Fünfjahresplan der russischen Re- y „Icher Kreditto 23S 8 391 966.29 12 432 720.37 wie Stahlberg. Klöckner, Felsen. Reichsbank. Allge- 
un ung sieht eine gewaltige Produktion vor. Unter“ e) Verschiedene Verpflichtungen 92 en 1912 908 800.— meine Lokal und Kraft, Bayerische Hypothekenbank. 
inyerantwortlicher Ausnutzung aller. Produktionsmittel err VV p 133 .— . Hackethal. Schubert & Salzer und Hirsch-Kupfer bis 
à der zu niedrig bezahlten Arbeitskräfte ist ein | Sonderkonto des StaatsschatZeS....ssosssssosssessees 75 000 000.— 75 000 000. — zu 2 Prozent, Berger sogar 5% Prozent gebessert. 
dig anwachsender Strom von Erzeugnissen zu er- | Andere Passiva enn 184 978 988.19 173 235 092.27 Nach den ersten Kursen war die Tendenz zunächst 


HT nicht ganz einheitlich, daan traten bei schleppendem 
2 062 385 001.96 2 073 340 718,69 Geschäft Abbröckelungen a 15 ei De Nur 
; 1 1 Schiffahrtswerte waren au äufe der Hamburger 
Wechseldiskont 7,5 Proz., Lombardzinsfuss 8,5 Proz. 5 5 er 2 jr rg das 8 N fr X N > Arbitrage freundlicher. Gegen 12 Uhr wurden die 
tito s 17.21 und andere Verpflichtun- | Verluste grösstenteils wieder aufgeholt. darüber hinaus 


er 0 1 ben sich vielfach kleine Gewinne. Am Farben- 
Nachdem die Bank Polski in der letzten September- [gen um 4,04 Millionen abnahmen. Der Noten- erg ) 
er um den starken Devisenabfluss auszugleichen, | umlaut ging um 36,47 Millionen zurück. Das Ar 9 51 1 
von ihrem Goldbestande 141,6 Millionen abgestossen | Deckungsverhältnis stellt sich wie folgt dar: Reine|® ich N ee la mit 66 8 un 
und den Valuten- und Devisenbestand um einen ent-|Golddeckung 42,04 (40,92) Prozent, Deckung er Ausländer n 8 
sprechenden Betrag erhöht hat, bringt die erste De- dureh Gold und deckungsfähige De- * t. 35 ea a Verkaufe 32 Prost Röher 
kade des Monats Oktober bei unverändertem|visen 64,27 (64,37) Prozent, Deckung des a ert T is 1 e ieai == en: 
Goldbestande einen erneuten beträchtlichen |Notenumlaufes und der sofort fälligen Harken kt we dle Haltun . ge 
Rückgang des Devisenbestandes um Verpflichtungen 55,69 (56,47) Prozent. heitli or sh beten e . -3 
24,74 Millionen. Andere, nicht deckungs-| Der Umlauf an Staatskassenscheinen|N°® 5. ù o 8 R 5 
fähige Devisen erhöhten sich um 2,08 Millionen.] zeigte am Ultimo September folgendes Bild (in Klam- | gut be — 4 u en e RENE orhoit! DAViS 
Die gesamte Kapitalsanlage in Wechsel, mern der Stand am 20. 9.); Staatskassen.|£eh nachge | kig er 42 I 1 p 
Lombard und Effekten stieg um 10,48 auf 890,20 Mil- [scheine 30 (3,1) Millionen, Silbermünzen Odde Neis ert. pe: en 1 i 1 a ie 
lionen, darunter das Wechselkonto um 15,57 |1-, 2- und 5-Zloty-Stücke 152,5 (147,3) Millionen, 474 X Pros 2 für Tapes eld, 6-7% Pre ent fü 
und der Bestand an eigenen Effekten um Nickel- und Bronzemünzen 77,3 (75,3) Mil- . 5% Prozent fur W —— r 
0,91, dagegen nahmen die Lombarddarlehen]lionen, zusammen 232,7 (225,7) Millionen. im Monatsgeld und ca. TOZ Warenwechsel. 
um 5,85 Millionen ab. Die sofort fälligen Ver-|Laufe des Monats September erhöhte sich der Umlauf Terminpapiere. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


st 

betten, die auf dem Weltmarkt zu Dumpin g- 
earl S en angeboten werden. Damit würden wir 
Seh Zeit entgegengehen, in welcher die Fabriken zur 
dei essung ihrer Betriebe und Entlassungen von Ar- 
zwtern in noch grösserem Umfange als bisher ge- 
wiangen sein werden. Natürlich wird man die Schuld 
der se wöhnlich auf die Kapitalisten abwälzen wollen, 
2 un kein Arbeiterführer wird seinen Kameraden er- 
die en, dass sie auf die Strasse gesetzt werden, weil 
U 


nis unterbezahlten, hungernden und geknechteten Ge- 
essen in Russland keinen ausreichenden Lohn für ihre 
Dumit erhalten. Russland dagegen verfolgt mit seiner 
Wanpingpolitik ein bestimmtes Ziel. Es erstrebt die 
eltrevolution durch die Herbeiführung von Arbeits- 
Nes eit und Unruhen. In Amerika haben sowohl die 
„erung wie die Arbeiter stark auf die Importe 
) zeussischer Sklavenarbeit“ reagiert: In Europa da- 
„sen stützen die Regierung durch Kreditgarantien 
u solche Kräfte, die ihre eigenen Arbeiter brotlos 
echen wollen. Die Maschinen, welche Russland zur 
sing tellung seiner Genossenschaftsprodukte benutzt, 
ad zum grössten Teil mit langfristigen Krediten und 
Anatsgarantien importiert worden, welche durch die 
Er eitervertretungen bewilligt wurden. Damit legen 
Um also die Arbeıter in Russland selbst den Strick 
den Hals. 


pflichtungen stiegen um 13,77 auf 2050,91 Mil- lan Staatskassenscheinen und Hartgeld um 2,2 Millionen. 
* 


3% Mark fester einsetzte, später nannte man aller- Warschauer Börse. 


dings 1 Mark unter den Anfangsnotierungen liegende 


Dt. R- Bahn 86.00 | 85.75 | Goldschmidt . 
G. Verkehr Hbg. EIx.-Wx. 


s 35 Preise. Die Forderungen für Weizen- und Roggen-| Warschau, 17. Oktober. Im Privathandel wird Hamb. Amer, $ Harpen. z 
40 Millionen ZI. Exportprämien mehle sind erhöht, das Geschäft hat sich noch nicht gezahlt; Dollar 8.95%, Goldrubel 4.76%, Tscherwonetz | Hb. Südam. Harpon, Bew. 
in acht Monaten. belebt. Das, Haferangebot ist knapper geworden, und | 0.67% Dollar. . Hansa Holzmann 
y A 8 ` - bel etwas besserer Nachfrage sind die Preise gut] Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.42. Bel- Nordd. Li Ilse Bgbau. . | 220.25 
39 Som Januar bis 31. August d. Js. sind insgesamt | behauptet. Gerste ruhig. grad 15.82, Berlin 212.22, Budapest 186.18, Bukarest — 4 07.87 22 i 
kien 735 21 Exportprämien von der polnischen Re-| Berlin, 17. Oktober. Getreide und Oelsaaten per 5.30%, Danzig 173.26, Helsingiors 22.46, Spanien 86.70, — Ges. Koln -Neuese. 


dename ausgezahlt worden; mehr als die Hälite des 
faje nten Betrages, und zwar 25 Mill. Złoty, ent- 
en auf die Prämiierung der Getreideausfuhr, 


1000. kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- Holland ‚359.52, Kairo 44.43, Kopenhagen 238.67, Oslo 
mark: Weizen, märk, 224—226, Roggen, märk. 144 bis | 238.67, Riga 171.76, Sofia 6.46, Stockholm 239.63, Tal- 
146, Braugerste 184—210, Futter- und Industriegerste | linn 237.53, Montreal 8.92. 


Löwe, Ludw. . 


166--180, Hafer, märk., pomm., neu 142—155, Weizen- N ‚| Disc.-Ges. ; 
— — 4 „ 5 * 
y mehl 27—35, Roggenmehl 23.50--26.50, Weizenkleie Fest verzinsliche Werte Dresdner 
Der Ausbau der Gasversorgung Polens kostet |7.50—8, Roggenkleie 7.25—7.50, Viktoriaerbsen 28—32, | 118 i 16, 10. | Schulth. Patz. 


s, Millionen Złoty. Die französische Aktiengesell- 


Futtererbsen 19—21, Peluschken 19—20, Ackerbohnen : ; 

ft „Société d'Entreprises de Canalisation“ hat die | 17—18, Wicken 18.50—20.50, Rapskuchen 9.30—9.80, en (& Doll.) =. se + 
Yer ührung der Projekte betr. einen Ausbau der Gas- | Leinkuchen 15.10—15.20, Trockenschnitzel 5.30—5.80, 6505 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 79.00 Bork M 
arno zung Polens übernommen. Zu diesem Zweck | Soya-Schrot 12.60—13:10. i 10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 103.75 | Buderus 
ir, htet die genannte Gesellschaft ein technisches| Berlin, 17. Oktober. Handelsrechtlich es | 5° Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 zk) — | Cop 
de „it dem Sitz in Wärschau und wird gleichzeitig |Lieferungsgeschäit. Weizen: Oktober 237 | 4% Prämten-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 103.25 — et 
bay Wojewodschaft Schlesien Offerten betr. den Aus- bis 236.50, Dezember 246—246.50, März 261—262 Geld, | 7, Stabilisierungsanleihe = | Dein Bons 
Rodler Gaswerke in Polnisch-Schlesien und im Dom-] Roggen: Oktober 160—162, Dezember 170.50 173. Dessauer Gas 

ner Kohlengebiet vorlegen. Die Ausführung des | März 188.50--191—-190.75. Hafer: Dezember 161 bis f Industrieaktien. Dt. 


en Projektes erfordert ein Kapital von 150 Mill. | 162 Geld, März 172.50—173.50. 5 


Dieser Tage reist eine Gruppe von Beamten Meh und Fleisch. Warschau, 17. Oktober. 17. 10.) 18. 10 1.1016 10 Drum 
Digg, iser Gesellschaft nach Warschau, um die tech- | Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- Bank Polsk: 15.00 155.00 | Wegiei == 1 Fe 
hen Einzelheiten zu besprechen. kasse für 1 kg 1.70—2 zl. Aufgetrieben wurden 800 re ir ale N Era TR ten; 
Stück. Tendenz behauptet, Preise unverändert. Bk. LE. Z 170.00 ke pera — 2 64.00 
Märkte. Vieh und Fleisch. Berlin, 17. Oktober. (Amt- | Bk.Zw. Sp... = | — 1 Cegielski — „ betten „Guill n 
y Getreid P 18. Oktob Amtliche] licher Bericht.) Auftrieb: Rinder 2210, darunter | Grodzisk — Lilpop — | 2350 Gelsonk.Bgw 02.00 | - 06.50 Otavi 32 
N e. osen, 18. er. Amtliche | Ochsen 814, Bullen 336, Kühe und Färsen 1060, Kälber Fals AR Tr Modrzejöw ur — 2 - —— 
gen für 100 kg in Zioty fr. Station Poznań. 1206, Schafe 6368, obne Kommission 403, Schweine | Strem 2 * . * Mey 16. 10 17. 10. 
ich ise: 791. Zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt | £ ar Bert trowii — — Schuld 
| N 5 sa 7 * N 24.50 — 26.251379. Auslandsschweine 705. Für 1 Ztr. Lebendgewicht 2 — — Ka - — erg ohne Auslosungarecht - 825 in 
| 2 2 17.75—18.25 — 18 i En ohean S AR ausge- 1 Kleki. N reg = 5 
ese * x mästete chsten chlachtwertes ngere 54—56, owice tü à ar . stri eak 
erst 139.00 21.50 | sonstige vollfleischige 51—53, fleischige 48—50. gering C a en N 
dates erste e rn gg be Sa adeny ee . rn — 5 n en — ka Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
‚ r 00 —19. en Schlachtwertes sonstige vollfleischige | Chode à > slenie a i 
wesenmehl (65%) ....... 29.00 oder ausgemästete 52—54, fleischige 50—51, gering ano“ — Ne — Ba E 1240 
nmehl (65%) 2. 2»... 44.50-47.50 |zenährte 48—50. Kühe: jüngere vollfleischige höch- | Cuestocice 32.00 — Borkowski 3.00 | — | Accumulator. gi 
Wezenkleie HART 13.00-14.00 | sten Schlachtwertes 42—47, sonstige völlfleischige oder | Guslawice - — Br. Jabikow. — - [Adlerwerke — — 
eigenkleie ( ee e 15. 16.00 ausgemästete 33—39, fleischige 28—32, gering genährte | Michaiow z = 4 Far — [Aschaſtenbrg. Pa 5 
Ro enklei grob) oa ooo oo 00— 25—27. Färsen (Kalbinnen): vollfleischige ausge- nn 2 8 — 7 oe un. 1 
Rake lo uno nenne. 11.00-12.00 |mästete höchsten Schlachtwertes 50—53, vollileischige | Ari, , = | = ae e 1 
— 2222.45.00 — 47.00 | 4548, fleischige 40—44. Fresser: mässig genährtes Lay — 9 pa a — — Been k at N 
een teses ooa o 80.00-85.00 | Jungvieh 40—46. Kälber: beste Mast- und Saug- | Wysoka — | - Aae wale A ER + x — 105.50 
A artoffeln . s 222 2.2. e1040] kälber 2 5 es er man > pe 70—81, | Drzewo — — Mirków — — oldmühle. , — — 
e . i i geringe Kälber . chafe: Mastlämmer undd \ Hohenlohe 7.42 |- — 
t denz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne jüngere Masthammel f Weidemast, 50-53, 2. Stall- ee — — baeo 286 
t mast 63—68, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel : J Knut eg 
Getreide. Warschau, 17. Oktober. Amtlicher] und gut r eee 80 Se 3944, fleischi- Amtliche Devisenkurse. rd 
Sina ht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse ges Schafvieh ‚gering genährtes Schaivieh 33 Be 
Pad auf Grund der Marktpreise für 100 kg in 21 bis 38, Schweine: Fettschweine über 300 Pfund 12, 10 | 17. 10. 116, 10, | 16. 10 Tendenz: geschäftslos, 
arit preise für g in Zloty ig icht 56, vollfleischige Schwein Geld | Beief | Geld | Briet 
Ip dt Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 19 bis | Lebendgewicht 56, vollileischige Schweine von ca. 240 
„ Weizen 27.50-28.50, Einheitshafer 20.50-22.30, | bis 300 Pid. Lebendgewicht 56—858, vollfl. Schweine | amsterdam —————| — | — | asee] 842 u tiiote Deviseniurso 
Iausserste 20—21, Braugerste 25—26.50, Weizen-| v 56—58, volltl. | Dante amaa rl aan] a | 10 18.10. | 18.10 17.10. | 17.10 
e 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl | Schweine von ca. 160. 200 Pid: Lebendgewicht 55 Benin D= T ——.—.— — | 211.90 | 21254 | 21.90] 21230 Geld | Briet | Geld | Briet 
1185 Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 13.25 bis | pis, 56, fleischige Schweine 5052. 1 1 0 Pfund | Helsingtors—— = — a| I = — |Buones Aires =—— — = | 12| 1444| 1424 1.426 
0 Sayen STS: De Killer u | aaa | aaae dtaa) gael a | putaret eara | ata) dal vias Sir 
i - ’ ù — —— A — —— —— 
auf, PFF. ͤ T. d . T —˙— vv» n E ton 2095 
yke en borron 40 sonst lustlos, bleibt Ueberstand. he e eee a 26.53 a — N =. — — — — 
4 5 a X $ $ 0 — ——— 16.64 . N 447 . 
Preis, gesucht, dagegen ist Gerste vernachlässigt. Die | „ Gemüse. Warschau, 17. Oktober. Marktbericht | Kopenhagen — — — — — on es r 
Verde halten sich in Höhe der letzten Notierungen. des Gemüsemarktes ul, Grójecka in Zloty für 100 kg: | Stockholm = ——— =- | Z - | 238.03 | 210.23 | Rio de Janeiro — = «~ 0.425 | 0.427 | 0.48 
mer unterhalb notiert.. Tendenz * Zwiebeln 1. Sorte 20—22, 2. Sorte 16—18, Kohl 3 bis | Bukarest — — == — — _ - | 5.2850 | 5.3250 | Uruguay => == — [327 | 3253 | 3197 3202 
1... ̃ tar |325; Tomaten 1, Sorte 6-40, Z. Sorte 680, ̃ . , , ,, , ZT | sm | ur | mi) sr 
; B : ; Spi . n Preise SE ee N e a 5. . 
s Parität Lemberg: Inländischer Gutsweizen für 1 kg: Meerrettich 1.50—2; Preise für 100 Geband Zürich — — — — == — = 172.90 | 173.76 | 172.95 | 173.81 | Brüssel- — = — .. | 58.54 | 58.66 . 58.66 


cher 70.75, Sammelweizen 24.25—24.75, kleinpolni- 
bis 18 Einheitsroggen 18.75—19.25, Sammelroggen 18 
eine 50. kleinpolnische Mahlgerste 18.50—19, klein- 
Roz, cher Hafer 18.50—19, Weizenmehl 6Bproz. 44—45, 
enen nach Vorschrift 32—35, Rogzenkleie 8.25 
Ras 5, Weizenkleie 1010.50, gröbere Gerstengrütze 
tske Gerstengraupe Nr. 10 34—36, inländisches 
N vr gepresst 9—10. 
Ar 100 5 . 17. Oktober. Letzte amtliche Notierung 
258 16.5 kg: Roggen, neu 11.40, Braugerste, neu 14.25 
D, Pite Futtergerste 12.50—14, Viktoriaerbsen 16 bis 
to 9 Erbsen 13.25, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie, 
bons: 97 5-410.50. Zufuhrnach Danzig in Wag- 
"fen ĉizen 8, Roggen 11, Gerste 36. Hafer 1, Hül- 
brachte 11, Kleie und Oelkuchen 5. 
| Joh Qrktenbericht. Berlin, 18. Oktober. (R.) Ob- 
Norungen Unsicherheit bezüglich der kommenden Re- 
logen massnahmen zwecks Beimischungszwangs von 
iacha und Weizenmehl nach wie vor recht be- 
teg Ch ist, zeigte die Wochenschlussbörse doch ein 
Vene sehen. Inlandsangebot von Brotgetreide, 
or, 5 ICh für Roggen, lag nur in minimalem Umfange 
tel gad die Forderungen waren wesentlich erhöht. 
ür werin 


58,54 
Danzig == == =a —— | 81.88 81.74 | 81.56 | 81.72 
Helsingtors == == == — | 10,586 | 10.586 | 10.568 
Italien =- == = m m e | 21.80 | 22.03 | 21.985 
Jugoslavien -—— me ma f 7,448 | -7.462 | 7.448 


oder 100 Stück: junge Zwiebeln 1. Sorte 10—12, —— 
7.462 

-——-—— | 1123 | 112,55 | 11236 | 112,58 
18.83 | 18.87 

112,57 

16.507 


x Ueber Loadon e 

2. Sorte 6—8, Blumenkohl 1. Sorte 45—30, 2. Sorte „) Oebar Loadon errechnet. 

10—15, 3. Sorte 3—6, Rosenkohl 15—20, Weisskohi Tendenz: unelnheitlich, 

1. Sorte 6—10, Rotkohl 10—12, italienischer 6—10, 

Mohr be nen 3 Tei Porree 20—30, | Schusskurse) Posener Börse, 

Salat 3—6, Sellerie 40—75. Zufuhr: 453 Wagen. Die ; 

Tendenz hält sich weiterhin an das mittlere Niveau, Fest yerzinsliche Werte, 

die Preise sind im allgemeinen unverändert, nur 

Tomaten und Porree wurden um 10 zt bei 100 kg 

teuerer, Blumenkohl um 5 zł. Eine leichte Herab- 

. der Preise bemerkte man in Dil! ung Peter- 10% Eisenbahnanleihe (100 G. Franken). 

Fisch. Warschau 17. Oktober. Am Fisch- % Pfandbr der staatl. 100 G. 

markt wurde für 1 kg lebende Karpfen im Grosshandel 7% Wohn. Digit St. Posen (100 Schw. Fr. 

franko Waggon 3.10 gezahlt; im Kleinhandel in den] Sh Obligat. der 

Mirowskischen Hallen für 1 kg in Złoty: lebende So Oa Seef 

e E tot 22.50, Schleie 4.50--4, tot 3, | % Pollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 

arauschen lebend 3—4, tot 2—3, Lachse 18—12, r ti i; 

Aale 8, russischer Zander 4.50, Bleie auf Eis 3.50--4, 8 y ne 

Wels in Stücken 6—5, Schleimfische 4, Hechte tot | soy V h. (1 D-Zentner 

3--5, Muränen 4. Der Fischmarkt zeigte nach den 90% Posener Vorkr.-ProY.-Obll AS (1000 Mk) 

hebräischen Feiertagen keine grosse Belebung. Ten- 4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mx.) 

ve ze. Ai grosser Zufuhr. 58 r der r- l n gen N Mei 
ucker. ag burg, 17. . (Noti ue: r. m. p. Stomp. (1 ) 

eg I E = 110 17. Oktober. (Notier ngen 5 Pemien-Dollaranteihe Borte f 6 Dollan, 

r g_Weisszucker netto einschl. Säck): | 40% Prämien- iny 

März 7.10 Br., 7.08 Q.; Mai 7.30 Br. 7.20 G.: August | sl immer ostierungsanleihe (100 Gezi) 

7.55 Br., 7.45 G.; Oktober 7.00 Br., 6.80 G.: November | — - 

7.00 Br., 6.90 G.; Dezember 7.00 Br., 6.95 G.; Januar- Tendenz: unverändert, 

März 7.05 Br., 7.00 G. Tendenz: matt. Nachfrage B = Angebot -+ = Geschäft * ohne Ums 


ssabon = — — — — — į 158.83 | 18,87 
Oslo — — = — — — — 112 | 11256 112.35 
Paris u u = = nn | 16,467 | 16. 


Votlerungen in , x 


Spanien — — — — — — | 4216| 42.72 
8 r ee aus; e 
Talinn = = == == —— 111.61 | 112.9 

B eman am am n | 738R | 7360 |7 
Wion = = — — 59,5 

— — 20.97 

Reykjawik 100 Kronen — 2 92.51 
Riga — — — — — — — ] 80.88 51.02 

Kaunas (Kowno) — — — 41.92 42.00 41.04] 420: 


Ostdevisen. Berlin, 17. Oktober. Auszahlung 
Posen 47.025--47.225 (100 m. = 211.75—212.65). 
Auszahlung Kattowitz 46.975—47.175, Auszahlung War- 
schau 46.975—47.175; grosse polnische Noten 46.925 
bis 47,325. 


— — — ——ä——Ä— ͤ äW2äã d4..;öÄ3sLͤꝘ - 3—3—2—2K228—.————— 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
i Gewähr. 


gen Umsätzen wurden im Promptgeschäft 


Preisgizen etwa 1 Mark, tür Roggen 3—4 Mark höhere 
Langem aS an der gestrigen Börse genannt. Am Liefe- 


de 


Varia kt war Weizen in den vorderen Sichten um 
ange, Per März um 2 Mark befestigt. Lebhafte 
Ssnachfrage zeigte sich für Roggen, der 2 bis 


„ DPofener Tageblatt < 


2 


Zentrale u. Hauptkasse 


ulica Masztalarska 8 a 


Konto bei der Bank Polski 


. 


9 Nn 


Spölka Akcyjna 


Poznan 


P. K. O. 200 490 


andel und Gewerbe Poznan | 


Depositen kasse 


ulica Wjazdowa 8 
Telefon 2249, 2251, 3054 


omno wn N T 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. / Annahme von Geldern zur Verzinsung. 


Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. A 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten m 
a und Devisen. - Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


AAAUAaAAAAAAAAaAaAaAaAaaa aaa 


Geschäftshaus 


in beſter Geſchäftslage von Rogoźno, mit großem Laden, 5,20 m breit, 9,70 m 
tief, 3,70 m hoch, mit 2 groß., Schaufenſtern, anſchließender großer 4⸗Zimmer⸗ 


wohnung mit Küche, Bad, Zubehör. 


1. Stock 7 Zimmer mit Zubehör. Dach⸗ 


geſchoß 4 Zimmer mit Küche, reichliche Nebenräume, Boden, Keller. Stall, 


großer Garten am See grenzend, 


1911 erbaut, in gutem Zuſtand, iſt wegen 


hohen Alters und Wegzugs preiswerk nur gegen Barauszahlung zu verkaufen. 
Seit 1890 wird in dem Hauſe ein gutgehendes Uhren⸗ und Goldwarengeſchäft 


betrieben. 


Laden eignet ſich auch für andere Branche u. iſt vergrößerungsfähig. 


Otto Fabian, Uhrmacher, Rogoźno Wikp. 
R A AA YV YV A nA I a a4 


zes Eige 
u "um, 


A ‚Hncege““=Danzig, Hansapl. 2b. 


vergeben B Id 

vergeben au g e 

und Darlehn zur Hypothekenablösung 
Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 

betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 


raten erſpart werden kann. 
Keine Zinjen, nur 6—8% Amortiſation. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
PO Z nań, Marsz. Focha 19/1 


Sämtl. 


ed 


22058 


A. Prante 
Deutſch 


brahtgeflechte 
4. und 6eckig 


für Gärten und Geflüger 
Drahte 1: Stacheldrähte ı ı 


Ragga Preisliste gratis 

KL > CESA Alexander Maennel 

U 2% X 5 Fabryka ogrodzeń druclanych NY 
STH NoWV Tomvsı 5 (Wol. Pozn.) R 
nt; FOREN ER 


Seht preiswert 


Trauringe, 
Ahren und 
Bijouterien. 


Reparaturen werden billig und gut ausgeführt. 
Sw. Marein 56. 
o St. Rynek 91, Bing. ul. Wroniecka. 


e Landwirte! 


Habe von meinen Parzellierungen ſtets Güter, 
Reſtgüter, kleine Landwirtſchaften und Ar⸗ 
beiterftellen in der Neumark, Grenzmark, 
Schleſien und Pommern abzugeben. 


Paul Salomon, Aufteilung und 
Beſiedelung von Gütern 


Landsberg (Warthe), Küſtrinerſtr. 24. Telefon 897 


Klavier 5 . 114 


an Ann. ⸗Exped. Kosmos, 


Sparsame Damen 


wissen genau, 


daß wir tatsächlich die BILLIGSTEN 
in Poznan sind! S 


Handarbeiten 


Tischservietten. . 21 0,50, 0,35 u. 0,15 
Nachttischdeckchen. . ...... 21 0,95 
Servietten 55X55 m 21 1,95 
95 e 0 > 21 2,25 

5 eo seht. 6,008 21 2,95 
Nopfkissen ecken zł 0.95 
oa 21 0,95 
Taschentücher zł 0,65 
Kopfkissen, weiß 21 1,75 
i graue Leinwand 3,75 u. 3,50 
Waschtischgarnitur . . ..... 21 2,25 
Läufer 40X155 ʒ 11 zł 2,50 
Weiße Handtücher 21 3,75 


Schrankspitzen 1 Meter . 


Müchengarnituren in großer Rus wahl empfiehlt 


i Ska., Inh. Marian Dobrowolski 
ul. Pocztowa *. 


ebenso Fahrräder Panter u: Meteor 


Poznań, Wielka 25 


Ca Nähmaschinen 
Afrana und Warta 

eit 40 Jahren als 

vorzüglich erprobt, 


sowie Zentrifugen Titania 


In eigenen Werkstätten werden alle 
Reparaturen unter Garantie ausgeführt, 


Größte Auswahl in Zubehörteilen! 


Maschinenhans „Warta“, Gustay Pieisch 


Tel. 37-33 


itfchriften 8 


DIE WOCHE 
Deutschlands populärste Zeitschr. 
DIE GARTENLAUBE 
Die Zeitschr, der deutsch. Familie 

| SPORT im BILD 
Das Blatt der guten Gesellschaft 
SCHERLS MAGAZIN 
Die bunte Zeitschr. für jedermann 
\ DENKEN und RATEN 
Die Zeitschrift für geistigen Sport 
FILMWELT 
Zeitschrift für Film, Foto, Funk. 


und Familie gewinnen wollen, abone 
nieren Sie die genannten Blätter. Be- 
stellung durch jede Buchhandlung oder 


Penn, Sie sich gute Freunde für Haus | 
durch die Ausland - Abteilung d. Verlages. 


| Beftfedern | 
und Daunen 


hyg. gerein., Dber- 
bett., Kiffen, Unter- 
betten. Daunen⸗ 
N ded., Dekorations- 
= x kiſſen billigſt 

Emkap. Poznan, Wroctamska 30, Tel. 5803 


Hyg. Beiledernreinigungsanlalt. 


Poznan, Zwierzyniecka 6.“ 


Zwierzyniecka 6. 


Nyka & Posluszny 


Gel: 32-28. 


uche zu kaufen: 


Einen leichten, gebrauchten, gut erhaltenen 


Hhalbverdeckwagen 


auf Gummi oder Eiſen. Gefällige Angebote unter 
1509 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan 


E- Hledened 


POZNAN- WIL DA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyżowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


. Grabdenkmäler 


XIII 


Grabeinfassunden . 


in allen Steinarten 


Nahen peine 


Poznań; 
Wroctawska 33,34 


Ailauuamennunun 


Zusammensetzbare 


BÜCHERSCHRÄNKE 


vom kleinsten 
blis zum grössten 


liefert 


Stanistaw S kóra | Ska 


POZNAN, Al. Marcinkowskiego 23 
BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 163 


8 


f!!! mem nen mn arayan mamma ERT 

Wegen beabſichtigter Auswanderung verkaufe oder 
verpachte ich meine in Grenzſtadt von zirka 5000 Ein⸗ 
wohnern gelegene Geschäfts grundstücke 
mit meiner ſeit ca. 40 Jahren beſtehend. Kolonialwaren⸗ 
Engros⸗, Wein- u. Spirituoſenfirma. Die Grundſtücke find 
aufs mod. einger., m. gr. anſchl. Speicher u. Kellereien 
u. Läden, die ſich auch f. jed. and. Betrieb eign. Gefl. 
Zuſchr. v. Reflekt. d. beim Kauf mindeft. über 60 000 zt 
verf., erb. unt. 1527 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche zu kauſen 
i oder zu pachten guigehende 


Kundenmühle 


ſchaft und Waſſer, Motor oder Dampfkraft. Off. 


erbeten unter 1534 an Ann.⸗Expedition Kosmos Kammerjäger, Poznań, 


Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Wegen Räumung 
r Büchsenbohrmaschine, Reifenbiegemaschine, Stanse und Schneide, 
I eisernes Vordergestell, Stabeisen, ca. 800 Mutterschrauben, 2 Schar- 
EI pflüge, ı Kultivator, Eggen, diverse Wagenbauartikel usw. Ferner ` 
300 Stck. JAGDPATRONEN Kal, 12 3% mm. 


I. P. SCHOSTAG Wwe., ZBĄSZYŃ, ul, Strzelecka 8. 


Wanzenausgosung. 
Einzige wirks. Methode. 
eee a Ratten töte m. Pestbaz., 
von 3—6 Tonnen, evtl. auch mit Landwirt⸗ viel. Dankschreib. vorh. 


al. Małeckiego 15 II. ul. Wielka 9 (End. ul. SP 
$ 


des Lagers verkaufe ich 
folgende Gegenstände: 


Soeben erichienen : 10. Jahrgang! 
— 3n]— — 


Ein alter Freund 
im neuen Gewande 


Deutscher Heimatbute 
in Polen 


Kalender für das Jahr 1931. 


Herausgegeben von der Deutſchen 
vereinigung für Sejm und Senat, 
bearbeitet von Paul Dobbermann. 
Verlag osmos. Sp. 3 0.0., Poznań f 
Seit zehn Jahren trägt dieſer getreue Bole 
Liebe zur Heimat, deutſchen Sinn und deutſche 
Fröhlichkeit in die entfernteſte Hütte. Auf ſeinem 
zehnten Gang hat er beſonders reiche Gaben mil“ 
8 und feſtlich fein Gewand geſchmückt⸗ 
ie in jedem Jahr enthält der Kalender ein 
enaues Verzeichnis der Jahrmärkte in Poſen, 
ee Oberſchleſien, Lemberg, Wilna, Brest, 
Wolhynien. Trotz reicherer Ausſtattung ift der alte ii 


Preis von 2,10 4 


beibehalten worden. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Herrenneli? 


Pelzfutter⸗Beſatzartſhh 


AMICUS, A 
B. Hankiewicz, Poznd 


f ton 


ee 


gi Revifion. 

Nach einer Meldung des „Rurjer Poz: 
An Ei“ foll geſtern in den Parteiräumen 
ur Nationalpartei in Krakau eine Ne: 
diſion vorgenommen worden fein.. Weitere Re- 
onen feien beim Univerſitätsprofeſſor Su⸗ 
s N ti und einigen Studenten durchgeführt 
en, 


Herbitfrühling. 
Warſchau, 18. Oktober. (R.) In Polen blühen 
in verſchiedenen Gegenden die Bäume zum zwei⸗ 
N Mal infolge des überaus milden Oftober: 
detters. Flieder, Aepfelbäume und Erdbeeren 
hen in den Warten vielfach in neuer Blüte. 


Die Poſener Liſte. 

In der Bezirks⸗Wahlkommiſſion 34 (Poſen⸗ 
Stadt) ſind die Liſten in folgender Reihenfolge 
Uedergelegt worden: 1. P. P. S.⸗Linke (Drob⸗ 
É Gruppe); 2. Deutſche Lifte; 3. National- 
P Motratie; 4. „Zentrolew“; 5. Regierungsblock; 
$ en- 7. Chriſtl. Demokratie. Bei 
x letztgenannten Liſte ſoll, wie die „Gazeta 
Folſta Zachodnia“ meldet, die Zahl der Unter- 
ſhriften zu gering geweſen ſein, ſo daß die Liſte 
ht habe als gültig eingebracht anerkannt wer: 
zen können. Heute nachmittag tritt die Kommiſ⸗ 
h zu einer Sitzung zuſammen, um die Beſtä⸗ 
] igung der Liſten vorzunehmen. 


Verhaftet. 
Mock, 17. Oktober. (Pat.) Heute um 7 Uhr 
j abends wurde auf Befehl des Staatsanwalts 
eim Bezirksgericht in Plock einer der Spitzen⸗ 
undidaten der nationalen Lifte zum Gejm im 
Fahlbezirk 9, Ing. Jaxa⸗Bakowſti aus 
} rſchau, unter dem Vorwurf der Verbreitung 
l antiſtaatlicher Flugſchriften in Sierpiec verhaf⸗ 
IM und gefangen geſetzt. Die Gerichtsverhand⸗ 
ng fon in den nächſten Tagen ſtattfinden. 


Die Verhandlung. 
| y Barjgan, 18. Oftober. Die Verhandlung gegen 
Jagodzinſti, dem die Vorbereitung eines 
[i tentats auf Marſchall Piljudfti vorgewor⸗ 
den wird. ſoll nach polniſchen Preſſemeldungen in 


N 


erſten Tagen des November ſtattfinden. 
Bei Korfanty. 

Oktober. Die Tochter Korfan⸗ 
| ds Hat fih am Freitag nach Breit-Litowfl be- 
ben um ihrem Vater warme Wäſche zu brin⸗ 


$ ‚ Bariau, 18. 


l Worlin. 17. Ottober. (R.) Im Metallarbeiter⸗ 
w it lützt ſich auch heute zunädit keine Berän: 
kung der Lage melden. Lediglich die Zahl der 

tr kenden bei Siemens hat jih weiter ver: 

de bert. Von Arbeitgeberſeite wird infolge: 
ts n heute die Geſamtzahl der Streikenden mit 

N 000 bis 110 000 angegeben. Sie nähert fih aljo 

t bom Metallarbeiterverband angegebenen 


Ger, 
die potsdamer Stadtverordneten- 
verſammlung beſchließt ihre 
Auflöfung. 

e 18. Oktober, (R.) 

aliſten beantragten in der geſtrigen Pots- 
tige Stadtverordnetenverſammlung die ſofor⸗ 
r 


daluſköſung der Stadtverordnetenverſammlung 
In, © Wege zu leiten, da die jetzige Verſamm⸗ 


Die National⸗ 


in ihrer Zuſammenſetzung nicht mehr dem 


u 

8 en der Wählerſchaft entſpreche. Die Stadt⸗ 
ordnetenverſammlung nahm die Vorlage mit 

gegen 18 Stimmen an. 


Reife Mac Gerrabs nach Neunork. 


tunori, 18. Ottober. (R.) Wie verlautet, 

ti Mac Garrah, der Präſident der Bank 

un nternationalen Zahlungsausgleich, Ende Nos 

: Rei r hier eintreffen und vorausſichtlich nach 

wh laten nach Baſel zurückkehren. Mac Gar⸗ 

ale Seſuch werde keine beſondere internatio: 
Bedeutung beigemeſſen. 


China. 


y 
tedon, 18. Oktober. (R.) Die chineſiſche Na- 
Mayr partei erläßt einen Aufruf, in dem fie er- 
N „daß der Bürgerkrieg in China beendet jei. 


chineſiſche Regierung ſtehe nun vor fünf gro: 
Vi Aufgaben. Dieſe Aufgaben ſeien: die Auf⸗ 
digte der ungleichen Verträge mit den Groß: 
Ya weiter der Kampf gegen den Kommu⸗ 

Us, drittens die Schaffung eines normalen 
ein ms, viertens müſſe die chineſiſche Regierung 
itie neues Verwaltungsſyſtem aufbauen, und 
Wg müſſe jte fih der Hebung der nationalen 

it widmen. 


Poſener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Polniſche Vorſtellungen 


im Berliner Auswärtigen Amt. 
Warſchau, 17. Oktober. 


Mehrere Berliner Rechtsblätter hatten anläß⸗ 
lich der e in der Leipziger⸗ 
ſtraße vor dem Kaufhaus Wertheim gemeldet, 
daß zwei Mitglieder der polniſchen 
Geſandtſchaft, Dr. Wagner und Dr. 
Kaczmarek, dort provozierend aufgetre⸗ 
ten ſeien. Der polniſche Geſandte hat wegen 
dieſer Darltetung beim ea A im Aus⸗ 
wärtigen Amte, v. Bülow, Vorſtellungen erz 
hoben. Der Staatsſekretär erklärte ihm, nach 
einer halbamtlichen polniſchen Meldung, daß das 
Auswärtige Amt ſchon vor dieſem Beſuch die 
Berliner Preſſe informiert habe, daß es Mitglie⸗ 
der der 3 1 9 85 Geſandtſchaft mit dem angege⸗ 
benen Namen überhaupt nicht gäbe. Tatſäch⸗ 
lich hat der ar; Preſſechef der Geſandtſchaft, 
Dr. Wagner, Berlin bereits vor — Monaten 
verlaſſen; Bei Dr. Kaczmarek handelt es fi 
dei cheinlich um den bekannten polniſchen Min⸗ 
derheitsführer, der der Geſandtſchaft nie ange⸗ 

örte und der fih nach den polniſchen Darſtel⸗ 
ungen auch in keiner Weiſe an den Ausſchreitun⸗ 
gen in Berlin betätigt hat. 


Ein Gedenktag. 


Geſtern, am 17. Oktober, beging der Direktor 
der Poſener Meſſe, Mieczyſlaw Krzyzankie⸗ 
wic z, fein 10jähriges Arbeitsjubiläum. Mam- 
dem er die Anregung gegeben hatte, die Poſener 
Meſſe zu organiſieren, die damals noch als 
Landesmeſſe zur Zeit des Stadtpräſidenten 
Drweſki beſtand, wurde Herr Mieczyfkaw Krzy⸗ 
zankiewiez im Oktober 1920 zum leitenden 
Direktor der Meſſe berufen, welchen Poſten er 
bis auf den heutigen Tag ununterbrochen be⸗ 
kleidet. Im Jahre 1920 konzentrierte ſich das 
Meſſegelände um den Oberſchleſiſchen Turm als 
Aeberreſt der deutſchen Gewerbeausſtellung im 
Jahre 1911. Direktor Krzyzankiewich hat nun in 
10jähriger zäher Arbeit zur Internationalen 
Meſſe den Grund rioni und vagu beigetragen, 
daß die Meſſe ei: glänzender Entwicklung in 
der Familie der Weltmeſſen einen vorderen brat 
einnimmt. Dank feiner Arbeit iſt die Poſener 
Meſſe im Wirtſchaftsleben Polens einer der Fak⸗ 
toren geworden, der auf die Entwicklung des 
Wirtſchaftslebens von Einfluß iſt. Was die 
Poſener Meſſe für die Wirtſchaft Polens bedeutet, 
davon zeugen am beſten die Auslaſſungen von 
Vertretern der Regierung und führenden Perſön⸗ 
lichkeiten des polniſchen Wirtſchaftslebens. In 
10 Jahren die Poſener Meſſe ihrer heutigen Be⸗ 
deutun 
wirklich aufopfernde Arbeit geſchehen. Die 3 [ae 
Meſſe iſt nicht nur ein Werk des Direktors Krzy⸗ 
zankiewicz, der zuerſt mit dem verſtorbenen Stadt⸗ 
präſidenten Drweſki, ſpäter mit dem Präſidenten 
Ratajſti und der Meſſedeputation zuſammen⸗ 
arbeitete, aber ſein unbeſtreitbares Verdienſt iſt 
es, daß die Pläne der Leitung der Meſſe keine 
Verſchiebung erfuhren, und ſo die willkommenen 
Reſultate zeitigten. Dafür gebührt ihm wirkliche 
Anerkennung. 


—T—r ͤ v TÜR REN A 
die legten Telegramme. 


die cage im Metallarbeiterftreik| macdonald gegen Schutzzölle. 


London, 18. Oktober. (R.) Premierminiſter 
Macdonald erklärte in einer Unterredung 
mit einem Vertreter des „Daily Herald“, die Re- 
gerung werde nicht um eines Zolles Breite der 

gitation des Landwirtſchaftsverbandes zugun⸗ 
ſten von Schutzzöllen nachgeben. Die Regierun 
hoffe, auch auf der Reichskonferenz eine Ar 
. 1 dien Rel zu 3 die 

m gejamten britiſchen Re ugute komme 
und L ſchädigen wäre. PER 


Ein amerikanifcher Kreuzer, 


Waſhington, 18. Oktober. (R.) Ein ameris 
kaniſcher Kreuzer hat Befehl erhalten, alle Häfen 
an der braſilianiſchen Küſte bis nach Pernam⸗ 
buco und Bahia anzulaufen, auch jene Häfen, die 
aot etwa im Beſitz der Aufſtändiſchen befinden 
ollten, 


Eine Niederlage der Aufſtändiſchen 
bei Sao Paulo. 


Neuyork, 18. Oktober. (R.) Nach einer Mel 
dung der „Neunork ned hi 2 Paulo hal 


eine ſtarke Abteilung der Aufſtändiſchen den Ne: 
Paule ein ft n bei Itarare ſüdl von Sao 
aulo ein ſcharſes Gefecht geliefert. Der Kamp 


î 
wogte längere Zeit unentſchieden hin und her. 
Steh blieben die e er⸗ 
ren der Lage. Die ae I en ſich in 
Unordnung zurlick. Sie mußten Mann auf 
dem Kampfplatz zurücklaſſen, die gefangen ge⸗ 
nommen wurden. , 


Erdbeben, 


Santiago (Chile), 18. Ottober. (R.) Ein heſ⸗ 
tiges Erdbeben richtete geſtern früh im Lande be⸗ 
trüchtlichen Schaden an. 16 Perſonen wurden 
verletzt und eine getötet. 


Alkoholſchmuggel. 


Neunorf, 13. Oktober. (R.) In der Nähe von 
Neuyort wurden geſtern zehn Alkoholſchmuggler 
von der amerikaniſchen Polizei verhaftet. Die 
Schmuggler waren gerade damit beſchäftigt, Füſſer 
mit Alkohol aus einem Boot auf einen Laſtkraft⸗ 
wagen zu verladen. Die Fäſſer mit etwa 75 000 

iter Alkohol wurden beſchlagnahmt. 


— 


entge Fran ren, das konnte nur durch |g 


— — — ͤ — 


“ 


Weltautobeſtand 1930. 


Die amerikaniſche Nc and verö A Nun die, 


chten über den Autobeſtand der 
er 


Staaten von Amerika über drei 


uſammenſtellung verfügen die Vereinigten 
Viertel aller 


Autos der Welt, während ganz Europa zuſammen 
nur 13 Prozent des Weltautobeſtandes, der 34,9 
Millionen beträgt, beſitzt. 


Die Reihenfolge der Staaten, welche die meiſten 


Staaten: in 1000 Stück 
1. Vereinigte Staaten von Amerika 26565 
2. Englan 1371 
3. Frankreio 1265 
4. Kanada 1169 
5. Deutſchland 609 
6. Auſtralien 570 
7. Argentinien 358 
8. Italien 231 
9. Braſilien 188 
10. Spanien 178 
11. Neuſeeland 174 


Von beſonderem Intereſſe iſt die gleichzeitig 


bekanntgegebene Produktionsſtatiſtik der Auto⸗ 
mobile vom Jahre 1929. Danach betrug die Zahl 


der im vergangenen Jahre hergeſtellten Autos 
6,3 Millionen, wovon nicht weniger als 5,4 Mil- 
lionen (86 Prozent) in den Fabriken der Vereinig⸗ 


Automobile beſitzen, iſt folgende: 


Staaten: in 1000 Stüc 
12. gavin 164 
13. Schweden 145 
14. Südafrikaniſche Union 142 
15. Belgien 140 
16. Dänemark 103 
17. Niederlande 98 
18. Japan 90 
19. Mexiko 81 
20. Niederländiſch⸗Indien 71 
21. Schweiz 71 
22. ſchechoſlowakei 56 

ten Staaten von Amerika erzeugt wurden. In 

weitem Abſtand folgen als nächſtwichtige Pro⸗ 


duktionsländer Kanada mit einer Jahresproduk⸗ 
tion von 300 000, England und Frankreich mit je 
200 000, Deutſchland mit 100 000 und Italien mit 
50 000 Autos. 


| Groß Trampten. 


Ein Augenzeuge berichtet. 
Groß Trampken, im Kreiſe Danziger 
Höhe, ſo berichtete bekanntlich der „Kurjer Poz⸗ 
nanjfi“, haben deutſche Kampftruppen polniſche 
friedliche Bürger uber fal en und maſſa⸗ 
riert, wobei auch Frauen und Kinder 
nicht geſchont worden find. Dieſer Bericht war 
mit ch Grund zu den deutſchfeindlichen Kund⸗ 
gebungen. Uns geht heute von einem Augen⸗ 
jeugen, einem Lehrer, der in dem Ort tätig 
und der politiſch vollkommen unverdächtig iſt. 
ein Bericht zu, wie es in Groß Trampken wirk⸗ 
lich zugegangen iſt. Wir wiſſen, daß der „Kurjer 
Poznauſki“ nicht von dieſem Bericht Kenntnis 
nehmen wird, denn er kann nur dann berichten, 
wenn er a 1 wirken will. Wir veröffent⸗ 
lichen den Bericht ohne jede Polemik, um 
r Wahrheit zu dienen. Wir werden alle 
anderen Berichte gleichfalls in Ruhe und Sad: 
lichkeit veröffentlichen. 


„Am Sonntag, dem 17. Auguſt 1930, 
wurde von der Bevölkerung von Groß 
Trampken und rg op ein „deutſcher 
Tag“ veranftaltet. Es waren dazu ſämt⸗ 
liche Vereine erſchienen, nicht wie von 
polniſcher Seite angigsben worden ift, der 
„Stahlhelm“. Der Veranſtalter des Pein 

er Lehrer v. Nierzalewski (ein 

r) und Lehrer Langrock aus 
Lauenſrein. Als In! er Feſtzug fur Wald⸗ 
wieſe begab, hatte ein polniſcher 
Hausbeſitzer vor ſeinem Hauſe einen 
polniſchen Adler und polniſche . auf⸗ 
peite t. Die Teilnehmer an dem Feſtzug 
faßten dieſe Ausſtellung, die vollkommen 
überflüſſig war, als eine Herausforderung 
auf und waren g Ke Einige 
Mitglieder des „Stahlhelm“ und des 
Jungdo“ gingen in den Garten, um diefe 
Ausſtellung zu entfernen. Als ſie die Tür 
geöffnet hatten, traten ihnen drei Männer 
mit langen Stakforken bewaffnet 
entgegen. Einem der Männer wurde die 
Gorte nun entriſſen und mit dem 

tiel bekam er mehrere Schläge auf den 
Rücken. danach wurden die . ab⸗ 
geriſſen. Weder einer Frau noch 
einem Kinde iſt ein Haar ge⸗ 
krümmt worden. Anter den drei 
Männern waren zwei Männer, die aus 
Polen herübergekommen waren, auch 
ihnen geſchah nichts.“ 


— — 
In kurzen Worten. 

Berlin, 18. Oktober. (R.) Nach weiterer ſtür⸗ 
miſcher Debatte, die zu zweimaliger Sitzungs⸗ 
unterbrechung führte, beendete der preußiſche 
Landtag die Ausſprache über die Anträge auf 
Nana len uſw. Die Abſtimmungen 
finden nächſten D enstag ſtatt. 


Berlin, 18. Oktober. (R.) Der Haushalts- 
ausſchuß des Reichstages hat das Schulden: 
tilgungsgejeg gegen, die Stimmen der Deutſch⸗ 
nationalen, der Nationalſozialiſten und Kommu⸗ 
niſten angenommen. 


* 

Los Angeles, 18. Oktober. (R.) Durch eine 
Exploſion wurde hier ein großes Haus zerſtört. 
40 Perſonen erlitten Verletzungen, mehrere 
ſollen getötet worden fein. 


London, 18. Oktober. (R.) Die Flieger Boyd 
und Conner beabſichtigen anfangs November 
einen Oſtweſtflug, und ‚war wieder mit der 
„Columbia“, über den Atlantiſchen Ozean zu 
unternehmen. 


* 

Moskau, 18. Oktober. (R.) Bei einem Auto- 

mobilunglück bei Bodruisk wurden vier Perſo⸗ 
nen getötet, neun ſchwer und 28 leicht verletzt. 


war 
Deutſ 


Laibach, 18. Oktober. (R.) In den Kaſſen⸗ 
raum des Zollamtes drangen drei Männer ein, 
erſchoſſen den Kaſſierer und flüchteten. 


Waſhington, 18. Oktober. (R.) Die ameri- 
kaniſche elegation zur vorbereitenden Abr 
rüſtungskonferenz iſt nach Genf abgereiſt. 

\ — — 


Die wandernde Kirche. 

Die vielbeſprochene Preſſakirche, ein Wert 
des modernen Architekten Bartning, ganz aus 
Stahl und Glas, hat nun endlich eine geeignete 
Verwendung gefunden. Die g bet e Ge⸗ 
meinde der Kruppwerke Eſſen⸗Weſt hat ſie über⸗ 
nommen und den Grundſtein zur Neuerbauung 
der Stahlkirche gelegt. Die Kirche wird auf dem 
Preſſagelände einfach abmontiert und an Ori 
und Stelle wieder errichtet. Damit bekommt ſie 
ihren dauernden Platz in einer Gemeinde, deren 
Arbeit ganz auf Stahlgewinnung und Stahlver⸗ 
arbeitung eingeſtellt iſt. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil! Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: 22135 Gather. Für die FR Aus 
der Stadt Poſen und Brieffaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 
Für den übrigen redaktionellen für die Iluſtrierte 
Beilage: „Die Beit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Sunga und S „ Kosmos Sp. 2 o. o 
erlag rdia Sp. Aka 


Bojener Druck: 
Similich in Bolen, Bwierzönlecta 6. 


Reclams Unversal- Bibliothek 


Brauchle: Naturgemäße Lebensweise 
Brauchle: Hypnose u. Autosuggestion 
Egon v. Kapherr: Weidwerk und Volk 


Romain Rolland: Empedokles 
Unamuno: Die Höhle des Schweigens 
Thomas Mann: Tristan 


Bücher 


Was muß jeder Kraftfahrer von den ge- 
setzlichen Bestimmungen wissen? 
Von Dr. R. Hey 


40 Pfg. 
Der Große Krieg 1914—1918. Von 
K. L. v. Oertzen 
Svend Fleuron: Der Kater Mi Rööh 


Deutsche Dichtung der Gegenwart. 
Von Paul Fechter 


IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN 
Alteinauslieferung für Polen: 


CONCORDIA Sp. Akc. 
— 


Abt. Groß- Sortiment 
Poznan, Zwierzyniedka 6. 


Poſener Tageblatt = 


o 
2 Handarbeiten; 
H eiche war edig 


è Geschw.Streieh, 
2 Kantaka 4, ll Etage. 


An TTE 


Salon Mahagoniinkruſtiert, 
Schlafzimmer Birke, engl. 
Standuhr fow. verſchiedene 
einzelne Möbelſtücke 
zu verkaufen. 
Skarbowa 4, pir. lints. 


Dankbar und froh zeigen wir die Qeburl 


unserer Jochter 
Griedelene Bertha 


= .Qastor Weiß u. Frau 


Christa geb. Sonnenburg 


z. Zl. Posen, Diakonissenhaus, Sośnie, pow. Odolanów, 
den 15. Oktober 1930. 


Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief am 18. d. Mts. früh 
1/,3 Uhr nach längerem ſchwerem, Leiden unſer lieber treuſorgender 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Onkel und Schwager, 


der Reſtaurateur 


Wilhelm Beyer 


im fait vollendeten 78. Lebensjahre. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


die tieftrauernden Kinder. 
Poznan, den 18. Oktober 1930. 
ulica Podgórna 4. 
Berlin, Schwiebus, Breslau, Chemnitz, Schlochau. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 21. d. Mits., nachmittags 3 Uhr 
von der Leichenhalle des Paulifriedhofes, ul. Grunwaldzka, aus ſtatt. 


— Mit d. Drachen in der Hand 
delt der MalerübersLand. 


Am Freitag, dem 17. Oktober 1930, früh um 8 ¼ Uhr 
ſtarb plötzlich mein lieber Mann, der Reſtaurateur 


Oskar Hennig 


im Alter von 74 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Die besten 
Emilie H enni 9 und dauerhaftesten 

Poznan, den 18. Oftober 1930. er 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 21. d. Mts., nachm. ma en, 
3 Uhr von der Halle des Schilingsfriedhoßs aus ſtatt. Farben., 
Beerdigungsinſtitut M. Baum, Poznań, ul. Kantaka 6. nur „Drachenmarke“ 


überall erhältlich. 


Von der Reise 
zurückgekefrt 
O. Lüneburg 


Dentist. 
Al. Marcinkowskiego 6. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſerer lieben Tochter 
und Schweſter 


Elſe 


danken wir aufrichtigſt allen, beſonders 


en Paſtor Päſchken für die troſtreichen 
orte, ſowie dem Kobyliner Kirchenchor für 
den ſo wohltuenden Geſang. 


Familie Kindler 
Wieſenfeld, den 17. Oktober 1930. 
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FÜR FEINE 


 PELZWAREN 


FDD 

I| „EIGENE ATELIERS 
f FÜR MASSANFERTIGUNG 
Nase, 
A Der Einkauf von Pelzwaren ist Der 
4 trauenssache Mein seit über 85 Jahren 
Nee endes Specialgeschöft ee 
\ Garantie für fachmännisch sa 


Neuheiten sind ein, etroffen 


im modernen Atelier f für 
elegante Damen-Kleider 


MARYLA SINGER 
ul. Mickiewicza 9 (Parterre). 
Tel. 7921, Tel. 7921 


Kiavier 


ſofort zu verkaufen. 


Wir juen dauernd 


5 Hypothekengelder 
A berste Arbeit if u.tadelloses & N 
9% gesundes Fellma N 1 auf erſtklaſſige 
Ay Sander‘ > Grundſtücke in Stadt und 
A) A Provinz. „Merkakor“ Sp. 


eee e 


z o. o., per Skosna 8 
i {. 1536. 


CELL IIILIIELE E] 


gut erhalten, preiswert | gut. Haufe. 
Staszyca 26, Il. Etg. links.] Poznan, 


ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul Nowa l. :. 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. 


an a 
kei DR I ̃² . . e Rn DT nn Fan ehe A 
$ Die Verlobung unserer Tochter Mene Verlobung mit Fräulein 
\ Ehrengard Ehrengard von Klitzing, (| 


Tochter des Generallandschaftsdirektors 
a. D. Herrn Bogislaw von Klitzing auf 
Dziembowo und seiner Frau Regine 
von Klitzing geb. von Rosenstiel, zeige 
ich hiermit an 


) 
} mit Herrn Max Jouanne 
auf Klenka zeigen wir hiermit an 
Bogislaw von Klitzing 


Regine von Klitzing | 


} geb. von Rosenstiel. Max Jouanne 
2 


ee 2 2 — 


Klenka, Krs. Jarocin 


— — — 
P dG w} 5 . 


Dziembowo, Krs. Chodziez im Oktober 1950 


FCC 


— 


ERZEUGNISSE 


Rohölschlepper 
für Landwirtschaft und Verkehr 
unübertroffen 
in Einfachheit 
Leistungsfähigkeit 
Wirtschaftlichkeit 
Dreschmaschinen. 


in verschiedenster Ausführung für jede Leistung 
zeitsparend, leutesparend 


Pressen für Heu und Stroh 


Generalvertretung für Großpolen 


AGROLA 


ä 9 rbüro 
Inh. K. W. 


Feng ul. Gare 4a — Tel. 7983. 


Halte vom 21. d. Mis. ab 


chstunden 
. A Uhr, nachm. 4-6 Uhr 


Dr. med. Gukdynskl) 


Spezialarztfür Hals-, Nasen- 
Ohrenkranke l 


ul. Zwierzyniecka ol | 


Bes ät z 


sowie das Allerneueste in: 


= Barsianer-Seal-Itis-Murmel-Mänll 


in reicher Auswahl empfiehlt 


billigsten Preisen 


J. Dawid, Poznafi,ul.Nowa11 u. ul. Wrockuusku30) 
anbheit heilbar!|suche auf meine Land- ſeklamewage 


[erfindung Euphonia wielſchaft 86 Morgen z. 
See eee, Cielle Marke Renauld, in d 
Zuſtande ſofort preisi 


Beſeitigt Schwerhörigkeit, 
2000.— l 0 ty zu verfaufen. Of- 


Ohren afen, e e 
ahlreiche ankſchreiben. r: 
Verlangt unentgeitiähe pe, | Angeb. unt. 1505 a. Ann- | 1487 andlın.-Erp. Kos 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Sp. z o. o., Poznan, DW 
Poznan, Zwierzyniecka 6. rzynieckta 6. 


Mintier. Zimmer ap 


mit voller Penſion od. auch 
nur Mittagstiſch v. berufst. 
junger Dame v. 1. Novbr. gef. 
Eigenes Bett und Wäſche. 
Oft u. 1525 an Annonc.- 
Exped. Kosmos, Sp z v. o., 
Poznan Zwierzyniecka 6. 


Jeleſon 64-08 


Damen- 
Herbst- und Winter- 


Mäntel. 


Fertige, such Maß- 


anfertigung. 
Billigste 


; 
Einkaufsstelle 


J. Szuster, Poznan i 
Stary Rynek 76 1. Big. 
gegenüber der Hauptwache 


Junge berufst. Dame f. kl. 
freundl. möbl. Zimmer in 
Off. u. 1537 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. 
Zwierzyniecka 6. 


lehrende Broſchüre. Adreſſe 
Euphonia Liſzki b. Kraköw. 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


allerersten Ranges 
(Tailor Made 


Gerligam Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


